6 Inſerate 
werden angenommen 
in Poſen bei der grpebitien 
der Zeitung, Wilhelmſtr. a. 
AI. Al. Shleh, Hoflieferant, 
Sr Gerdes u. Breitejtr. Ede, 
Ho Niekiſch, in Firma 
J. Neumann, Wilhelmsplatz 8. 


Verantwortliche Redakteure: 
für den innerpolttiſchen Theil: 
F. Hachfeld, für den übrigen 
redaktionellen Theil: E. f. 
Ulebscher, beide in Poſen. 
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Abonnements⸗Einlazung. 


nahen des eee ia wir nicht = 
ehrten Leſer auf die rechtzeitige Erneuerung de 
ä — zu machen. Gleiczeitia laden wir zum 
Neu⸗Abonnement auf dle „Poſener Zeitung“ hierdurch ergebenſt 
ein. Dieſelbe feiert am 28. Januar 1894 das Feſt ihres 
100jährigen Beſtehens. 
je if zlteſte und verbreitetſte Zeitung der Provinz Poſen und 
a nen Provinzen die einzige, welche dreimal täglich 
erſcheint. 
nte Korreſpondenz⸗ Verbindungen 
mit ge ts und bedeutenden Plätzen des In⸗ und 
Auslandes, namentlich Petersburg und Riga, iſt die „Poſe⸗ 
ner Zeitung“ in den Stand geſetzt, alle wichtigen Vorkommniſſe 
ſofort zur Kenntniß ihrer Leſer zu bringen. Die Schilderungen 
intereſſanter Vorgänge, beſonders in den Kolonlalgebleten, werden 
durch tartographlſche Darſtellungen erläutert. Zabl⸗ 
reiche Mitarbeiter in der Stadt und der Provinz Poſen berichten 
fortdauernd über alle bemertenswerthen Ereianiſſe im öffentlichen 
Leben. Zu dem umfangreichen Depeſchenmaterial iſt noch eine 
ausgedehnte telephoniſche Berichterſtattung getreten. 

Dem Unterhaltungstheile der Zeitung wird beſondere Sorg⸗ 
falt zugewendet. Derſelbe enthält ſteis neben anziehenden Roma⸗ 
nen und Novellen auch intereſſante Feuilletons aus der Feder un⸗ 
ſerer beliebteſten Autoren, ſowie Berliner, Breslauer und 
Pariſer Original⸗ Plaudereien, Reiſebriefe u.ſ.w. 
Außerdem bringt die Sonntagsbeilage „Familienblätter“ Erzäh⸗ 
lungen, Schilderungen und Aufſätze unterhaltenden und belehren⸗ 
den Inhalts in reicher Abwechſelung. 

Im nächſten Quartal wird die „Poſener Zeitung“ den 
neueſten Roman von 

Gregor Samarow | 
„Auf der Neige des Jahrhunderts“ 
zum Abdruck bringen. Dieſes neueſte Werk des bekannten Autors 
der ſich mit Recht beim deutſchen Leſepublikum einer außerordent⸗ 
lichen Beliebtheit erfreut, hat der Verlag der „Poſener Zeitung“ 
mit großen Koſten erworben, um den Leſern das intereſſante Werk 
noch bevor es im Buchhandel erſcheint, zugänglich zu machen. 

Der Abonnements preis für die „Poſener Zeitung“ beträgt 

bei allen deutſchen Poſtämtern 5,45 Mark, in der Stadt Poſen 


4,50 Mark pro Quartal. 
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Mittwoch, 20. Dezember. 


agrariſche Mehrheit jetzt ebenſo wenig abgehalten haben, in 
ihrem Sinne zu beſchließen, wie das im Jahre 1887 der Fall 
geweſen iſt, als es ſich darum handelte, die Getreidezölle von 
3 auf 5 Mark zu erhöhen. Das iſt ja auch die eigentliche 
Quelle des Aergers der Agrarier. 

Indem die Regierung ſich weigert, weiterhin der agrariſchen 
Begehrlichkeit dienſtbar zu ſein, hat ſie den Anſtoß zu einer 
Schwenkung auf dem Gebiete der Wirthſchaftspolitik gegeben, 
welche den Agrariern einen dicken Strich durch ihre Rechnung 
gemacht hat. Mag aber auch die jetzige Mehrheit aus Beſtand⸗ 
theilen der verſchiedenſten politiſchen Parteien zuſammengeſetzt 
ſein — das iſt außer Zweifel, daß dieſe angeblich „bunt⸗ 
geſcheckte Mehrheit“ von einer gemeinſamen, einheitlichen Auf⸗ 
faſſung geleitet wird. Es iſt nicht erforderlich, daß alle Theile 
über die einzelnen wirthſchaftlichen und zollpolitiſchen Fragen, 
welche in den Handelsverträgen mit Spanien, Rumänien und 
Serbien aufgeworfen ſind, ſich volle Rechenſchaft geben. Aber 
darum handelt es ſich auch nur nebenbei. Wäre der Reichstag 
wegen Ablehnung des Handelsvertrages mit Rumänien auf⸗ 
gelöſt worden, ſo würde es ſich bei den Neuwahlen nicht um 
dieſe oder jene Zollermäßigung gehandelt haben. Ausſchlag⸗ 
gebend hätte nur die Ueberzeugung ſein können, daß die Agrarier 
die Intereſſen der Geſammtheit des Reichs einſeitigen Anſprüchen 
opfern, indem ſie verlangen, daß das, was ſie unter den 
„Intereſſen der Landwirthſchaft“ verſtehen, allen anderen 
Intereſſen vorgehen müſſe. Einer der agrariſchen Redner im 
Reichstage hat dieſem Gedanken mit erfreulicher Offenheit 
Ausdruck gegeben, indem er ſagte: „Ich verſtehe unter 
Agrarier einen Mann, der die feſte Ueberzeugung hat, in 
unſerem deutſchen Reiche, wie einmal die Verhältniſſe hier 
liegen, habe die Landwirthſchaft eine ſo vorwiegende Be⸗ 


deutung, verdiene eine jo vorwiegende Berückſichtigung, 
daß ihr gegenüber Handel und Induſtrie vorläufig 
noch zurückzuſtehen haben.“ Darauf hin verlangen 


die Agrarier die Aufrechterhaltung oder vielmehr Wieder⸗ 
erhöhung der Getreidezölle auf den Satz von 1887 oder noch 
darüber hinaus auf die Gefahr hin, Deutſchland in einen 
Zollkrieg mit allen ſeinen Nachbarn und Konkurrenten auf 
dem Weltmarkt zu treiben, den Handel zu vernichten und der 
Induſtrie den Abſatz im Auslande abzuſchneiden; ſie ver⸗ 
7 80 eine neue Grenzſperre für ausländiſches Vieh und 
Fleiſch zu Gunſten der deutſchen Viehzucht und auf Koſten 
des Konſumenten, ſie verlangen neue Schutzzölle auf Wolle 
und Flachs, wieder zum Ruin der deutſchen Textil⸗Induſtrie; 
ſie verlangen die Aufhebung der Freizügigkeit, um den Agrariern 
billige Arbeiter zu ſichern; ſie verlangen die Entſchuldung der 
Agrarier auf Koften der Geſammtheit und endlich fordern fie 
die Preisgabe der Goldwährung und den Erſatz der Gold⸗ 
münzen durch das in Folge der amerikaniſchen Ueberproduktion 
entwerthete Silber. Und weil Graf Caprivi, der als Leiter 
der Reichspolitik gezwungen iſt, die Intereſſen aller Klaſſen 
der Bevölkerung wahrzunehmen, auf dieſe Forderungen nicht 
eingehen kann, laufen die Agrarier unter der Firma des 
Bundes der Landwirthe Sturm gegen die Regierung. 

Die Folge davon iſt, daß alle die nicht ſelbſt Agrarier 

ſind, die Regierung, nicht weil ſie die Regierung iſt, ſondern 
weil ſie der agrariſchen Anmaßung die Spitze bietet, ihre 
Unterſtützung W Das Treiben der Agrarier hat endlich 
eine geſunde Reaktion gegen dieſe Anmaßung hervorgerufen, 
eine Koalition aller derjenigen, die nicht geſonnen ſind, das 
deutſche Volk von den Agrariern länger ausbeuten zu laſſen. 
Und damit iſt hoffentlich der erſte Schritt zu einer durch⸗ 
greifenden Geſundung der wirthſchaftlichen Auffaſſungen in 
dem Sinne angebahnt, daß der Staat zwar die Pflicht hat, 
ag Erwerbszweig in ſeiner Entwickelung zu fördern, auch 
ie Landwirthſchaft, die gewiß eines der wichtigſten Gewerbe 
iſt, daß er aber nicht das Recht hat, zur Förderung 
des Einen in die Exiſtenzbedin gungen der 
Anderen ſchädigend einzugreifen. Und dazu iſt 
es die höchſte Zeit, wenn ſich das wirthſchaftliche Leben in 
re nicht in einen Kampf Aller gegen Alle aufs 
öſen ſoll. 


Deutſchland. 

Berlin, 19. Dez. [Befähigungs nachweis. 
Eherecht.] Nach der „Deutſchen Warte“ wird der Ent⸗ 
wurf eines Reichsgeſetzes über die Binnenſchifffahrt für ein⸗ 
zelne Waſſerſtraßen den Befähigungsnachweis einführen. Was 
man ſich bei der Knappheit dieſer Mittheilung unter dem Be⸗ 
fähigungsnachweis vorzuſtellen hat, iſt nicht ganz klar. Sollte 
das Recht zur Ausübung der Binnenſchifffahrt nach Analogie 
der Prüfungsbeſtimmungen für die Seeſchifffahrt ausgeſtaltet 
werden, ſo wäre das allerdings eine Neuerung gegenüber dem 
jetzigen Zuſtande. Die Verſchiedenheit der Verhältniſſe von 
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Seeſchifffahrt und Flußſchifffahrt liegt jedoch ſo auf der 
Hand, daß eine Uebertragung der für die erſtere geltenden Be⸗ 
ſtimmungen auf die Binnenſchifffahrt kaum in der Abſicht der 
verbündeten Regierungen liegen kann. — — Wieder haben 
wir von einem Verſuche der Einfügung kirchlicher Dogmen in 
das bürgerliche Eherecht zu berichten. Nachdem alle früheren 
derartigen Verſuche glücklicherweiſe von der Mehrheit der 
Kommiſſion für das bürgerliche Geſetzbuch abgeſchlagen wor⸗ 
den ſind, iſt es dieſem neuen ebenſo ergangen. Der Antrag⸗ 
ſteller wollte ausgeſprochen wiſſen, daß ein Ehegatte die noch 
nicht begonnene eheliche Lebensgemeinſchaft verweigern könne, 
bac der andere Ehegatte ſein Verſprechen kirchlicher Trauung 
reche. 


F. H C. Berlin, 19. Dez. In den Reichstagsverhandlungen 
über die Handelsverträge haben die Agrarier die gewohnten Ans 
griffe auf die Börſe, ſpeziell auf die deutſchen Getreide⸗ 
börſen auch nicht unterlaſſen können. Insbeſondere in der 
Kommiſſion iſt von ihnen nach dem gedruckten Bericht behauptet 
worden, daß eine Ermäßigung des Zolles nicht etwa nur 
rechnungsmäßig, ſondern in ganz anderen Progreſſionen wirke, 
weil die Konkurrenz erleichtert würde, ſtets auch Börſen⸗ 
manipulationen mitwirkten; jo jet, ſobald der Handels⸗ 
vertrag mit Oeſterreich⸗Ungarn abgeſchloſſen war, in Berlin der 
Preis für Weizen und Roggen fogleih um 19 reſp. 28 Mark ges 
ſunken, obwohl der Zoll nur um 15 Mark ermäßigt wäre. 

Eine ſolche Behauptung iſt deshalb ſchwer zu widerlegen, ja 
kaum zu faſſen, weil man ſich klüglich gehütet hat, die Zeitpunkte 
oder Tage, auf welche ſich die gemachten Preisangaben beziehen, 
beſtimmt zu bezeichnen. Indeſſen ſteht doch feſt, daß der Handels⸗ 
vertrag mit Oeſterreich⸗Ungarn am 6. Dezember 1891 W 
und am 7. Dezember 1891 dem Reichstag vorgelegt worden tft, 
ſowie, daß die Ermäßigung der Getreidezölle am 1. Februar 1892 
in Kraft getreten iſt. In dem Zeitraum vom Dezember 1891 bis 
Februar 1892 muß alſo die angeführte Preisbewegung ſich voll⸗ 
zogen haben. Nun bietet uns, wenigſtens für Weizen, die amtliche 
deutſche Preisſtatiſtik ein ausreichendes Material, die Preisbewe⸗ 
gung auf dem Berliner Markte mit der Preisbewegung auf dem 
zollfreien Weltmarkte zu vergleichen, denn ſie theilt neben den 

erliner Durchſchnittspreiſen, die für Waare im freien Ver⸗ 
kehr des Zollgebiets, mithin auf inländiſches und verzolltes aus⸗ 
ländiſches Getreide gelten, auch die Durchſchnittspreiſe mit, welche 
in Danzig für Tranſitowgaren, alſo für unverzollte ausländiſche 
Waare ermittelt worden ſind. Nach längerer Stagnation begann 
gegen Ende des N 1891 auf allen Getreidemärkten der Welt 
eine rückläufige Preisbewegung; für den in Betracht kommenden 
Basie giebt unſere amtliche Preisſtatiſtik darüber folgende 


ahlen: 
Durchſchnittspreis für die Tonne Weizen. 
In 15 5 Verkehr des Franſttowaark 
ollgebiets Berlin in Danzig 
223.28 Mark 191. 
203.76 „ 18188 . 
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er 1891 
Februar 1892 


Rückgang 24,52 Mark 9,36 
Während der hier in Betracht kommenden Zeit iſt 0 
Berliner Preis im Zollgebiet um 1516 Markpro 
Tonne ſtärter geſunken, als der Weltmarkt⸗ 
preis in Danzig. Die am 1. Februar in Kraft getretene 
Zollermäßlaung betrug 15 Mark pro Tonne; der Unterf ch ie d 
entſpricht mithin genau der Zollermäßſgung. 
Im Laufe des Jahres 1892 ſetzte ſich nun die rückläufig 
Preisbewegung, vornehmlich unter dem Einfluß der glänzenden 
Ernte, in verſtärktem Maße fort. Aus unſerer Statiſtik find 
darüber nachſtehende 310 zu entnehmen: 
Durchſchnittspreiſe für die Tonne Weizen. 


Im freien Verkehr des T 
Zollgebiets Berlin 1 fs = 
Februar 1892 203,76 Mark 181,88 Ma 
Dezember 1892 148 62 „ 126.62. „ 
Rückgang 55,14 Mark 55,26 Mark. 


Nunmehr zeigt die Preisbewegung auf dem zollgeſchlo 
Markte Berlin und auf dem zollfreien Markte in angle . 
dieſelbe Entwicklung. Es beſtätigt dies auf das Vollkommenſte, 
daß in der Zeit vom Dezember 1891 bis Februar 1892 die Zoll⸗ 
ermäßigung auf dem Berliner Markte einen beſonderen Rückgang 
um 15 Mark pro Tonne veranlaßte, daß aber nach dieſer natur⸗ 
emäßen Ausgleichung die t e Se dem Berliner Markte 
15 enauer Uebereinſtimmung mit der Preisbewegung auf dem 
Weltmarkte erfolgte. Von einer willkürlichen Einwirkung auf den 
Preis durch Börfenmantpulationen iſt nichts nachweisbar. 
agrariſche Agitatlon arbeitet eben, wie ſich auch in dieſem Falle 
zeigt, nur mit vagen Behauptungen, deren ee ſoweit zu⸗ 
verläſſiges ſtatiſtiſches Material vorliegt, unſchwer darzuthun fit. 


Anarchi . wurden Reinsdorf, Stell⸗ 
macher, Ravachol, Pallas und Vaillant als gute Genoſſen und 
Freiheitskämpfer gefeiert. Die Gendarmerie ſchritt nicht ein. 


* Aus Pommern, 18. Dez. Die Sozialdemokratie 
er 1167 Sſtreck U J 
anſtalten ausſtrecken zu wollen. In Greifswald hab 
der „Voſſ. Ztg.“ zufolge Primaner des dortigen Ge Ber 
ziehungen zu der ſozialdemokratiſchen Partei angeknüpft, indem fie 
die Parteiführer in ihrer Wohnung aufluchten und ſozialiſtiſchen 
Verſammlungen beiwohnten. Von der Schulbehörde wurde eine 
De ed en we in rg erklärte dem 
em Verhör u. a., ſeine ti l 
ſid nich ni ae ne politiſchen Anſichten hätten 


gebenden Behörden werden die entſprechenden Maßregeln ge⸗ 
troffen, um in Zukunft ähnliche Erscheinungen zu verhindern. > 
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DO efterreich-Ungearn. 

Im Herrenhauſe legte der Miniſter für Landesverthei⸗ 
digung, Graf Wel fersheimb, am Montag das Pro⸗ 
gramm für die weitere Entwickelung der Land⸗ 
wehr vor. Ueber den Inhalt deſſelben wird gemeldet: 

Das Programm umfaßt im Weſentlichen die Ausnutzung 
der verlöngerten Präſenzdienſtpflicht zur. Erhöhung der 
Stände der Truppenkörper, um den Dienft und die Ausbildung, 
von den unteren Feldabtheilungen angefangen, in den höheren 
Verbänden angemeſſen fortſetzen zu können. Das Programm be⸗ 
trifft hinſichtlich der Landwehr⸗Infanterie die Vervoll⸗ 
ſtändigung der en der Regimenter, ſowie die Vorſorge 
zur Bildung von Stämmen für die im Kriege zu bildenden Reſerve⸗ 
und Ergänzungs formationen. Hinſichtlich der Kavallerte be⸗ 
trifft das Programm die Vermehrung der Zahl der Eskadrons von 
4 auf 6; ferner wird die Bildung von eigenen Landſturm⸗ 
Evidenzhaltungen bei den Bataillons kommandos beabſich⸗ 
tigt, um eine angeweſſene und intenfivere Evidenzhaltung und Vor: 
bereitung der Mobilifirung der im großen Maßſtab in Ausſicht 
genommenen Landſturmformattonen zu begünſtigen. Dleſe Maß⸗ 
regel ſoll durch das bereits eingebrachte Geſetz über die Melde⸗ 
pflicht der Landſturmpflichtigen unterſtützt werden. Das Programm 
enthält ferner eine entſprechende Vorſorge des Schulweſens zur 
Deckung des erhöhten Bedarfs an Offizieren, ſodann Vorſorge 
dafür, daß die im Kriegsfalle erforderlichen Kommandanten der 
Lundwehr⸗Diviſionen und Brigaden bereits im Frieden vorhanden 
find; endlich betrifft das Programm die Verbeſſercung und Ver⸗ 
. der Ausrüſtung der Landwehr und des Landſturmes 
in jeder Richtung, namentlich mit neuen Marſchzelten. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 17. Dez. In ärztlichen Kreiſen tritt die Anſicht 
immer beftimmter auf, daß die plötzliche Wieder zunahme 
der Cholera auf größere 1 verdorbener ge⸗ 
frorener Flſche zurückzuführen ſei, welche in der Reſidenz zu 
Faſtenſpeiſen Verwendung fanden. In Nikolat⸗Walſen⸗Inſtitut 
erkrankten vom Dienſtperſonal, welches zum Abendeſſen Kabliau 

enoſſen, in derſelben Nacht 17 Frauen. Desgleichen wird be⸗ 
dauptet, bei der Bewirthung von Untermilitärs im Winterpalais 
am Georgstage feten theilweiſe Plrogs mit ſchädlichem Fleiſch mit 
untergelaufen. Die Untermilitärs nehmen am 3 das 
Eßgeſchirr mit kalten Speiſen als Geſchenk mit nach Haufe. Es 
erkrankten noch verſchiedene Frauen von Georgs rittern. Es fol 
die ſtrengſte Unterſuchung eingeleitet worden ſein, da es unbegreiflich 
it, wie zweifelhafte Fiſc waare in die Winterpalaisküche gelangen 
konnte. Charalkteriſtiſch iſt, daß ſeit der plötzlichen Zunahme der 
Scuche auch Erkrankungen in den beſten bisher ganz verſchont ge⸗ 
bliebenen Straßen vorkommen. 


Frankreich. 

F. H. C. Von der zollpolitiſchen Lage in 
Frankreich entwirft die „Volkswirthſchaftliche Wochenſchrift“ 
folgende Schilderung: 

„In Amerika grollt die Be völkerung Me. Kinley, in Frankreich 
Miöline. Seit dem vorigen Jahre iſt ſein Zolltarif in Kraft. Aber 

nduſftrie und Ackerbau fühlen ſich hierdurch nur geſchwächt. Die 

ohlthaten des Schutzzolls, die Msline verheißen, ſie wollen eben 
nicht greiſbar werden. Ein ef ũ der Enttäuſchung 
macht ſich daher bemerkbar. Man findet in Frankreich, doß man 
lediglich um die Hoffnung auf die Segnungen des Schutzzolls ärmer 
geworden ſei. Nach einer Bereicherung in Folge deſſelben lugt 
0 man vergebens aus. So kommt es denn, daß man ſich ſogar ſchon 
b erdreiſtet, zu klagen. Der weinxeſche Weſten und Süden der Re⸗ 
publit ficht ſich empfindlich benachteiligt. Man ſtutzt, man zweifelt. 
man beginnt zu lächeln. Das franzöſiſche Volk, das bis in ſeine 
plebeiiihen Schichten geiftvoll und beweglich tft, verfügt über die 
Gabe, tiefer zu verehren und zu bewundern, als der kühle Deutſche. 
Wer in Paris zu imponiren verſteht, wird durch die Gunſt des 
Augenblicks höher emporgetragen, als dies in Berlin oder Wien 
möglich wäre. Aber wenn er nicht hält, was er verſprochen, dann 
ſchlägt die Stimmung zu ſeinen Ungunſten um. Er wird auch 
mehr verhöhnt, mehr verſpsttet als anderwärts. Er iſt über Ge⸗ 
Hühr geſtiegen, er fällt über Gebühr. Der Schutzzoll, der ſich 
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Vom Poſener Weihnachtsmarkt. 
(3. Fortſetzung.) 

Den Ankauf der für den Weihnachtstiſch beſtimmten 
Spielſachen beſorgen Eltern meiſt nicht zu früh. Einmal iſt 
es unbequem, das bunte Spielzeug vor den forſchenden Blicken 
der neugierigen Kleinen ſo lange verbergen zu müſſen und dann 
N fällt einem ja auch erſt das Rechte ein, wenn die Weihnachts⸗ 


erade der Spielſachen iſt auch nicht leicht: bilden doch die 

Epielſachen, welche man den Kindern in die Hand giebt ein 
nicht unweſentliches Moment der Erziehung. Es iſt durchaus 
nicht gleichgiltig, mit welcher Art von Spielſachen man die 
Kinder ſich beſchäftigen läßt. Einſichtsvolle Eltern werden bei 
dieſer Auswahl die Individualität des Kindes wohl bedenken 
und ſie werden ſich reiflich überlegen, ob das Spielzeug, das 
ſie für ihre Kinder auswählen, auch geeignet tft, je nach dem 
vorliegenden Bedürfniß, auf die Ausbildung des Charakters, 
des Schaffens triebes, der Phantaſie des Kindes oder auf ſeine 
körperliche Kräftigung einzuwirken. Man gebe nicht das erſte 
beſte Spielzeug ſeinem Kinde in die Hand! Man unterſchätze 
nicht die Einwirkung der Beſchäftigung eines Kindes auf ſeine 
Er und körperliche Entwickelung! Wählt die Spielſachen 
orgfältig aus! 

Freilich die Wahl iſt ſchwer, wenn man bedenkt, welch 
ungeheuren Aufſchwung die Spielwaaren⸗Induſtrie Deutſchlands 
in den letzten Dezennien genommen hat. Der Schreiber dieſes 
erinnert ſich aus feiner Kindheit nicht, ſolche raffinirt ſchön 

und prächtig ausgeſtatteten Spielſachen, wie ſie heute in jeder 
Spielwaaren Handlung aufgeſtapelt ſind, damals ſchon geſehen 
zu haben. Wir glaubten ſchon den Gipfel aller Kinderſeligkeit 
erreicht zu haben, wenn wir damals mit den dünnen, leicht 
Zꝛerbrechlichen Zinnſoldaten ſpielen durften. Die blauen Preußen 
und die weiß lackirten Oeſterreicher auf ihren ſchmalen, grünen 
Jiußgeſtellen, das war damals das Höchſte. Was aber find 
ſie im Vergleich mit den maſſiven Schwarzen im Gefecht mit 
den Truppen des Major Wiſſmann in Deutſch⸗Afrika. Und 
was iſt der alte, ſonſt jo hoch verehrte Neu Ruppiner Bilder⸗ 
bogen jetzt. Verachtet iſt er und vergeſſen; kein Kind mag 
dieſe Schmierereien mehr. Und dann die Puppen von heute. 
Eine Puppe, welche mit lautem Geklapper die Augen ſchließen 


ſorgen ſchon anfangen dringend zu werden. Die Auswahl P 
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nicht bewährt, iſt den Franzoſen nicht eine irrige Theorie, nicht 
eine verfehlte Maßregel, ſondern eine lächerliche Dummheit, ein 
komiſches Quiproquof und, was das Schlimmſte iſt, er führt das 
Mißliche alsbald auf die Albernheit des Urhebers zurück. Der 
Gott von geſtern, der heute nicht freigebig iſt, er iſt morgen ſchon 
ein poſſirlicher Götze, der mit allerlei luſtigem Schabernack ver⸗ 
brannt wird. Lefévre ſagt es dem Wankenden in der „Monde 
économique“ dreiſt ins Geſicht: Die Gläubigen fordern Wunder: 
dergleichen habe Möline nicht geleiſtet. Sogar Caſſagnac, der bis⸗ 
her ein Parteigänger Mölines geweſen, beginnt von ihm abzu⸗ 
„Der Protektionismus 
Selther ſind die Getreidepreiſe in 
Man ſollte glauben, daß hierdurch 


ſchwenken. Er ſchreibt unter Anderem: 
unterſtützt den Getreidehandel. 
eine unerhörte Tiefe geſunken. 
wenigſtens das Brot billiger geworden ſei. Aber nein! Die Brot⸗ 


preiſe haben ſich nicht vom Flecke gerührt. Man hat die ſpaniſchen, 


denn die fremden Weine dringen doch ein. Aber wie dem auch 
jet, wie kommt es, daß unſere Weine, die jeder Konkurrenz ledig 
eworden, ſpottbillig find? Die Rede, die Möline in Laon ge: 
alten, klärt mich darüber nicht auf. Mit einer Unverfrorenheit, 
die leider durch nichts berechtigt iſt, ruft Meline aus: Welcher Un: 
parteiiſche würde wagen, zu behaupten, daß die Verhältniſſe ſich 
nicht 2 Pert hätten? Dieſe Wendung iſt umſomehr von einer 
gewiſſen Dreiſtigkeit, als Möline ſelbſt geſteht, Getreide und Wein 
erzielten für die Produzenten geradezu entmuthigende Preiſe. Es 
ſcheint, daß er ſelbſt in den Protektionismus nicht mehr volles Ver⸗ 
trauen ſetzt, in ihm nicht mehr ein ſicheres Allheilmittel für unſere 
Uebel erblickt.“ 

* Paris, 18. Dez. Das wenig zuverläſſige „Journal“ be⸗ 
richtet, die hieſige Regterung gedenke bei Givet an der belgiſchen 
Grenze ein befeſtigtes Lager, nach dem Muſter des deut⸗ 
ſchen bei Malmedy einzurichten. — Die Geſchichte von inter: 
natlonalen Vereinbarungen gegen die Anarchiſten 
ſpukt noch immer in den Blättern. Jetzt ſoll Spanten oder die 
Schweiz die Anregung gegeben haben. „Döbats“ beſchäftigen ſich 
in einem Leitartikel mit der Angelegenheit und führen aus, da 
Staatsverträge unnütz ſeien und jedes Land bei ſich zu 
Hauſe ſeine Pflicht der Ueberwachung und Beſtrafung zu thun habe. 
— Clémenceau veröffentlicht in der „Juſtice“ einen Geheim⸗ 
erlag des Admirals Rleunkler an die Aufſichtsofftziere 
der Torpedoboote, in dem fünf Fälle angeführt werden, in 
denen während der letzten Monate Torpedoboote nicht in Dienſt 
geſtellt werden konnten, weil im letzten Augenblick ihre Maſchine 
als unbrauchbar erkannt wurde, und an die Offizlere die 
Mahnung gerichtet wird, ftrengere Aufſicht zu üben. Clömenceau 
ſtößt einen Angſtruf aus und erklärt, Frankreichs Südtüſte ſei trotz 
endloſer Opfer ungeſchützt. — Die Regierung verbot die Be⸗ 
theiligung der Beſatzung an der geſtrigen Tolouner Feier 
des Sieges Napoleons über die Engländer. 


Dänemark, 

* In Aarbus in Jütland iſt zum erſten Male in Dänemark 
ein allgemeines Schiedsgericht durch Uebereinkunft zwiſchen 
Arbeitern und Arbeitgebern errichtet worden. Ein aus Mitalte- 
dern der Gewerbevereine beſtehender Ausſchuß hat die Vorberek⸗ 
tungen getroffen, und die Organiſation der Arbeiter hat dann die 
Richter gewählt. Das Schtedsgertcht hielt vor einigen Tagen ſeine 
konſtttuirende Sitzung ab, in welcher der Vorſtand gewählt wurde. 
Der Schiedsrichter wird erſt gewählt, wenn das Gericht ſich über 
die Erledigung einer eventuellen Streitfrage nicht einigen kann. 


Militäriſche Mittheilungen. 


(Von unferem militäriſchen Mitarbeiter.) 

m Der vorjährige Jahrgang der Rekruten in 
Frankreich zeigte eine ungewöhnliche niedrige Ziffer, ſo⸗ 
daß kaum die etatsmäßige Anzahl Rekruten erreicht werden 
konnte. Man hatte dieſem Umſtand große Wichtigkeit auch in 
Deutſchland beigelegt, indem man meinte, daß Frankreich über⸗ 
haupt nicht mehr die durch das neueſte Militärgeſetz vorgeſehene 
Effektivſtärke der Armee wegen mangelnden Erſatzes erlangen 


könnte. Von ſachkundiger Seite wurde dieſe Annahme be⸗ 


ortugieſiſchen und italteniſchen Weine mit Zöllen belegt. A : ; 
gezeichnet Hub die Zonlſchranten 85 nicht boch genag ihren Berechnungen der franzöſiſchen Kr'egsſtärke zu Grunde 
daß niſche Verhältniſſe wohl ganz zweckdienlich erſcheinen. 


r 


ſtritten und die niedrige Zahl der vorjährigen Rekruten auf 
die geringe Anzahl der Geburten im Jahre 1870/71 zurück⸗ 
geführt. Das Ergebniß der dies jährigen Rekrutirung beweiſt, 
daß dieſe Annahme die richtige geweſen iſt. Denn die in 
dieſem Jahre zur Einſtellung gelangte Altersklaſſe 1872 lie⸗ 
ferte 152 883 dreijährige Rekruten, oder 25 445 Rekruten 
mehr, als der vorige Jahrgang. Dazu kommen 58 152 für 
ein Jahr Ausgehobene, zuſammen mithin 211 035 ausgehobene 
Rekruten; rechnet man dazu etwa 15 000 Freiwillige, dann 
die Reengagirten und die in den Kolonien Aus gehobenen, jo 
kommt man auf ein Jahreskontingent von 230 000 Mann, 
eine Summe, die von den deutſchen Militärſachverſtändigen 


gelegt wurde. 


m In Nordamerika, dem Lande der Erfindungen, hat 
man jetzt ein Schnellfeuergeſchütz für die National⸗ 
garde eigens zum Straßenkampf konſtruirt. Es ſoll in 
allen gewöhnlichen Fällen die Feldartillerie entbehrlich machen 
und dadurch Zeit und Koſten ſparen. Es verbindet die Wir⸗ 
kung der Mitriſlleuſe mit der des Feldgeſchützes und iſt zum 
Gebrauch gegen ungeordnete Menſchenmaſſen beiden überlegen, 
denn es kann ſowohl mit Kartätſchen die Straßen „rein fegen“ 
wie durch Schnellfeuer mit kleinen Granaten jede Barrikade 
und jedes Gebäude ſchnell demoliren. Zur Bedienung des 
Geſchützes ſind vier Mann erforderlich, techniſche Unterweiſung 
oder Erfahrung ſoll nicht nöthig ſein. Da die nordamerika⸗ 
niſche Nationalgarde hauptſächlich bei inneren Unruhen in 
Wirkſamkeit tritt, mag ein derartiges Geſchütz für nordamerika⸗ 

ür 
deutſche Verhältniſſe wäre ein ſolches Geſchütz unnöthige er 
lerei. Vielleicht wird aber die Pariſer Munizipalgarde mit 
dem Straßenkampf⸗Geſchütz ausgerüſtet, um event. den Herren 
Anarchiſten energiſcher entgegentreten zu können. 


Polniſches. 
Poſen, 19. Dezember. 

d Zu heftigen Angriffen der „Kreuzzeitung“ gegen bie 
polniſche Fraktion aus Anlaß der Abſtimmung derſelben beim 
Handelsvertrag mit Rumänien, bemerkt der „Kuryer Bozn.“ in 
ſeiner geiſtreichen Welſe: „Das Organ der Konſervativen verliert 
ſichtlich das Gleichgewicht; wir rathen ihm, des Sprüchworts in 
betreff gewiſſer Thierchen eingedenk zu fein, denen Gott keine 
Hörner gegeben hat.“ 

d. Der „Goniee Wielk.“ greift die „Bof. Ztg.“ aus Anlaß 
des Ablebens des Herrn Callier in geradezu unvernünftiger Weiſe 
an. Während der „Dziennik Poznu.“ es anerkennt, daß die hieſige 
deutſche Preſſe ſehr ſympathiſche Nekrologe über den verſtorbenen 
Adminiſtrator dieſes Organs gebracht habe, moquirt ſich der 
„Goniec“ darüber, daß die „Poſener Ztg.“ die Vertheilung von 
Zuckerwerk ſeitens des Verſtorbenen an die Straßenjugend nicht 
unerwähnt gelaſſen hat, in folgender Wetie: „Die „Pos. Ztg.“ hätte 
ſich der Bemerkungen, welche das Andenken Edm. Calllers herab⸗ 
ſetzen (), enthalten können. Die Erwähnung des Zuckerwerks und 
der Stcoßeniugend war in Wirklichkelt des lüdſſchen Oraaus und 
Charakters () würdig. Aber was kann man von einem Poſener 
Juden verlangen?“ Eine jo einfältige Bemerkung fit uns nicht 
ſo bald vorgekommen, ganz abgeſehen davon, daß der lügneriſche 
„Gontec“ ſehr wohl weiß, daß die ihm fo verhaßten Poſener Juden 
an Auslaſſungen unſerer Zeitung völlig unſchuldig find, weil kein 
Mitglied unſerer Redaktion und kein Mitarbeiter der Zeitung 
jüdiſchen Glaubens iſt. Die Bemerkung erſcheint um fo unver⸗ 
nünftiger, als der „Dziennik Pozu.“ ſelbſt in der Beſchreibung des 
Begräbniſſes Folgendes ſagt: „Ebenſo nahmen zahlreiche polniſche 
Kinder, welche der Verſtorbene ſehr liebte und für die er 


ets 
Zuckerwerk in der Taſche hatte, an dem Begräbnißzuge thell.“ } 


Der 
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konnte, galt früher als ein erſtaunliches Kunſtwerk. Dafür aber waaren betrachten, wird es gut fein, die Kinder unterdeſſen in 


gilt ſie heute nicht mehr. Die 


Puppe, welche jetzt den Weih- die Nachmittags vorſtellung des Stadttheaters zu ſchicken. Das 


nachtswunſch eines kleinen Mädchens bildet, muß ſchon be- entzückend ausgeſtattete Weihnachtsmärchen „A ſchenbrö⸗ 
wegliche Arme, friſirbares Haar und einewohltönende Stimme haben.[del“ wird z. B. am Mittwoch Nachmittag um 3½ Uhr bei 


Vor einiger Zeit meldeten die Zeitungen, daß Ediſon einer 
europäiſchen jugendlichen Prinzeſſin oder, irren wir nicht, ſo⸗ 
gar der kleinen Königin von Holland — eine Puppe verehrt 
habe, welche mit Hilfe eines in dem Kunſtwerk verborgenen 
honographen zu ſprechen befähigt war. Um nun dieſes 
denkbar höchſte Geſchenk wie auch anderen Königskindern erreichbar 
zu machen, hat jetzt ein Pariſer Spielwaarenfabrikant, M. 
Jumeau, die fabrikmäßige Herſtellung ſolcher Puppen einge 
richtet, welche kleine, eigens zu dem Zweck konſtruirte Phono⸗ 
graphen in der Bruſt tragen, deren Walzen die üblichſten Re⸗ 
densarten der Puppen⸗Konverſation enthalten und dieſe beim 
Aufziehen des Mechanismus ertönen laſſen. Die Fabrik läßt 
dieſen Phonographen die Spracheindrücke durch einige junge 
Damen einprägen, deren Stimmen ſo modulationsfähig ſind, 
um den naiven, zarten, lispelnden Kinderton möglichſt getreu 
wiederzugeben. Wenn auch gleich ſolche Puppen nicht ganz 
billig komen werden, wird doch die Fabrik viel Abnehmer 
für die hübſche Neuheit haben. 

So weit ſind wir allerdings in Deutſchland noch nicht. 
Aber doch muß man erſtaunen über die Vielartigkeit und Fülle 
der ausgeſtellten Spielwaaren, welche man z. B. in den Weih⸗ 
nachtsausſtellungen der Firmen A. Wunſch, Wilhelmſtraße 
23 und J. Wunſch, Wilhelmſtraße 26 ſehen kann. Nament⸗ 
lich in Puppen find dieſe Spielwaaren⸗Geſchäfte überaus reich: 
haltig aſſortirt. Aber nicht nur bekleidete, ſondern auch un⸗ 
bekleidete, ſowie Lederbälge und einzelne Kugelgelenke: Arme, 
Beine, Füße ac. find hier zur Ergänzung zu haben. Auch in 
Geſellſchafts⸗ und Sportſpielen aller Arten finden wir eine 
überraſchend große Auswahl. Alsdann Richters Steinbau⸗ 
kaſten (Anker) komplett mit allem Zubehör und vollſtändige 
Militärrüſtungen für Knaben: Pferde, Wagen, Feſtungen, Me⸗ 
nagerien, Theater, Cirluſſe, Puppenſtuben, Puppenküchen, 
Eiſenbahnen, deren Lokomotiven mit Dampf betrieben ſind, maſ⸗ 
five Zinnſoldaten ꝛc. ꝛc., wer kann alle dieſe Spieljachen nennen. 


Bi —.— ſind ſie in den genannten Geſchäften ſchön und 


Während die Eltern die bei Wunſch ausgeſtellten Spiel⸗ 


halben Preiſen aufgeführt. Man macht den Kindern damit 
eine ſchöne Weihnachtsfreude und iſt ſie mal eine Zeit lang los. 

Das Radfahren iſt eine Schweſter des Turnens. Der 
vernunftgemäß geübte, abwechslungsreiche Radfahrerſport übt 
eine körperkräftigende Wirkung aus. Dieſe Wahrheit wird 
mehr und mehr auch in weiteren Kreiſen erkannt und allmählig 
findet der Radfahrerſport immer mehr Eingang bei uns. Mit 
dieſem Aufſchwung des Sports iſt auch die Entwickelung der 
Fahrrad⸗Induſtrie Hand in Hand gegangen; und während 
noch vor etwa einem Jahrzehnt die meiſten unſerer Fahrer 
ihre Maſchinen aus England bezogen, ſtellen unſere heimiſchen 
Fabriken jetzt ein den engliſchen mindeſtens ebenbürtiges 
Fabrikat her. 

Zu dieſen Betrachtungen wurden wir angeregt, als wir 
auf unſerer Wanderung auch das Geſchäft von Emil 
Mattheus, Sapichaplatz 2 a beſuchten. Die Firma liefert 
Fahrräder jeder Art für Erwachſene und Kinder zu ſoliden 
Preiſen. Neben den Fahrrädern führt die Firma auch Waſch⸗ 
und Wringmaſchinen, ſowie Nähmaſchinen, die ſich ganz aus⸗ 
gezeichnet zu Weihnachtsgeſchenken eignen. 

Natürlich braucht man zum Radfahren einen Radfahrer⸗ 
Anzug, und da iſt das Herrengarderoben⸗Magazin von Max 
Cohn jr., Alter Markt 67, welches außer Radfahrer⸗Anzügen 
auch alle andere Herren⸗Garderobe gut und billig liefert. Auf 
dem Heimwege beſuchten wir diesmal noch ſchnell das Wäſche⸗ 
Geſchäft von M. Joachimezyk, Friedrichſtraße 3, eine 
Treppe, am Sapiehaplatz. Dort giebt es Kleiderſtoffe, Wäſche, 
Schürzen, Bettzeuge ꝛc. in großer Auswahl. 

Als wir von Joachimezyk durch die Wilhelmſtraße zwiſchen 
den Weihnachtstannen nach Hauſe gingen, wehte der weih⸗ 
nachtliche Harzgeruch der Chriſtbäume uns koſend an. Wir 
wurden ganz feſtlich geſtimmt und aus dieſer Stimmung heraus 
rufen 5 unfern Leſern zu: Grüß Euch Gott, Alle mit ein⸗ 
ander! 


g 
„ iſt und bleibt einmal ein Klatſchblatt niedrigſter Sorte 
er fire terrible der polniſchen Preſſe 
d. Behufs Bildung einer polniſchen Geuoſſenſchaft der 
Landwirthe fand am 17. d. M. im Saale des Hotel de France 
eine Verſammlung ſtatt, an welcher vorwiegend landwirthſchaftliche 
Beamte theilnahmen; außerdem waren aber auch der polniſche 
Berein der Wirthſchaftsbeamten für das Großherzogthum Poſen 
durch den Grafen Stephan Kw eckt und den Vorſitzenden dieſes 
Vereins, Herrn Karlowski, und die polniſche landſchaftliche Bank 
durch Dr. v. Kalkſtein vertreten. Nach längerer Debatte wurde 
der Veſchluß gefaßt, daß die Gründung einer Genofienicaft der 
Landwirtbe erwünſcht jei. Angeſichts der Nothwendigkeit, daß 
Wirthſchaftsbeamte und andere Perſonen, welche zur Dominial⸗ 
Verwaltung gebören, wie Stellmacher, Schmiede, Vögte ꝛc., und 
a 7 Unfiebelungd- u — ee — 51 
ellen und ihren Verdienſt verlieren, 
selber: Un 92 Seen der Statuten wurden in den Auſſichts⸗ 


von K 
Se Glabit. Bäche Grabkowo, 
. D 
die Gerten Geotope, Gellert und Olkowski. 
dane e e 

ettun “ 
Serben, um. der Genn ber ern. weiſt darauf b 
gegenzutreten. Der „ urher Gornofzlasti“, in Oberſchleſien ge⸗ 


— Zeitung, et aber keinen Erfolg gebabt habe. 


dit⸗Theater. 
1222 i Poſen, 19. Dezember. 
eiſchütz“ von C. M. von Weber. 
. hat geſtern zum erſten Male Fräulein 
N ollan aus Berlin, eine Schülerin der Frau de Ruda, die 
Opernbühne betreten. Dieſe Rolle liegt für a 
beſonders günſtig, da fie wenig hohe Anſprüche an die Dar⸗ 
ſtellerin ſtellt, dagegen aber reichlich Gelegenheit bietet zur 
Entfaltung künſtleriſcher Geſangsweiſe und empfindungsreicher 
Ausdrucksform. Fräulein Rollan iſt im Beſitz einer wohl⸗ 
klingenden durchgebildeten Sopranſtimme, die in allen Ton⸗ 
lagen mit gleicher Leichtigkeit den Ton anſchlägt und über 
eine edle Tonbildung verfügt. Das Flattern des Tones, das 
Anfängern zuweilen noch anhaftet, wird von Fräulein Rollan 
ſtreng vermieden, ſondern voll und breit entwickelt ſich der 
Ton und wächſt zu voluminöſer Fülle und Kraft an. Im 
Piano weich und klar, in höheren Stärkegraden voll und 
wuchtig bewahrt die Stimme überall einen gleichwerthigen 
Klang, der umſomehr an Liebreiz gewinnt, je weniger ihm 
irgend eine Unebenheit oder Rauhheit anhaftet, und je mehr 
er einer untadelhaften Intonation ich erfreut. Wenn dieſer 
letzte Vortheil ſchon für die muſikaliſche Durchbildung und 
Gewiſſenhaftigkeit einer Sängerin ſpricht, jo tritt dieſelbe noch 
mehr aus der warm empfundenen, ächt muſikaliſchen Vortrags⸗ 
weiſe heraus. Fräulein Rollan empfindet nicht nur warm und 
muſikaliſch, ſondern verſteht es auch ſchon in hochgebildetem 
Grade, dieſer Empfindung durch die entſprechenden Vortrags⸗ 
mittel den richtigen und zutreffenden Ausdruck zu geben. Unter 
biefen a gewann Fräulein Rollan mit ber großen 
Scene und Arie „Wie nahte mir der Schlummer“ einen Er⸗ 
folg, wie wir ihn bei Anfängerinnen nur ſelten verzeichnen 
können. Die einzelnen Stimmungen darin, bange Erwartun 
und beglückte Liebeshoffnung, kamen zum vortrefflichen Ausdruck, 
und die muſikaliſchen Hauptmomente wurden mit künſtleriſchem 
Maßhalten und mit gleichmäßiger Vertheilung von hekeren 


rungen zur Geltung gebracht. So ge⸗ 
erg gr G. eheisueloble „Leiſe, leiſe“ einen vertrauens⸗ 


ball e ene und in dem Jubel „All' meine 


in den Worten „Himmel nimm 
False ſchasen un er volles Entzücken und ſeligſte 


ähren“ gab ſich 

8 Wenn dieſer lebhafte zn iger 
Empfindung mit der Zeit auch noch dur ein 1 a mi 5 e 
und durch eine das innere Seelenleben ae een = on 
unterftüßt werden wird, dann darf Fräulein T die Bühne 
bee äußere Ruhe Br — — 9 Si 0 aan 

uſchauer das Bewußtſein 65 
ch a; Entſchloſſenheit die Bühnenlaufb 78 2 Wale ok 
bei Bewahrung ihrer techniſchen Kräfte und 1 terfreuliche 
bildung ihres ſchätzenswertben Talentes unzweieldef sh Voll⸗ 
Reſultate für ihr weiteres Streben darreichen w ch der Borhag 
ſtändigleit wegen fügen wir noch bei, daß an e ieh 
der As-dur Arie ein gleich günſtiges Ergebniß re 55 
daß beſonders in den größeren Enſemblefützen, durch Fräulein 
Terzett mit Max und Aennchen, das diesmal 2 e 
Schulze in der anmuthigen Erſcheinung w ſelt mube 
ſanglichen zierlichen Ausführung vortrefflich 10% na 
Fräulein Rollans muſikaliſche Sicherheit ch 9 . 
hinterließ, wie er zuweilen routinirten Sängerinnen W. B. 


gelingt. 
erichtigung. 


B 
Konz bei Gelegen 
von bh den, ſondern von einem „hero 


n dem Referate über das letzte Symphonie⸗ 


verture nicht 
it der Boltmanzihen, n! Charakter die 


Lokales. 


ofen, 19. Dezember. f 

* In ber e e des et 
terfelbft werden für den bevorſtehenden 8 br 1 
riefverkehr zwei weitere Briefkaſten 1 
werden, welche lediglich zur Aufnahme der Briefe 9 5 5 
und Landbezirke von Poſen beſtimmt ſind. In 5 8 
Publikum auf dieſe Einrichtung aufmerkſam gemacht wird, 


ſtamt, daß bei der Menge der in der Neu⸗ 


bemer 
agel a — — Briefmaſſen auf eine raſche und 


pün tellung der zur Einlieferung gelangenden Sen⸗ 
eee eee werden könne, wenn in der Auf⸗ 
ſchrift der letzteren die vollſtändige Wohnungsangabe — 
Straße, Hausnummer, Stockwerk x. — enthalten iſt. Im 


« Li 8% 
f 


Weiteren wird bemerkt, das am 24. Dezember, dem 
Sonntag vor Weihnachten und am 31. Dezember, dem 
Sonntag vor Neujahr, die Annahme und Ausgabe 
von Poſtſendungen in demſelben Umfange 
wie an Werktagen ſtattfinden, die Beſchrän⸗ 
kung der Schalterdienſtſtunden alſo fortfallen wird. 

p. Weihnachtsbeſcheerungen. Im St. Joſephsſtift wurde 
geſtern einer größeren Anzahl armer Wittwen und Waiſen einbe⸗ 
ſcheert. Der Feler wohnte auch der hleſige Weihbiſchof Likowskt 
bei. — In Wilda hatte der dortige „Skatklub“ eine kleine Weih⸗ 
nachtsfeier veranſtaltet, bei der ebenfalls eine Anzahl armer Kinder 
reich beſchenkt wurden. 

p. Goldene Hochzeit. Am 23. d. M. werden die M. Möller⸗ 
ſchen Eheleute ihre goldene Hochzeit feiern. Wir wollen bierbei 
nicht unerwähnt laſſen, daß das Jubelpaar in feiner Wohnung, 
Schuhmacherſtraße Nr. 6, bereits die grüne und ſtlberne Hochzeit 
gefeiert haben. Beide Gatten erfreuen ſich einer ſeltenen, körper⸗ 
lichen und geiſtigen Friſche. 

. Zum Einbruch beim Photographen Jauowski. 
ſchon erwähnt, find die beim Einbruch beim Photographen Ja⸗ 
nowski geſtohlenen Sachen zum größten Theil in der Wohnung des 
geſtern verhafteten Perkowsli aufgefunden worden. Es fehlen nur 
noch ein ſogenanntes Rotationsalbum, mehrere Bilderrahmen und 
verſchtedene Kleidungsſtücke. Die Spießgeſellen des Perkowski haben 
leider bisher nicht ermittelt werden können, doch iſt gegen zwei 
3 das Unterſuchungsverfahren wegen Hehlerei eingeleitet 
worden. 

p. Die Krankenkaſſe Poſen Oft hielt geſtern ihre General⸗ 
verſammlung ab. In derſelben wurden die Vertreter der Arbeit⸗ 
geber und Arbeitnehmer neu gewählt. 

p. Der Bauthätigkeit kommt die anhaltende milde Witterung 
ſehr zu ſtatten. Maucher Neubau iſt noch unter Dach gebracht 
worden, ſodaß er zum Frühjahr bezogen werden kann Am Grünen 
Platz iſt der etwas ſpät begonnene Bau der Kapelle der apoſtolt⸗ 
ſchen Gemeinde (Irvingtaner) ſowie der dazu gehörigen Wohnge⸗ 
bäude ſo weit fortgeſchritten, daß bald mit dem inneren Ausbau be⸗ 
gonnen werden kann. 

p. Das Panoptikum in der Berxlinerſtraße wird fortgeſetzt 
ſehr gut beſucht. Als Novität iſt in den letzten Tagen eine Ver⸗ 
wandlungsſzene hinzugekommen, die ſehr vielen Beifall findet. Auf 
eee Bühne wird eine junge Dame in einen Lorbeer⸗ 

aum, dann in ein Skelett, aus welchem ſchließlich die lebende 
Dame wieder entſteht. Erwähnenswerth iſt auch die „Miß Wally“ 
mit ihren Pes Rieſenſchlangen, die eine ganz anſehnliche Größe 
beſttzen. er Beſuch des Panoptikums kann nur empfohlen 
werden. 

* Aufnahmeprüfung. Die Aufnahmeprüfung bei der königl. 
Präparanden⸗Anſtalt in Lobſens findet nicht am 20. März, ſondern 
am 12. März 1894 ſtatt. 

p. Aus St. Lazarus, 19. Dez. Heute iſt mit der Aufſtel⸗ 
lung der Stangen für die elektriſche Beleuchtung 
begonnen worden. Zugleich find von der Geſellſchaft „Helios“ 
mehrere Monteure eingetroffen, die mit der Montirung der Ma⸗ 
ſchinen ſofort angefangen haben. Eine gl Anzahl Maſchinentheile 
N in mehreren Waggonladungen ſchon vor einer Woche ange- 
ommen. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Poſ. Ztg.“ 
Berlin, 19. Dezember, Abends. 

Die „Kreuzztg.“ meldet, daß noch kein Staatsminiſterial⸗ 
beſchluß über die Einführung des polniſchen 
Sprachunterrichts gefaßt ſei. Ueber die Angelegenheit 
ſoll erſt nach Eröffnung des Landtages entſchieden werden. 

Dem Bundesrath iſt ein Geſetzentwurf über die 
Regelung der privatrechtlichen Verhältniſſe 
der Binnenſchifffahrt und der Flößerei zugegangen. 

Das militäriſche Ehrengericht, das über den 
bekannten Vertheidiger Ahlwardts im Judenflintenprozeß, 
Rechtsanwalt Hertwig, eingeſetzt wurde, well dieſer als 
Reſerveoffizier in ſeiner amtlichen Funktion als Vertheidiger 
bei der Vernehmung der als Zeugen erſchienenen Offiziere die 
Standesehre nicht genügend gewahrt habe, wird Anfang 
nächſten Jah es in Teltow zuſammentreten. Hertwig unter⸗ 
ſteht nämlich als Reſerveoffizier dem Bezirkskommando in 
Teltow. 

Nach engliſchen Blättern iſt ein kürzlich in die oſtindiſche 
Armee eingetretener Franzoſe mit den Plänen der 
engliſch⸗oſtindiſchen Feſtungswerke deſer⸗ 
tirt. Man befürchtet in Londoner militäriſchen Kreiſen, daß 
die Pläne nach Rußland gebracht worden ſind. 


An der geſtrigen Sitzung des Staatsminiſte⸗ 
riums nahmen theil: der Reichskanzler Graf v. Caprivi, 
der Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorf und 
der wiedergeneſene Kultusminiſter Dr. Boſſe. 

Geſtern und heute fand im Reichstagsgebäude unter dem Vor⸗ 
ſitze des Direktors des Reichsverſicherungsamtes Bödlker eine Ver: 
ſammlung der Vertreter der deutſchen land⸗ und forſt⸗ 
wirthſchaftlichen Genoſſenſchaften und der 
Landesverſicherungs ämter ſtatt. Der „Reichsanz.“ 
theilt die einzelnen Berathungsgegenſtände mit und bemerkt, daß 
der Landeshauptmann der Provinz Poſen, Dr. v. Dziembowskl im 
Namen der Verſammlung dem Reichsverſicherungsamt und dem 
ats: für die Einberufung und Leitung der Konferenz 

ankte. 

Geſtern Nachmittag hat ſich in Berlin ein angeſehener und in 
guten Verhältniſſen lebender Arzt, Dr. Awahler, durch Er⸗ 
tränken das Leben genommen. ie Umſtände, unter 
denen der Selbſtmord verübt worden iſt, deuten auf Geiſtesſtörung 
hin. Dr. Awahler hatte vor längerer Zeit ein Auge verloren. 
Man iſt der Meinung, daß die Geiſtesſtörung damit in urſächlichem 
Zuſammenhange ſteht. 

Die Erzieherin in dem Hauſe des Bankiers Fried⸗ 
länder, welche bei Oeffnung des an Friedländer gelangten 
Packets durch Exploſivſtoffe verwundet wurde, erhielt einen Droh⸗ 
brief, worin eine weitere ähnliche Sendung an Friedländer in 
Ausſicht geſtellt und die Erzieherin vor Oeffnen der Packete ge⸗ 
warddas Krollſche Etab lis 

as Krollſche Eta ement ſoll zur Errichtun 
eines volksthümlichen Vergnügungslotals 825 
nächſten Sommer verpachtet werden. 

Wie aus Wien berichtet wird, nahm das Herrenhaus 
einſtimmig und debattelos die Ausnahmeverordnungen für Prag 
und Umgebung an, ebenſo ſämmtliche auf der Tagesordnung be⸗ 


Jie Bid 
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findlichen Vorlagen, darunter das Budgetproviſorlum und das 
Handelsproviſorium mit Spanien an, worauf der Miniſterpräſident 
den Reichs rah für vertagt erklärte. Beim Budgetproviſorium ſprach 
Schöaberg im Namen der Linken die Billigung des miniſteriellen 
Programms aus. Seine Partei bewillige das Budgetproviſorlum 
nicht blos aus dem Pflichtgefühl, die ſtaatlichen Bedürfniſſe zu be⸗ 
friedigen, ſondern auch aus Vertrauen zur Regierung. Desgleichen 
ſprachen Hausrath (Mittelpartei) und Falkenhayn (Rechte) im Namen 
tbrer Parteten die Zuſtimmung zum Regierungsprogramm aus. 
Der Minifterpräfident dankte für die einmüthigen Kundgebungen 
der drei einflußreichiten Partelen des Hauſes und hofft, es werde 
den redlichen Bemühungen der Regieruung gelingen, dieſes werth⸗ 
volle Vertrauen zu erhalten. 


In Rom veröffentlicht die „Gazetta officiale“ den von 
dem Miniſterpräſidenten Crispi dem König eingereichten 
Bericht über die Abſetzung des Sindaco von 
Mo 105 85 9795 255 Bericht beſagt: 

er Sindaco habe gegen die nationalen Inſtitutio 
tiven gerichtet, die Armee zur Ne nr 

erſtande gegen die Regierung aufgefor⸗ 
dert und die Regterung mit Schmähungen überhäuft. Der 
Sindaco habe an ſeine ſämmtlichen Amtsgenoſſen in Sicilien einen 
Aufruf ergehen laſſen, in welchem dieſelben aufgefordert wurden, 
eine Petition auf a ee der Armee, die als 
Scharfricher der Bevölkerung bezeichnet wurde, zu unterjchreiben. 
Ferner hat derſelbe vom Muntizipalrath verlangt, daß derſelbe 
demnächſt eine Vertheilung von Grund und Boden, forte die Auf⸗ 
e A Grundzinſen ins Werk ſetze. Der Bericht ſchließt 5 
den Worten: „Angeſichts des unſinnigen Vorgehens des pflicht⸗ 
bergeffenen en, der dich 1 W möge die 

gierung en zögern, dem nige die amtliche En 
Sindacos vorzuſchlagen.“ e 
Aus Paris wird gemeldet: Die neueſte Po ſt vom Ko 
brachte über die 88 dition Brazzas an den Grenzen bon 
Kamerun folgende Nachrichten: Brazza tft am 10. Oktober, als er 
grade im Begriff war von Brazzaville aufzubrechen, ſchwer erkrankt. 
Die beiden Aerzte, welche Tag und Nacht um ihn ſind, hegen die 
Hoffnung, ihn am Leben erhalten zu können, jedoch erklärten die- 
ſelben, wenn es gelänge Brazza wieder herzuſtellen, müſſe derſelbe 
behufs vollſtändiger Geneſung nach den kanarlſchen Inſeln gehen 


Wie aus Athen telegraphirt wird, nahm die Kammer 
nach einer ſehr bewegten Nachtſitzung die Vorlage über das 
finanzielle Arrangement in dritter Leſung an. 
——— ͤ—— — — —— . — — 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 


* Gerhart Hauptmann's Dichtung „Hannele“ 

ſoeben bei S. Fiſcher, Verlag, Berlin in a glänzend W 
teten Prachtausgabe, welche, mit vielen Illuſtrationen geſchmückt 
als Geſchenkperk beſonders zu empfehlen iſt. Die Dichtung giebt 
den tiefiten Inhalt relistöſer Ideen aus der Seele eines gläubigen 
Kindes wieder und iſt von zarter und duftender Poeſie, von mär⸗ 
chenhaftem Glanz und von jener Geſtaltungskraft, die nur Gerhart 
Hauptmann eigenthümlich fit. Die Buchausgabe enthält das nach» 
. 1 t, welches bei den Aufführungen auf ein Drittel 
gekürzt iſt: 


Der Fremde. 
Mit feinen Linnen kommt, Ihr Himmelskinder! 
Lieblinge, Turteltauben kommt herzu, 
Hüllt ein den ſchwachen ausgezehrten Leib, 
Den Froſt geſchüttelt, Fiebergluth gedörrt, 
Sanft, daß ſein krankes Fleiſch der Druck nicht ſchmerze; 
Und weich hinſchwebend, ohne Flügelfchlag, 
Tragt fte, der Wieſen ſaft'ge Halme ftreifend, 
Durch linden Mondenſchimmer liebreich hin 
Durch Duft und Blumendampf des Paradleſes, 
Bis Tempeltühle wonnig fie umſchließt. — 
Kleine Pauſe. 

Dort miſcht, indeß ſie ruht auf ſeid'nem Bette, 

m weißen Marmorbade Bergbachs Waſſer 

nd Purpurwein und Milch der Antilope 
Ir reiner Fluth ihr Siechthum abzuſpülen. 

recht aus den Büſchen volle Blüthenzweige: 
05 und Flieder, ſchwer vom Thau der Nacht, 

nd ihrer klaren Tropfen feuche Bürde 
Laßt friſch und duftig auf fie niederregnen. 
Nehmt weiche Seide d'rauf, um Glied für Glied, 
Wie Liltenblätter, ſchonend abzutrocknen. 3 
Labt fie mit Wein, kredenzt in goldener Schale 

n ben ihr reifer Früchte Fleisch gepreßt. — 

dbeeren, die noch warm vom Sonnenfeuer, 
— 5 voll von ſüßem Blut gezogen, 

ie ſammtne Pfirſich, goldene Annanas, 
Orangen, gelb und blank, bringt hr getragen 

etalls. 


aßt feuerfarb'ne Falter über ihr 
Am malachitnen Grün des Eſtrichs ſchaukeln. 
Auf ausgeſpanntem Atlas ſchreite ſie 
Durch Hyaeinthen, Tulpen .. ihr zur Seite 
Laßt grüner Palmen breite Fächer zittern 
Auf a 3 gs 105 führt idee Wände. l 
uf Felder rothen Mohns führt ihren armen Blick. 
Wo Himmelskinder gold'ne Bälle werfen 
er frühen Strahl des neugebornen Lichts, 
nd liebliche Muſtk ſchlingt ihr ums Herz. 

Von Einem zum Andern. Geſammelte Erzählun 
von Johannes Trojan. Geheftet 8 Mark. (Freund De 
Berlin.) Ann Trojan, der durch feine von echtem Humor er⸗ 
füllten Schriften längſt bekannt und beliebt geworden ſſt, bietet 
Deu feinen vielen Verehrern und Seren eine neue will⸗ 
ommene Gabe. Der Erfolz ſeines vorjährigen Buches „Für ges 
wöhnliche Leute“, das von der Kritik wie von der Leſerwelt mit 
jo ungewöhnlichem Befall aufgenommen worden if bürgt dafür, 
daß dieſes neue Buch Trojan's nicht weniger Glück haben wird. 
du es iſt als ſicher anzunehmen, daß es einen noch weiteren 

e N on Rich 1 

ovellen von ar eer-Hofmann. 3 
Das Kind. — Camellas. Gebefter 1 Mac öh Pf. rend n. 
Jeckel, Berlin.) Ein modernes Buch, das mit großer Kühnheit es 
unternimmt, die tieſſten Probleme unſeres Seelenlebens nicht etwa 
In bequemer Art zu konſtatlren ſondern fie in wahrhaft dichteriſcher 
Weiſe zu löſen. Ein Buch, das den Leſer nicht mit einer Frage 
empfängt, um ihn nach langwierigen Analpien wieder mit einer 

e zu entlaſſen. Dem Autor gelingt es, zu jenen pfychologiſchen 

ebteten, in die uns Andere mit einem Sprunge führen, alle die 
Uebergänge, Mitteltinten und Zwiſchenſtufen zu finden, in einer 
ſorgſamen, raſtlos ſuchenden Ark, welche uns die verwickelſten 


Fäden menſchlichens Fühlens in künſtleriſcher Klarheit entwirrt. 
— —— 


(Hierzu zwei Beilagen.) 


„Stntihente Posen, 


Mittwoch, den 20. Dez. 9 55 
Weihnachts⸗Nachmittags⸗ het — 
lung zu halben Preiſen: Anf. - 
355 Uhr. Aſchenbrödel. Abends 
7 Uhr: Charleys Tante. 
Donnerſtag, den 21. Dez. 93 

ehn Mädchen und kein 
ann. Nur kein Lieutenant 
und Meißner Porzellan. 


Zur Hütte 


Posen, St. Martin 33, 
Spezial⸗Ausſchank von 


Pilsner Bier 


16742 aus dem 5 
Bürgerlichen Bräuhaus in 
Pilſen (gegr. 1842). 
Beſtellungen auf Flaſchenbier 
— Feſt erbitte ich mir recht 


paul Wüstef eld. 


4 T Mietbs-Oesuche, 125 


In Neubau St. Martin 56 


ein geräumiger Laden, Wohnun⸗ 
gen ſowie große Werkſtatträume 
u vermiethen. 16012 


Neubau Kopernitusittane 


ſind vom 1. April 1894 Wohnun⸗ 
gen von 3 Zimmern, Küche, Bade⸗ 
ſtube, Ballon nebſt ſammtlichem 


Poſener 
Landwehr: Verein. 


Freitag, den 1 7 7 5 5 . 8 7 Uhr, 
in Lamberts Saa 


Weihnachtsbeſcherung 


für 76 arme Landwehr⸗Waiſenkinder. Die 950 Wohlthäter, 
welche zu dieſem Liebeswerke beigetragen haben und denen wir im 
Namen der armen Kinder den tiefgefühlteften Dank ausſprechen, 
ſowie die Kameraden, Freunde und Gönner unſeres Landwehr⸗ 
vereins werden hierdurch zu dieſer Feier eingeladen. 16738 
Der Vorſtand. 


Panoptikum Verlinerſtraße Nr. 16 1. Ei. 


Sonntag und Feiertags von 9 Uhr Morgens bis 
10 Uhr Abends fortwährend Vorſtellungen. 


Neu eingetroffen aus dem Berliner 
Paſſage⸗ Panoptikum: 
bdbaphne Mi 
Lebend! Einziges Original Lebend! 
in ihren myfteriös wunderbaren Verwandlungen auf 


freier, hellerleuchteter Bühne. 
Eine Sage aus der Götterlehre. 
RNeueſte Illuſion! EN 
Bro gramm. 

Daphne, eine lebende Dame, erſcheint auf der Bühne, ſie 
flüchtet vor Apollo, dem Gott der Dichter. Da ſie nirgends einen 
Ausweg findet, bittet fie die Göttin Gäa, die Erde, dieſelbe möge 
ſie vor dem Verfolger beſchützen. Dieſe Bitte wird Daphne erfüllt. 
Daphne wird in ein großes Blumen⸗Poſtament verwandelt, aus 
welchem geheimnißvoll und durch unſichtbare Macht ein Lorbeer⸗ 
Zubehör, ſowie 2 und 1 Zimmer baum, die Siegespalme der Götter, entſteht. Auf den Wunſch 
und Kuͤche mit Nebengelaß zu | Amors erblühen an dem Baume die ſchönſten Blumen, die ſich 
vermiethen. 6458 ee ne 8 4 ee 2 ren 

ann verwandelt in ein Skelett, und aus dieſem Skelett entſteht die 
4 0 h n Murkowski jun. jun rg ie Bons „gum 5 Schluß hat in 
nichts, nur re tterbarfe ble in Blumen verwandelnd 
Langeſtraße 3 zurück. Daphne erſcheint nochmals, dem oberſten Protektor der 
(Grünerplatz) 1 Wohnung 4 Künſte buldiaend mit der Büſte Sr. Majeſtät Kaiſer Wil b elm II. 
Zimmer, Küche ey Pal! BER” Die wunderbaren Verwandlungen I 
er > er 5 Ae verſetzen die Zuſchauer in das Reich der Götter. Die Frage über 
5 — 53 git 894 „ bern. das, Wie? ſſt noch ein Rätbfel, Es zu löſen und das Wunder der 
Le ene 0 dic am Erſcheinung und der Verwandlungen zu enthüllen, ift Jedermann 
Jeſuitenſtr. 12 dich! * Gelegenheit geboten. 16459 
, Mankt, 1, Am 3. Feiertage Fütterung der Rieſenſchlangen. 
od. 3 Zimm. (auch zum Compioir 
geeian) zu verm. Näh. 1 Tr. od. 
Loutſenſtr. 16 p. bis 11 u. 3-4 Uhr. 


Zum Schluß einer jeden Vorſtellung: ag 
Auftreten der Miß =; mit ihren drei größten lebend dreſſirten 
N IE a PU STE er tefenjchlangen. 

In meinem am Markte be⸗ Entree à perten 30 Pf., Militär und Kinder 15 Pf. 
legenen Sanie — beſte Lage de —2.ĩð2ĩðà“—en[, v5 — 
Stadt — ii en 16001 Ananas. Punsch-Syrup, 

großer Laden, Burgunder- . 8. 2— 1. 225 16751 
in Huge 25 Jahre hindurch 
— — Manufakturwaaren⸗ Arac de Batavia, / Fl. 2.50, / Fl. 1.25, 
Arac de Goa, . 81 2—, / 81 1— 


Geſchäft betrieben wurde ſowie 
zugehörige Wohnung per 1. Juli 
Cognac, l. 1.50, 2, 3, 4 und 5 Mark, 
(ächt franzöſiſche u. Verſchnitte, feine Poſener Liköre u. Cremes 


event. auch früher anderer Unter⸗ 
nehmungen halber zu vermiethen. 

ht Hartwig Latz, 
St. Martin 67, 


A. Rothenberg, 
Die Breife find an den Blafhen in Schaufenſter 


Jaſtrow 
vermerkt 


Lübecker und Königsberger Marzipan. 


Täglich friſches Thee und Rand Marzipan. 


16019 


1 


58 


Geſucht wird eine Wohn. 
von 3—4 Zimm., Küche u. Neben⸗ 
gelaß im oberen Stadttheſl von 
ruhigen Miethern p. 1. April 94 
Offerten poſtlag. unter S. K. Il. 

Kleine Gerberſtraßſe 13 
2 Stuben u. Küche, auch mehrere 
kleine Wohnungen zu verm. 


Zwei gut möbl. Zimmer, 


ſep. Korridor und Neoengelaß 
St. Martin 67 1. Et. zu verm. 


Remiſe EM 


Wronkerſtraße 4 zu verm. 
Näheres St. Martin 67. 


Wilhelmſtr. 21 


iſt die von Landgexichtsräthin 
Frau Czwalina, II. Etage, inne⸗ 
8 verrſchaftliche Wohnung, 
m Ganzen oder getheilt, per 1. 
April eventl. 1. Juli zu verm. 
Näheres beim Wirth. 16763 


Ein gut nöbl. Zinn. fil 
zu verm. Lindenſtr. 7, II. I. 
Wohn. v. 4 Z., K. u. Nogl. Pas 
wert 3. v Gr. Gerberſtr. 23. 
Zwei od. ein grösseres möbl. 
Zimmer werden zu Neujahr 
für dauernd zu miethen gesucht. 
Oberst., sep., part. od. I. Stock 
gelogen. Offerten an die Exped. 
Ztg. unt. P. P. 200. 


Wir ſuchen für Posen 10725 Ein tüchtiger, federgewandter 


geeigneten 
9 ertreter „„aehnmngsführer, 


zum Verkauf unſerer durch rthin, 
Flaſchengährung hergeſtellten beide unverheir. und evang., pol⸗ 
Schaumweine. niſch ſprechend, werden zum 1. 


Grempler & Co. eren. ben 


Offerten, denen kurzer Lebens⸗ 
in Grünberg i. Schl., | [auf u. Gebaltsanſprüde betae⸗ 
gegründet 1826. 


fügt, beltebe man an Haasenstein 
Eine leiſtungsfähige Braun: 


& Vogler, A-., Posen sub 1079 
zur Wetterbeförderung abzu · 
ſchweiger Conſervenfabrik geben. 
ſucht für Poſen einen tüchtigen, 
ne ae —— e gut ge Den geeort 
geführten ertreter. a. Re 50 
unbedingt nötbta. Offert. sub D ich mein Comm 


errſchaften empf. 
ſſions Bureau. 


ich per bald oder Februar] merjungf., Stubenmädchen, Köchin, 
eine füchtige 1 55 ter, höhere Erzieheri 
« Ginter. rzieherin, 
PER” Directrice. Poſen, Böckerſtraße 9 Nr. 10, 
Polniſche Sprache e 


arterre im Hofe links. 
dee e eee 
Offerten mit Angabe der Ge⸗ 
3 Stellen-Gesuche,: Mi 


. und Beifügung der 
Comptoiriſt. 


Photographie an 
. Wachsner, 
Bei A a Anſprüchen 
— 95 tägl. ſtundenweiſe Beſchäft. 


Myslowitz O.⸗S. 
Buchhalter“ poſtl. Voſen. 


1 ſichtiger Buchhalter 
Em Bautechniker, im Zelch⸗ 


mit guter Handſchrift, der ſchnell 
nen, Veranſchlagen firm, mit 


arbeit und flott rechnet — mög⸗ 

Bureauarbeiten vertraut, ‚Mt 

unter beſch. Anſprüch. p. 1. Ja⸗ 
nuar 1894 Stellung. Seil. Off. 
ee 78 Exped. d. Ztg. 16758 

in gut empf. Mädchen fü 
chriſtl. zu weiſt nach 16756 

Radtke, Bäckerſtr. 11. 


Stellen-Angedote. 


2 per bald jungen, Ger 


Zehrling, 


polnisch ſprechend, 18 ale 
Handſchrift. Seibftgejehriebene | 
Offerten erbittet 


M. Landek, 
Wongrowitz, 
Eiſen⸗ und Eumen-Handlung. 


Salair zum An⸗ 
Reiß per 1. Januar Zu event. 
ſpäter 16732 
D geſucht. "m 
Offerten unter f. 311 an Ru- 
dolf Mosse, Breslau. 


Adolph 


Yuckerwaaren € € h Fark. 


Breslauerſtr. 40, nahe am Alten Markt. 


bosse Weihnachts-Ausstellung 


in Chriſtbaum⸗Gehängen 


als: Schaum⸗, Liqueur⸗, Chocsladen-, Marzipan-, Creme: 
und Bisquits⸗Sachen in beſter Qualttät zu ſoltden Preiſen. 
Hildebrand’s deutſcher Cacao und deutſche Chocoladen. 


Neuheiten in Weihnachts⸗Artikeln. 


<= —— 


Bei Abnahme un 3 Er 


— 


e 


D 
—— n 


ul je 


Jetzt Alter Markt 45. 


M. Hilscher, 


4 Cigarettenfabrik Heli 0 8, 


empfiehlt ſeine Fabrikate, ſowie ee 


kabpliſche und zuflihe Cigaretten. 


Sortirtes Lager von Cigarren, Havanna Im⸗ 
vorten 1893er Ernte. 


Rauch⸗ und Schnupftabak. 


1 Jetzt Alter Markt 45, 


Ecke Büttelſtraße. 


Das hier Friedrichsſtraßßſe Nr. 29 unter der 5575 
A. Walczynski beitebende 


Colonialwaaren⸗ und Yelitoefen-Beidält 


abe ich käuflich erworben und werde es unter eigener 
irma fortſetzen. 

Das geehrte W bitte ich . das meinem 
Vorgänger geſchenkte Vertrauen auf mich zu übertragen; 
ich werde ſolches durch Verabfolgung nur reeller Waaren 
bei ſoliden Preiſen zu rechtfertigen wiſſen. 


Poſen, den 16. Dezember 1893. 


R. von Rasifiska. 


Br Be SE Se en a Möbel und Polſterwaaren, 
Für mein Put: er ſuche Kaſſtrerin, Kindermädchen, Sam: RE 

complete Einrichtungen als auch einzelne Stücke in eleganter = 

7 einfacher Ausführung empfiehlt Billigit die Möbelfabrik von 


Louis Neumann, 


Büttelſtraße 8. 


y3luog aalyarg gun upeönzgſd e wgmog udo mne 


it 0 Pf. Abel. 


ui unos e PUBIGOPIIH sopos u dun MIOHZ u 
E99 ausn og magpnzjiallaig u Juan SyHalg) * 


Stets Lager von echten Ruſcheweih⸗Tiſchen. 
Polſterarbeiten jeder Art werden angenommen. 


Figuren 


in Gyps und Elfenbeinmaſſe empfiehlt 


Halbdorfftr. 20. 


16711 


M. Biagini. 


Für innere Krankheiten 


bin ich in se Wohnung St. Martinftrafte Nr. RB 2 
3—5 Uhr Nachmittags zu konſulttren. 


Sanitätsrath Dr. v. Gasiorowski.. 


Panorama Murnau, 


Friedrichſtr. 
Triee mit Mofel“ 


partien u. Ausſtellung 
d. hl. Rockes (1891). 
Heute Eisbeine! 


Central-Restaurant 
4. Breslauerſtraße 4. 


Lübecker 


Königsb. Mareipane, 
Thurner Piefferkuchen 


Guitar Weese 
sowie 


Pfefferkuchen 


Hildebrandt 4 Sohn, En 
Echte Liegnitzer Bomben, 
Nüsse, 
Tyroler Aepfel. 
Sämmtliche Sorten 
Bordeaux-, Rhein-, Mosel-, 

Ungar-, Burgunder- u 


Champägper-Weine, 
echte „und deutsche 


BER Liqueure. "El 


Alle Arten 


Wild u. Geflügel, 


Fluss- u. Seefische, 
lebendeHummeri; 


la. Astrach. Perlcaviar, 


Austern. 


Strassburger Pasteten, 
Gemüse u. Früchte 


frisch und in Blechdosen 
oder Glaskrausen und alle 
sonstigen Delikatessen für 
die feine Tafel. 
Bestellungen auf 


lebende Karpfen 


in allen Grössen erbitten 
frühzeitig. mg 16375 


W.E.Meyerdn, 


 Spottbillige $ 
Thug 


gold. und filb. Taſchenuhren 
Goldſachen und Rleanlatstt 
Israel's Pfandhaus. Bretteftr. 


Kanarſenvögel, 
edle Sänger, , 
mit böchſten Preisen prämilrl, 
verſende nach allen Orten Eur 
as. Preisliſte frei. Großhan 10 
ung W. Gönneke, St. Andreasbe 
i. Harz. 1406 


Dem bochgeehrten Publitag 
der Stadt Buk und Umgegei, 
erlaube ich mir ganz ergeben, . 
anzuzeigen, daß ich vom 1. . 
zember d. J. in Buk im Hanf, 
des Den Tulewiez, Babuldy 
ſtraße, eine 


unit» und Sul 


eröffnet habe. 
Das hochgeehrte Publikum! 100 4 
geneigten Zuspruch bittend zei 
Hochachtungsvoll und ergebe ent! 


Fr. Wieczorek 
Kuni-Shlofierei._ — 


2 Gymnafiaften finden ve 
Neujahr an 1 mit Koſt 


Langeſtraſte 10, pa Fr 


30 000 Marl 


gleich hinter Bankgeldern, w 5 
auf ein hieſiges großes Gra 
ſtück geſucht. Offerten u 
in d. Exped. d. Ztg. 5 15 
Wer lernt (d. 1 5 a 
Side do 2 
M. 2 poſtlag. 
3 altes . 
Silber tauft u. 4 e 
Preiſe Arnold Wo icht 
1508 0G otbarbeſter, Friedr. 4 


un 


Nr, 890 


Lokales. 


Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

u Maturwiffenſchaftlicker Verein der Provinz Poſen. 
Der naturwiſſenſchaftiſche Verein hielt am 13. d. Mis. unter Lei: 
tung des Herrn Dr. M anttemicz eine Sitzung ab. Nach Ver: 
leſung des Protokolls der Novemberſitzung machte der Herr Vor⸗ 
Abende Mittheilung über die für den Winter in Ausſicht genom⸗ 
menen öffentlichen Vorträge. Darauf blelt der Kandidat des höheren 
Schulamt? Herr Kolter mann einen Vortrag: „Ueber die 
Sydrographbte des ſibiriſchen Eismeeres.“ Der 
Bortra — aing von der Nordpolexpedition Nanſens aus, 
Deiche eine Stn ung eus den Often des fhlriichen Etemeerss 

ch Nordweſten in das Polarmeer zur Vorausſetzung hat und in 
de Polarſtrom an der Oſtküſte Grönlands ausmünden ſoll. Dieſe 
3 t ſtützt ſich auf die an der Südtüſte Grönlands gefundenen 
Uebe . eſte der in der Gegend der neuſibiriſchen Inſeln zu Grunde 
ei — enen Jeanette⸗Expedition. Um Nanſens Plan zu recht⸗ 
8 IH E müßte eine kräftige Strömung aus dem ſibiriſchen Eis⸗ 
— 5 nach Nordweſten eima zwiſchen Spitzbergen und Franz⸗ 
Jof bslard oder noch weiter nördlich ins innere Polarmeer 
Ar 55 Die Eingangspforte dieſer Strömung läge alſo in jenen 
Br n, wo Polar- und Atlantikſtrom einander begegnen. Die 
280 erb ung iſt dort allerdings eine bedeutende, doch ſteht über 
are * nöbere Beſchaffenheit derſelben zur Zeit nichts 
Kin 5 feſt Ein Analogon bieten die Strömungsverhältulſſe 
Beier bt zwischen Spitzbergen und Nowaia Semlja 
1 f B ntzmeer, dem Grenzgebiet zwiſchen dem aftatljchen 
— Lopäticen Nordmeer, aber zu Ungunſten der Nanſenſchen 
D en Nach Mohn ergiebt ſich aus jahrelangen Temperatur⸗ 
A 0 gebaltsbeſtimmungen des Meenwaſſers in dieſem Gebiet 
Die geie Thatſache, daß bien 2 eine 0 ande Den 
-opätiche Nordmeer noch umgekehrt « ä 

fibtelihen in daß 5 ſcdengen atlantiſchen Waſſers aus dem 


Gewiß iſt nur, daß große 
i r in das innere Polarmeer eintreten, um 
dan l delten Polorſtrömen wieder binuntergetrieben zu werden. 


iſchen Eismeers iſt aber durchaus nicht als 

5 = Bee bien Polarſtrömen anzuſehen. Das warme 
Wa im Barentzmeer tt wahrſcheinlich nicht einmal atlantiihen 
u 5 5 8. Vielmehr rührt es permutblich von der Petſchora und 
d u Flüſſen an der Weſtküſte Nowaja Semlias ber, welche das im 
So n er erwärmte Waſſer über das dichtere Bodenwaſſer des 
De — ausbreiten. Eine Oberflachenſtrömung in den höchſten 
B . n aus dem ſibiriſchen in das innere Polarmeer iſt nicht nach⸗ 
elsbar falſch auch zweifellos die von Petermann aufgeſtellte Be⸗ 
er tung einer Strömung aus dem europätſchen in das fibirifche 
Ciömeer welche atlanttihes Waſſer in das aſtatiſche Eismeer führen 
fol. Auch der Umſtand, daß die Waſſerbewegung im Nordea des 
Kiötriſchen Eismeers erwieſenermaßen langſam nach Weiten gerichtet 
ift, dürfte kaum für die Möglichteit in das innere Polarmeer 
ſprechen, da die Bewegung nur unbedeutend iſt, und die dort herr⸗ 
ſchenden Nord⸗ und Nordoſtwinde das Waſſer nach Süden oder 
Südweſten treiben. Der Vortragende gab dann eingehend die 
phyfikaliſche Erklärung der Küſtenſtrömungen im Süden des ſibiri⸗ 
ſchen Eismeers. Zu den Hauptmotoren der Meeresſtröme kommt 
bier die Maſſe des den ſibiriſchen Flüſſen entitrömenden Süß 
waſſers binzu, welches das Küſtenmeerwaſſer thells verdrängt tbeils 
über ihm fließt und den Waſſerſpiegel erhöht. Das höhere Niveau 
giebt dem Waſſer das Streben von der Küſte weg. Auf dieſe 
Bewegung wirkt der Einfluß der Erdrotation ablenkend und dreht 
die Richtung der Bewegung nach rechts. Das Waſſer bewegt ſich 
o Be fte entlang nach Diten. Dabei entfernt ſich das Waſſer 
allmählich von der Küſte, doch bleibt das höhere Niveau die ganze 
Küſte entlang, da weiter nach Often immer neue Flüſſe ausmünden. 


Ein Theil des Flußwaſſers von höherer Temperatur wird von den 


ü 8 Meer verbreitet und bildet eisfreie Stellen. Die 
Suswaſſerſrbneng an der Oberfläche bringt nun eine Meexwaſſer⸗ 
en dent e ae  alatın de er ee de 

ü en eerr . 
jeinem Lauſe die N iegenbe Meerwaſſer ſofort wieder erſetzt 


bach orte Moser derſelben Axt, welches von unten 


von der Außenſelte und 


Belladonna. 


Roman von A. J. Mordtmann. 
(Nachdruck verboten.) 
er an dazu einen von meinen Schülern verwenden, 
aber deiner kann Sie erſetzen, Monica, a u 
ſolchem Verſtändniß und ſolcher Liebe zur Seite | die. 
t mir zuſammen: es 


Eines Abends arbeitete er wieder 110 durch ein offenes 


war ein ſchwüler Tag im Frühjahr, & 
Fenſter ſedvue betänbenber Duft des . 11585 i a 
herein. Jenſeits des Rheins wetterleuchtete es i. m Aich 
zuckenden Blitze übergoſſen die Landſchaft m 14 7 5 En 
Ein Nachtfalter flog herein, umkreiſte die Lampe un 
uf meinen Hals. 2 

=” Eh — — und kluger Falter! e 
als ich den Schmetterling ſanft mit der Hand 1 —— — 
ſich dann auf meine Schulter ſetzte. „Er will in den er 
umkommen und —— 85 er keinen ſchöneren Tod finden 

als an Ihrem weißen Hals. e 
nr 2 den Schmetterling, hielt ihn an 1 
und ließ ihn flattern; Saling ſprang auf, umfaßte m . 
hatte, ehe ich es verhindern konnte, einen Kuß auf meinen 


drückt. 
‚rege Verzeih, Monica,“ ſagte er mit leidenſchaftlichem Aus⸗ 
druck. „Aber ich konnte dem unvernünftigen Vieh nicht den 


Vorrang vor mir laſſen. 

Seine Art hatte mich ſo verwirrt, ſo berauſcht, daß ich 
Hilfe und regungslos daſaß. Am liebſten wäre ich ihm um 
den Hals gefallen und hätte ſeine Liebkoſungen erwidert. Ich 
ſchwor mir im Stillen zu, dies Haus zu verlaſſen, deſſen 
lodernde Gluth auch mich rettungslos ergriffen hatte. Fernerer 
Widerſtand war unmöglich, nur in der Flucht lag mein Heil. 

„Wollen wir nicht weiter arbeiten?“ fragte ich mit beben · 
der Stimme, als Saling ſchweigend und unverwandt mich 
anſah. „Ich habe geſchrieben: Blüthen groß, violettbraun, 
l 3 
g eee nicht, mein Lieb,“ ſagte er. Seine Stimme, 
während er in dieſer Weiſe zuerſt alle Rückſichten bei Seite 


geſaugt wird. So entſteht ein Reaktionsſtrom im unteren Meer- 
waſſer, welcher auf ein höheres Niveau an der Küſte empordringend 
dem Oberflächenwaſſer daſelbſt eine niedrigere Temperatur und 
einen höheren Salzgehalt giebt. Damit ſind die Eisbildungen an 
den Fluß mündungen erklärt, während das Meer in weiterer Ent- 
fernung von der Küſte weite eisfreie Flächen zeigt. So ergeben 
die Strömungen im Süden, Norden und Weſten eine Art Cirkula⸗ 
tionsſtrömung im ſibiriſchen Eismeer, welche von den Strömungen 
der benachbarten Meere, falls es überhaupt geſchteht, nur wenig 
beeinflußt wird, aber auch ihrerſeits die benachbarten Meere wenig 
oder garnicht beeinflußt. 

Den zweiten Vortrag des Abends hielt Herr Dr. Mendel⸗ 
ſohn; derſelbe ſprach: „Ueber das Aroma der Veilchen.“ 
Die organiſche Chemie hat ſich ſeit Jahrzehnten mit der Syntheſe, 
d. b. mit der künſtlichen Herſtellung von Thier- und Pflanzen⸗ 
ſtoffen beſchäftigt. Ste hat ihre Aufmerkſamkeit in der erſten Zeit 
vornehmlich den Farbſtoffen zugewendet, doch ſcheint es, als 
ob die Hochfluth der Entdeckungen auf dleſem Geblet ſchon vor⸗ 
über iſt. In dem letzten Jahrzehnt iſt die Herſtellung von Hell⸗ 
mitteln und Duftſtoffen mehr in den Vordergrund getreten. Die 
Zahl der künſtlich hergeſtellten Aromattka iſt bereits eine recht 
große, doch ſtimmen dleſelben, ihres ähnlichen Duftes ungeachtet, 
mit den natürlichen Duftſtoffen in ihrer Zuſammenſetzung durch⸗ 
aus nicht überein. Dieſe Zuſammenſetzung zu erkunden hat den 
Chemikern die e Schwierigkeiten bereitet. So ſtimmt 
eine beträchtliche Zahl dieſer Stoffe in ihrer Zuſammenſetzung mit 
der des Terpentins, wie es ſchien, völlig überein. Erſt in der 
neueſten Zeit haben die Profeſſoren Baeyer und Wallach 
auch bier einiges Licht verbreitet. Zu der inneren Schwierigkeit 
der Unterſuchung geſellt ſich eine äußere. Die Riechorgane der 
Thiere find von einer dem Chemiker mit feinen Reagentlen uner⸗ 
reſchbaren Feinheit. Demgemäß hat die Natur die Duftſtoffe den 
Pflanzen nur im Zuſtande allergrößter Verdünnung zugetheilt. 
Dieſelben Schwierigkeiten traten auch den Herren Ttemann und 
Krüger bei der Herſtellung des Veilchenduftes entgegen. 

hre Laboratorſumsverſuche erwieſen ſich als gänzlich unzureichend. 
tur mit den Hilfsmitteln der Groß⸗Induſtrie gelang es den 
Veilchenduft zu erhalten. Das Rohmaterial hierfür wurde der 
ſog. Veilchenwurzel, der Wurzel einer Irtsart, entnommen und 
nach langwieriger mühſamer vreintgung ein Oel, das 
wonnen, welches, aber nur im Zuſtande größter Verdünnung, den 
Veilchenduft zeigte. Des Oel ſiedete bei 144 Gr. C. und hatte die 
Zuſammenſetzung C H, O. Die Veilchenwurzel enthielt hiervon 
nur Yo bis /% Pros. Die chemiſche Unterſuchung zeigte, daß das 
Oel ein Methylteton ſei, deſſen zweite Gruppe einen trimethylirten 
Benzolring enthält. Um dieſe Reſultate zu ergründen, wurde das 
Molekül durch Oxydation abgebaut, bis man ein bekanntes Derivat, 
die Dimethylhomophtalſäure auffand. Nachdem die Konitttution 
ergründet war, verſuchten die Herren den Stoff auch künſtlich her⸗ 
zuſtellen. Durch Waſſerentziehung mußte aus Aceton (C, H, O) 
und C,H,0 ein Körper von der Formel des Irons (CH. 0) 
entſtehen. Man wählte von den vielen bekannten Verbindungen 
Cie His einen Hauptbeſtandtheil des Citronenöls, das Citral, 
aus. Der Verſuch ergab allerdings einen Körper von der Formel 
des Irons, aber einen ſolchen, der nur eine offene Kohlenkette ent⸗ 
hielt. Um einen dem Iron analogen Stoff zu erzielen, wurde 
durch einen beſonderen Kunſtariff die Kette zu einem Ringe ge⸗ 
ſchloſſen und ein Körper C. H.„0, das Jonon, erhalten. Der⸗ 
ſelbe weicht in ſeiner Konftitutton von dem Iron nur durch die Stellung 
eines einzigen Waſſerſtoffatoms ab. Das Jonon rlecht nach friſchen 
Vellchenblüthen und tt wahrſcheinlich an dem Duft derſelben be⸗ 
thetligt, ob allein oder neben dem Iron, wird erſt feſtgeſtellt wer⸗ 
den können, wenn es gelingt, aus den Veilchenblüthen fabrik mäßig 
den Stoff in ausreichender Menge zu gewinnen. t 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
R. Poſen, 18. Dezember. 
Den Vorſitz führt Herr Juſtizrath Orgler. 
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Vorlage des 
Magtitrat3 betr. die Belegung der Räume im 


im Rücken der Süßwaſſerſtrömung herbei [neuen Stadthauſe, die Einrichtung eines Magi⸗ 


ließ, die er bisher noch bewahrt hatte, klang nicht lauter als heit, und für lange Monate 


gewöhnlich, aber ſie verlor dadurch nichts an Leidenſchaftlichkeit. 
„Du haſt mich in eine Stimmung verſetzt, die mir das Ar⸗ 
beiten unmöglich macht.“ Er nahm den Zweig, den er gerade 
betrachtete und deſſen Beſchreibung er mir diktirt hatte. „Weißt 
Du, wie dieſe Pflanze heißt? Du haſt es eben niederge⸗ 
ſchrieben. Atropa Belladonna. Und weißt Du, was ſie iſt? 
Dein Ebenbild! Belladonna heißt ſie, die ſchöne Frau, wegen 
ihrer Schönheit, und Du mit Deiner bethörenden Schönheit, 
dem berauſchenden Reiz Deines Angeſichts, dem entzückenden 
Ebenmaß Deiner Glieder biſt Du nicht die Belladonna 
unter den Frauen? Und Atropa heißt ſie, die Unabwendbare, 
wer unter ihren vergiftenden Einfluß geräth, iſt verloren, wie 
der verloren iſt, der in Deinen Bannkreis gelangte. Atropos 
war die Parze, welche den hg abſchnitt — fie war gewiß 
die ſchönſte der Parzen — ſie muß es geweſen ſein — mit 
marmorkalter Ruhe ſchnitt ſie den Faden ab, und um ihre 
vollen rothen Lippen muß es halb ſpöttiſch, halb mitleidig 
gezuckt haben, wenn fie wieder ein Menſchenleben vernichtete! 
So wie es um Deine Lippen zuckt, Monica Belladonna, wenn 
Deine unſägliche Holdſeligkeit wieder einen ins Verderben ge⸗ 
trieben hat, daß er an ungeſtillter Sehnſucht zu Grunde gehe. 
Unabwendbar, unbeweglich, unbeſieglich, unnahbar, ſchön und 
kalt und grauſam, das biſt Du, meine Belladonna!“ 


Er lag vor mir auf den Knieen, er hatte meine Füße 
umfaßt, er ergriff meine Hände, und unabläſſig ſtürmte er mit 
den leidenſchaftlich⸗glühenden und ſehnſüchtig klagenden Worten 
auf mich ein. Ich war meiner Sinne nicht mächtig — ach, 
ich hatte den Schwur, das unſelige Haus zu verlaſſen, zu ſpät 
gethan! 

Belladonna, das war der Name, den ich behielt, den 
Soling wir beilegte, bald liebkoſend, bald flehend, heu'e in 
ſtürmender Werbung, morgen in ſeligen Schäferſtunden. Ich 


war ſeine Geliebte geworden, nicht als ein willenloſes Werk: W̃ 


zeug feiner Sinnlichkeit, ſondern als feine eigenwillige herrſch⸗ 
ſüchtige Gebieterin, und trotz der Liebe, womit ich die ſeinige 
erwiderte, ward ich nie ſeine Sklavin. Meine Zurückhaltung 
und meine Laune feſſelten ihn nicht minder als meine 


Iron, ge⸗ N 


Schön: der eigenen Schuld jeden 
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ſtrats⸗Sitzungsſaales in demſelben und die = 
ſtattung des neuen Setter ieee 
a ale 3. Ueber den 2. Theil der Vorlage, die Einrichtung 
Magſſtratsſizungsſaales, berichtet zunächſt Stadtv. Schl 
und führt aus: In ſehr eingehender Berathung hade ſich die 
vereinigte Bau⸗ und Finanzkommiſſion mit der Angelegenheit be⸗ 
beach dh und Namens derſelben empfehle er, ſich mit der Einrichtung 
eines Magiſtratsſitzungsſaales einveritanden zu erklären und hierzu 
8700 M. zu bewilligen, welche aus der aufzunehmenden Anleihe zu 
beſtreiten find. Der Bau des neuen Stadthauſes jet allerdings 
unter der Vorausſetzung genehmigt worden, daß ſämmtliche Räume 
zu Bureaus bergerichtet werden. Durch einen ſpäteren Beſchluß 
habe man dann auch das Arbeitszimmer des Oberbürgermelſters 
in das neue Haus verlegt. Es ſei aber nothwendig, daß dieſes 
Zimmer ſich in der Nähe des Magiſtratsſitzungsſaales befinde, die 
hierzu beſtimmten Räume wären durch die fpätere Erweiterung 
der Korridore zu Bureaus auch wentger brauchbar. Für die 
Unterbringung des Gewerbeamtes ſei das Zimmer Nr. 14 nicht 
geeignet, noch eines der Nebenzimmer. Wohl aber erſcheine es 
zweckmäßig, dieſes Zimmer Nr. 14 als Magistrats ſitzungsſaal eins 
A Namens der Kom miſſion empfehle er den Magiſtrats⸗ 

ntrag. 

Stadtv. Kirſten als 2. Referent ſchließt d 

führungen des Vorredners an. Nach e ee Den e 
verhältniſſe bel der Beſichttgung am Freitag feten die theilnehmenden 
Mitglieder des Kollegtums zu der Ueberzeugung gekommen, daß 
man die Magiſtratsvorlage annehmen müſſe. Zu der vielum⸗ 
ſtrittenen Frage des Magiſtratsſitzungsſaales demerke er, daß dieſer 
Saal nach den früheren Anſichten im alten Hauſe bleiben ſollte. 
In der Kommiſſion habe die Majorität ſich aber jetzt der Meinung 
zugeneigt, dieſer Saal müſſe ſich nothwendigerweiſe neden dem 
Zimmer des Oberbürgermeiſters befinden. Und da der in Frage 
ſtehende Raum, Zimmer Nr. 14, nicht gut beſſer verwendet werden 
könne, ſo möge man beſchlteßen, daſſelbe als Magatſtratsſitzungsſaal 
einzurichten. Im Namen der vereinigten Bau⸗ und Finanzkommiſton 
empfehle er die Annahme des Maglſtratsantrages. 


Stadt. Friedländer hebt hervor, damals als man 
Bau beſchloß, habe man den Magiſtrats⸗ Sitzungssaal im le 
Haufe belaſſen wollen. Später babe der Maglitrat den Raum 

r. 14 im neuen Hauſe als Sitzungszimmer vorgeſchlagen und 
dieſem Plane ſel zugeſtimmt worden. Redner meine aber, daß 
man, wenn man die Bibliothek aus den Räumen des alten Hauſes 
entferne, dieſen alt ehrwürdigen Räumen ihre elgentliche Be⸗ 
ſtimmung nehmen und damit die Rückſichten gegen die Pietät ver⸗ 
letzen würde. Auch aus dieſem Grunde fei er dafür, das 
Magiſtrats⸗Sitzungszimmer in dem alten Hauſe zu belaſſen. 


Stadtv. Brodnitz führt aus: Der Widerſtand 

Neubau eines Stadthauſes jet damals bauptſächlich durch Die gr 
klärung des Magiſtrats beſeitigt worden, daß dadurch eine Zentralt⸗ 
fatton der Verwaltung herbeigeführt werde, indem man ſämmtliche 
Bureaus zufammenlegen könne. Dem Hinweiſe des Herrn Klrſten 
gegenüber, daß der Magiſtrat jetzt eine andere Zuſammenſetzung 
habe als zur Zeit der Beſchlüſſe, meine er, daß der Maglſtrat fih 
den früheren Beſchlüſſen fügen müßte, andernfalls verſtieße Magi- 
ſtrat genen Treu und Glauben. Das ſei der Fall, wenn man 
durch Entfernung von Wänden einen Sitzungsraum ſchaffe und der 
Verſammlung nun eine neue Vorlage unterbreite, deren finanzieller 
Effekt 8700 M. ausmache, d. h. eine jährliche Ausgabe von Zinſen 
und Amortiſation von 4—500 Mark verlange. Man hade das 
neue Haus gebaut, um die Verwaltung zu zentraliſiren. Dann 
ſollte man aber auch das Gewerbeamt bineinverlegen, für welches 
der als Sitzungsſaal des Magiſtrats in Ausficht genommene Raum 
vollſtändig genügen würde. Ferner werde dadurch das Grundſtück 
in der Neuenſtraße frei” und man könne feinen Werth mit etwa 
250 000 M. realifiren. Wenn man geſagt habe, im Gewerbeamte 
verkehre ein Publikum, das man in dem neuen Haufe nicht wohl 
zulaſſen könne, fo ſet das doch eine etwas eigenthümlſche Anſicht. 
Und dann bleibe doch das Uebel der Dezentraliſatſon in der Ber- 
waltung beſtehen, wenn man das Gewerbeamt in die Bresla 

ſtraße verlege, und es ſcheine ihm, daß man ſchließlich mit einer 
neuen Forderung zum Flügelbau bei dem neuen Stabthawje 


ien feine Flatterhaftigk 
Gegentheil verkehrt zu ſein. ſchien feine Flatterhaftigkeit in ihr 


Noch waren wir im vollſten Taumel dieſes Liebesra 
als ein Brief von meinem verſchollenen Manne bei 91 si 
traf. Er hatte in Amerika Glück gehabt und wollte mich hin⸗ 
über holen. Was noch vor einem Vierteljahre mich entzückt 
haben würde, erfüllte mich jetzt mit Entſetzen; nur mit Grauen 
konnte ich noch an das Zuſammenleben mit dem Manne denken, 
den ich niemals zärtlich geliebt und den ich jetzt vollſtänd 
vergeſſen hatte. Ich ſchrieb ihm mit eiſiger Kälte zurück, d 
eine Wiedervereinigung von uns beiden ausgeſchlo ſen ſei, und 
daß er keinen Verſuch weiter machen möge, ſich mil zu nähern. 
Er ſchrieb mir noch zweimal und dieſe Briefe ließ ich unbe⸗ 
1 e 
n halbes Jahr verging, und langſam, aber mi 
licher Sicherheit verſchwanden die Iduſtonen die ich ne 
macht hatte. Saling machte mir gegenüber kein Hehl mehr 
daraus, daß nicht wahre tiefe Liebe, ſondern deren Zerrbild 
und feine ſchauſpieleriſche Geſchicklichkeit mich gewonnen hatte. 
Er nannte mich noch Belladonna, aber nur im Scherze. und 
mit grauſamem Hohne bezeichnete er nicht mehr mich, ſondern 
259 achat zu ar ee mit dem Namen Atropa. Seine 
eidenſchaft zu mir war verflogen, und ſchon te ſei 
erſättliche Sinnlichkeit nach — — a en 


Ich mag aber meine Feder nicht mit den ſchimpflicht 
Vorſchlägen beſudeln, die er mir Al Tages A ii 
Gemeinheit machte. Es war eine häßliche Scene, in die mitten 
hinein plötzlich eine dritte, mir wohlbekannte Stimme tönte: 
„Das ſind ja wunderſchöne Dinge, die ſich da meine ſittſame 
va und ein, wie mir ſcheint, ganz nichtsnütziger Hallunke 

Starr vor Schrecken und 


mit wirb 
zuſammen und hörte, irbelndem Kopfe ſank ich 


halb ohnmächtig und unfähig, 

ort zu ſagen, wie die beiden Mime in c Lot 

mit einander haderten. Es war mir damals und iſt mir bis 

zur Stunde räthſelhaft, warum es zwiſchen beiden nicht zu 

Thätlichkeiten gekommen iſt. Wahrſcheinlich hat das Bewußtſein 
von ihnen feige gemacht. . 


* eudig durch die Bruſt zuckte. 
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kommen werde. Er bitte daher, die verlangte Einrichtung des 
Magiſtrats⸗Sitzungsſaales im neuen Stadthauſe abzulehnen. a 

Oberbürgermeiſter Witting: Die Ausführungen der Vor⸗ 
redner ſelen in der Kommiſſlon bereits auf das eingehendſte wider⸗ 
legt; jene würden hier wie dort in verſchwindender Minorität ſich 
befinden. Nur gegen gewiſſe Angriffe ſeitens des Herrn Brodnitz, 
zum Theil höchſt verletzender Natur, müſſe Maglſtrat ſich ver⸗ 
wahren. Herrn Friedländer wolle er erwidern, daß Rückſichten 
der Pietät vom Magiſtrat ſtets pflichtgemäß beobachtet werden, zu 
8 und zweckwidrigen Sentimentalitäten läge keine Veran⸗ 
aſſung vor. Das alte ehrwürdige Rathhaus bliebe ſeiner Be⸗ 
ſtimmung erhalten — andere Städte wären darin viel weiter ge⸗ 
angen —, aber der Magiitrat müſſe und ſolle da tagen, wo die 
e ſich befindet. Nur da gehört er hin. Wenn 


err Friedländer ſich wundere, daß jetzt die Verwaltung andere 
nfichten habe wie vor 4 Jahren und die „Kontinuität“ vermiſſe, 
8 könne Redner nur erklären, daß Magiſtrat ſich in jedem 
all die Fretheit ſeiner Entſchließungen unbedingt wahren müſſe. 
Andernfalls Hört eine geordnete, zielbewußte Verwaltung einfach 
auf. Was vor 4 Jahren richtig war, kann jetzt grundfalſch ſein. 
Uebrigens ſei es ganz unrichtig, daß Magtitrat jemals „feier⸗ 
lich“ abgeſchworen habe, den Magtſtratsſitzungsſaal ins neue Haus 
u legen. Er bäte um Beweiſe für dieſe nicht beweisbaxe Be⸗ 
Bon. Einmal habe der Magiſtrat erklärt, er „beabſichtige“ 
nicht, den Maglſtrats⸗Sitzungsſaal zu verlegen ein Beſchluß der 
ſtädtiſchen Kollegien ſei hierüber nie gefaßt. Alle dieſe Ausfüh⸗ 
rungen jeten alfo ohne weiteres hinfällig, und wenn 


ſie richtig 
wären, ſeien ſie ohne jeglichen Belang. Redner weiſt ſodann ein⸗ 
gehender die Vereinbarungen nach, die ſeit 1890 ſich in der Ver⸗ 
waltung vollzogen haben; das Anwachſen und die Vermehrung 
der Reſſorts jet ſehr beträchtlich: im Jahre 1890 habe es noch 
keinen Stadtausſchuß, kein Gewerbegericht, keine Invalidltäts⸗ und 
Altersverſicherung, keine Baupolizet, keine Kanaliſation, keine Fort⸗ 
bildungsſchulen u. ſ. w. gegeben. Nun habe Herr Brodnitz ſich 
nicht geſcheut, zu behaupten, daß die gegenwärtige Vorlage gegen 
Treu und Glauben verſtoße. Eine ſolche Redewelſe gegenüber 
dem Magiftrat jet mehr als bedauerlich; im Uebrigen lehne 
der Magiſtrat es auf das entſchtedenſte ab, Belehrungen 
über Treu und Glauben vom Herrn Stadtverordneten 
Brodnitz an die zu nehmen. Endlich habe Herr Gtabtv. 
Brodnitz ſeine Aeußerung aus der Kommiſſton völlig entſtellt 
wiedergegeben: er, Redner habe dort nur beiläufig bemerkt, daß die 
Unterbringung des Gewerbeamts in der Mitte der erſten Etage des 
Neubaues auch mit Rückſicht auf die Fülle des dort verkehrenden, 
den arbeitenden Klaſſen angehörigen Publikums verfehlt wäre. Es 
müſſe dann der ganze Plan geändert werden, ohne daß etwas er⸗ 
reicht würde. Die ohne jeden Grund von Herrn Broonitz erho⸗ 
bene Verdächtigung, als ſcheue der Magiſtrat die Berührung auch 
mit dem ärmſten 1. Mitbürger ſei ebenſo haltlos als be⸗ 
dauerlich, denn der Magtitrat habe ſich jederzeit als Vertreter und 
Beſchützer gerace der Armen und Elenden gefühlt, die ihm genau 
P nobe stehen, als die Reichen und Begüterten. Er ſei gewohnt, 
aß Herr Brodnitz feine, des Redners, Ausführungen entſtelle; aber 
das ſet denn doch zu ſtark. Eindruck werde er damit allerdings 
nicht machen, denn die Vorlage werde wie in der Kommiſſion. jo 
auch hier angenommen werden. 8 
Stadtv. Herzberg meint, die Bibliothek laſſe ſich im neuen 
auſe nicht gut unterbringen, er wolle hinſichtlich derſelben dem 
agiſtrate die Entſchließung vorbehalten. Das Gewerbeamt jet 
beute ſehr gut untergebracht und könne auch deshalb dort bleiben, 
weil es niit zum Magtitrat gehöre. Er erkläre ſich für die Ein- 
richtung des Magiſtrats⸗Sitzungsſaales. 4 
Stadtv. Kirſten erwidert auf die Ausführungen des Herrn 
Br., daß man die Verwaltung dezentraliſiren werde, es komme 
nicht darauf an, die Bureaus unter ein Dach da legen, ſondern 
darauf, ſie ſo zu legen, daß die Verwaltung dadurch erleichtert 
erde. 
2 Nach Ablehnung des Schlußantrages bemerkt Stadt. Fried⸗ 
länder, die Erklärungen in den Protokollen über die Verhandlun⸗ 
gen des Stadthausbaues würden ſeine Angaben beſtätigen. Er 
vermiſſe übrigens die Beantwortung ſeiner Frage, warum denn erſt 
kürzlich die Vorlage gemacht worden ſei, den Raum Nr. 14 als 
Sitzungsſaal einzurichten. Sei der alte Sitzungsſaal zu klein, fo 
möge man den Stadtpexordneten⸗Sitzungsſaal dazu nehmen. Red⸗ 
ner . ſeine Beſchlüſſe nicht zu ändern. Wohl aber habe es 
die Kommiſſion gethan. . x 
Der Vorſitzende verlieſt hierauf die früheren Beſchlüſſe 
über den Stadthausbau. g 


Stadtv. Manheimer erklärt 11 für den Magiſtratsantrag 
und bemerkt, in der vereinigten Kommiſſion ſeien von 15 anweſenden 
Mitgliedern 13 Mitglieder für den e geweſen, und 
die übrigen beiden hätten auch nur formelle Gründe geltend gemacht. 

Der Antrag des Magiſtrats, den Magiſtrats⸗Sitzungsſaal in 
das neue Stadthaus zu verlegen und zu deſſen Einrichtung 8700 
Mark aus Anleihemitteln zu bewilligen, wird hierauf mit ſehr 
großer Mehrheit gegen 2 bis 3 Stimmen ange⸗ 
nommen. 

Ueber den 1. Theil der Vorlage des Magiſtrats betr. die 
Belegung der Räume im neuen Stadthauſe be⸗ 
richtet Stadtv. Schleyer weiter. Die vereinigte Kommiſſlon 
habe von den Vorſchlägen des Maglſtrats über die Vertheilung 
der Räume im neuen Stadthauſe Kenntniß genommen, direkte Be⸗ 
ſchlüſſe aber nicht gefaßt, weil dies noch nicht angehe. Gewünſcht 
würde aber, daß 21 Räume, die jetzt offen ſtehen, Thüren erhalten 
möchten, damit ſie event. als Bureauräume verwendet werden 
könnten. Auf Empfehlung der vereinigten Kommiſſion wird heute 
von einer Beſchlußfaſſung abgeſehen und der Magiſtrat erſucht, 
über die Vertheilung der Räume inkl. der Kämmerei⸗Nebenkaſſe 
der Verſammlung eine neue Vorlage zu machen. 

Der 3. Theil der Magiſtratsvorlage betrifft die Ausſtat⸗ 
tung des neuen Stadtverordneten ⸗Sitzungs⸗ 
Saales. Stadtv. Kürſten berichtet an der Hand der vorlte⸗ 
genden 3 Zeichnungen, es handle ſich hauptſächlich darum, wie die 
Sitzbänke der Stadtverordneten geſtellt werden ſollen. Die in der 
einen Skizze vorgeſetzenen Podien möge man fallen laſſen. Stadt ⸗ 
baurath Grüder führt wiederholt aus, bei einer Anzahl von 36 
Stabtverordneten ſeien die Podien als Unterlage für die Sitzbänke, 


die übrigens für jede Perſon geſondert ſein werden, noch nicht Sch 


nothwendig. Erſt bei einer größeren Zahl würden die Podien in 
Frage kommen. 5 

Stadtv. Jacobſohn berührt kurz die akuſtiſche Wirkung im 
Saale, worauf bei der Anordnung der Sitze Rückſicht zu nehmen 
fein würde. Stadtv. Förſter glebt anheim, einmal in dieſer 
Hinſicht eine Probe zu machen. Stadtv. Asmus äußert ſich über 
die Größe der Sitze. Stadtv. Fontane glaubt bei der heutigen 
Beſichtigung des Saales die Ueberzeugung gewonnen zu haben, 
daß die Vertreter der Preſſe auf den hohen Logen nichts verſtehen 
würden. Man werde ſie vielleicht unten unterbringen müſſen. 
Auch empfehle er, für die Vertreter der Preſſe ein Pult zum 
Schreiben aufzuſtellen. 

Der Vorſitzende bemerkt: Im neuen Stadtverordneten⸗ 
Sitzungsſaale ſeien für 20 Magiſtratsmitglieder Plätze in Ausſicht 
genommen. Jetzt zähle das Magiſtrats⸗Kollegium 12 Mitalteder. 
Wie ſchon vorhin geſagt worden, reiche dieſe Zahl für die zu be⸗ 
wältigende Arbeit nicht aus, und es ſei in nächſter Zeit der An⸗ 
trag zu erwarten, die Magiſtrats mitglieder um 2 zu vermehren. 
Die derzeitige Geſchäftslage des Magiſtrats verlange, ſchon in den 
nächſten Monaten für das feblende 13. Mitglied eine Ergänzung 
borsunebmen, und das umſomehr, als Herr Stadtrath Jaeckel 
ſeiner Pflicht als Abgeordneter genügen müſſe und Herr Ober⸗ 
Bürgermeiſter Witting an den Tagungen des Herrenhauſes 
theunebmen werde. Die 1 Wahl vorzunehmen, ſetze aller» 
dings die Abänderung eines Beſchluſſes voraus, nämlich zur Er⸗ 
gänzungswahl exit zu ſchreiten, nachdem die Gas- Unterſuchungs⸗ 
Kommiſſſon ihre Arbeiten erledigt hat. Er meine nun, bevor man 
die Banlfrage erledige, dürfte es ſich empfehlen, erſt die Wahl des 
13. Magiſtratsmitgliedes zu vollziehen. Sollte dieſer Beſchluß 
ſchon heute abgeändert werden, dann könnte die Wahl auf die 
nächſte Tagesordnung geſetzt werden. 

Stadtv. Fahle erklärt ſich gegen die Aufhebung jenes Be⸗ 
ſchluſſes, weil er erwartet, die e der Gasanſtalts⸗Rech⸗ 
nungen werde gleich in den erſten Sitzungen des neuen Jahres 
ihre Erledigung finden. 


Oberbürgermeiſter Witting: Er wolle auf die Perſonen⸗ 
und Wahlfrage nicht eingehen, da ſie außerhalb ſeiner Kompetenz 
liegen. Er möchte ſich aber der Bitte des Stadt. Fahle an⸗ 
ſchlleßen, zugleich aber auch auf die böſen Zuſtände im Magiſtrats⸗ 
kollegtum hinweiſen, die ſo liegen, daß es zuweilen ſchwer hält, eine 
Beſchlußfähigkeit zu Stande zu bringen. Die Komplettirung des 
Kollegtums jet daher abſolut nothwendig. Und wenn er aus dieſem 
Grunde auch die Vermehrung der Magiſtratsmitglieder dringend 
wünſche, ſo bitte er doch, dieſe Angelegenheit bis zur Erledigung 
der Rechnungsprüfung über die Gas- und Waſſerwerke zu ver⸗ 
ſchieben. Stadtv. Fahle erklärt, die Schlußſitzung in biefer 
Sache könne jederzeit anberaumt werden. 


N 


ordneten⸗Sitzungsſaales wird hierauf vertagt. 

Punkt 2 der Tagesordnung betrifft die Vorlage des 
Magiſtrats über den Bau der Baugewerkſchule. 
Es liegt hierzu ein von mehreren Mitgliedern der Berfammlung 
unterſtützter Antrag des Stadtv. Jacobſohn vor, dieſe Vorlage der 
Rechtskommiſſion zur Vorprüfung zu über⸗ 
weiſen. Der Referent über die Vorlage. Stadtv. Dr. Le⸗ 
winski, meint, aus dem Vortrage der Vorlage werde ſich er⸗ 


eben, ob bier eine Rechtsfrage vorliege oder nicht. Im 
ebrigen empfehle er wegen der vorgerückten Zeit Ver⸗ 
es handle 


fich Stadtv. Jacobſohn führt kurz aus, 
ſich hier um Zweierlei: einmal darum, ob der Fiskus noch 
verpflichtet ſei, den Ban jo zu genehmigen, wie ihn die 
Stadt früher beſchloſſen habe und zweitens, ob die Stadt 
dem Fiskus gegenüber überhaupt noch verpflichtet ſei, bei dem Ver⸗ 
trage zu bleiben, nachdem dle Regierung einen ſehr viel £oftiptelis 
geren Bau verlange. Die Stadt habe die Baugewerkſchule und die 
ortolldungsſchule bekommen. Aber die polttiſchen und ſonſtigen 
ückſichten, die uns dieſe Inſtitutionen gebracht haben, könnten 
doch von der Regierung fallen gelaſſen werden und dann wäre es 
leicht möglich, daß der Stadt die Baugewerkſchule genommen werde. 
Wer entſchädige dann die Stadt für das ungeheure Opfer? Ueber 
dieſe Fragen müſſe man Klarhelt haben und darum empfehle er, 
ſeinen Antrag zu prüfen. Stadtv. Dr. Lewinski meint, für 
ihn ſei klar, daß der Staat eine Verpflichtung, die Baugewerkſchule 
für ewige Zeiten zu unterhalten und hier zu belaſſen, nicht über⸗ 
nehmen werde. In der Kommiſſton fet dieſe Frage allerdings nicht 
erwogen worden. Uebrigens jet die Fortbildungsſchule das Gering⸗ 
fügiaſte bei der ganzen Frage, da dieſe Anſtalt doch in den ſtädtiſchen 
ulgebäuden unterrichtet werde. 
Oberbürgermeiſter Witting: Es ſei ausſichtslos gegen den 
Antrag Jacobſohn zu ſprechen, der Antrag würde ja doch ange⸗ 
nommen werden. Freilich ſei es auch ihm, Redner, wie dem Refe⸗ 
renten Dr. Lewinski unverſtändlich, was die Sache in der Rechts⸗ 
kommiſſion ſolle. Um alles andre handle es ſich, und nicht um 
Rechtsfragen. Wäre Herr Rechtsanwalt Jacobſohn in der Sitzung 
der vereinigten Bau⸗ und Finanzkommiſſion anweſend geweſen, er 
hätte Belehrung über alle ſeine Zweifel erhalten. Im Uebrigen 
pflege ein ſouveräner Staat im vorliegenden Falle rechtsverbindliche 
Verpflichtungen auf ewige Zeit nicht zu übernehmen. 

Stadtv. Kantorowicz iſt für die Vertagung und für eine 
gemeinſame Vorprüfung durch die Rechtskommiſſion und die 
vereinigte Finanz- und Baukommiſſion. Nachdem ſich noch die 
Stadtv. Dr. Kranz, Kantsrowicz und Dr. Lewinskt 
geäußert, wird die Sache der Rechtskommiſſion überwieſen und die 
Bitte ausgeſprochen, von den Sitzungen dem Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Kenntniß zu geben, der die Mitglieder der Verſammlung 
benachrichtigen wird, damit ſie ev. an den Sitzungen der Rechts⸗ 
kommiſſion theilnehmen können. 

Schluß nach 7¼ Uhr. 


Aus der Provinz Poſen. 


A Schroda, 17. Dez. [Von der Kämmereifafje. 
Die jüngſte Revolveraffaire. Influenza] Wie 
ſeinerzeit mitgetheilt, war gegen den hieſigen Stadtkämmerer, der 
wegen vorgekommener Unregelmäßtigketten dis auf Weiteres beur⸗ 
laubt war, in der Stadtverordnetenſitzung vom 2. Oktober cr. die 
Einleitung des Disziplinarverfahrens beſchloſſen worden. Der 
aber von der königl. Regierung in Poſen in dteſer Angelegenheit 
ergangene Beſcheid, welcher den Stadtverordneten in der Sitzung 
vom 12. d. M. eröffnet wurde, geht dahin, daß von einem Diszi⸗ 
plinarverfahren abzuſehen ſei. Trotzdem die Stadtverordneten und 


ein Theil des Magiſtrats in der letzte f 
der Regierung ge ußten Beſchluß S rhef Meeder — 


2 Fri ern 
früheren Kämmerer die Verwaltung der Kämmerei⸗ und Sparkaſſe 
durch den Bürgermeiſter wieder übertragen worden. Es haben in 
Folge deſſen zwei Magiſtratsmitglieder, die mit ihren Anſichten 
nicht durchdringen konnten, ihr Amt niedergelegt, und werden 
dieſe Angelegenheit auf eigene Fauſt weiter verfolgen. — In der 
jüngſt gemeldeten Revolveraffatre ſcheint die Unterſuchung im 
vollen Gange zu ſein, denn am 15. d. M. weilte hier ein Unter⸗ 
ſuchungsrichter aus Poſen, der eine Lokalbefſichtigung und die Ver⸗ 
nehmung des hier noch im Krankenhauſe befindlichen Mitulsti 
vornahm. Wie man hört, hat Herr Mikulskt mit der Heilung der 
Verwundung noch ca. 6 Wochen zu thun, während ſein Gegner 
gleich nach der That nach Hauſe fahren konnte und vielleicht ſchon 


eee r . . Es ORG 


Dann aber wurden beide ruhiger, und was ſie nun ſprachen, 
war mir noch entſetzlicher als die Heftigkeit, womit ſie noch eben 
aufeinander eingefahren waren. Mir war es, als ob Stück 
für Stück von ihnen herunterfiele, was bisher äußerliches Ehr⸗, 
Anſtands⸗ und Schamgefühl geweſen war und als ſtänden ſie 
in moraliſcher Nacktheit und Verworfenheit, die erbärmlichſten 
der Menſchen vor mir. Mein Geiſt verwirrte ſich, wüthende 
körperliche Schmerzen überfielen mich, ich ſprang mit einem 
lauten Schrei auf und ſtürzte hinaus auf die Straße; vor mir 
ſelbſt, vor Saling, vor meinem Manne erſchauernd, ſtieß ich 
einen gellenden Schrei nach dem andern aus, als müſſe ich 
dadurch die lebloſe Natur zur Hilfe gegen die himmelſchreiende 
Niederträchtigkeit der Menſchen anrufen. Fenſter und Thüren 
öffneten ſich, Menſchen liefen zuſammen und mir nach, aber ich 
war nicht einzuholen, ich ſtürmte vorwärts, und mir wars, als 
liefen und flögen grauen afte Geſtalten, in mein gellendes Ge⸗ 
ſchrei einſtimmend, neben, vor und hinter mir. 

So von Entſetzen gepeitſcht und ſelbſt Entſetzen erregend, 


raſte ich dahin, als ich plötzlich die im hellen Mondenſcheine 
ſchimmernde Fläche des friedlich ſtrömenden Rheins unmittelbar 


vor mir gewahrte. Die geſpenſtigen Geſtalten machten an 


im Halt, dort hatten fie keine Macht mehr; ich durchbrach 


keuchend und ſtöhnend ihre Reihen und ſprang dann, grell auf⸗ 


jubelnd über meine Befreiung, in die ſilbern leuchtenden 


luthen. Unmittelbar darauf aber, indem die Strömung mich 


portriß, fiel mit dumpfem Klatſchen ein zweiter Körper ins 


aſſer, erfaßte mich bei den Haaren und zog mich aufwärts. 
Ich rang mit ihm, ich kämpfte mit der Kraft des Wahnſinns, 


. ihn herunterzuziehen, endlich riß ich mich los und ſtieß ihn 
abwärts, es rauſchte und brauſte mir in den Ohren und dann 
verlor ich das Bewußtſein. 


he. Als ich wieder erwachte, war der erſte Ton, den ich 


örte, ein leiſes Weinen, das mir merkwürdig f ne und 


Ich richtete mi — 
e mir etwas in die Arme — es 5 er . Bei all 


den irren Gedanken, die mir durch den Kopf gingen, erkannte 
8 5 es, und fühlte ich die Wonne, durch das kleine hülfloſe 
e 


ſen noch an die Menſchheit gekettet zu ſein, zwiſchen der 
und mir ſonſt alle Fäden zerriſſen waren. 5 


Ruhig lag ich wochenlang und erzählte keinem Menſchen 
etwas von dem, was ich ſah: wie Bäume, Gräſer, Stauden 
und Sträucher um mich aufſproßten mit den flammenartigen 
rothen, blauen und gelben Blüthen, den ſcharlachnen, violetten, 
grünen und goldenen Beeren; wie ich ſie alle mit Namen zu 
nennen wußte, und wie ich mich quälte, daß ich darunter 
immer eine vermißte, die mit mir in einem geheimnißvollen 
Zuſammenhange ſtand. Ich ſchwieg darüber, weil ich fürchtete, 
man würde mich von meinem Kinde trennen. 

Beſſer als mein Geiſt überſtand mein Körper mit wunder⸗ 
barer Elaſtizität die Folgen jener fürchterlichen Nacht; als 
man glaubte, daß ich es ertragen könnte, wurde mir ſchonend 
mitgetheilt, daß der Mann, der mir nachgeſprungen war, um 
mich zu retten, mein Gatte geweſen ſei; das hatte ich 
inſtinktiv gewußt, aber daß er ertrunken ſei, wie man weiter 
erzählte, glaubte ich nicht. Ich verſchwieg jedoch, daß ich es 
beſſer wußte; er lag ja im Nebenzimmer, nur ſcheinbar todt, 
und konnte wieder ins Leben zurückgerufen werden, wenn es 
nur gelang, eine Miſchung kräftiger Arzneien zuſammen zu 
bringen, worin immer jene eine Pflanze, deren Namen mir nicht 
einfallen wollte, die Hauptſache war. Er war in ſeine Be⸗ 
wußtloſigkeit geſunken durch meine Schuld, oder, wie die 
thörichten Menſchen glaubten, geſtorben; er mußte wieder 
aufleben, wenn man ihm von jenem geheimnißvollen Ge⸗ 
wächs einflößen konnte, das meine Stelle im Pflanzenreiche 
vertrat. 

„Wie heißt die Giftpflanze, Herr Doktor“, ſo fragte 
ich den Arzt, der immer ſo freundlich mit mir und der 
kleinen Joſefa war — „mit Blüthen, violettbraun, groß, 

lockenförmig und mit ſchwarzen, glänzenden, kirſchenförmigen 
rüchten?“ 

„Sie meinen Tollkirſche oder Atropa Belladonna“, er 
hielt mitten in der Rede inne und erfaßte mich am Arme; er 
mußte es wohl bemerkt haben, wie ich von einer wahnwitzigen 
Luft erfaßt wurde, hinauszuſchreien, wie ich es in jener Nacht 
gethan hatte. 

Ich las in ſeinem Geſichte und bezwang mich. „Es 
muß davon ein Aufguß gemacht werden und dann können Sie 
Adonis aestiyalis une Oolchicum autumnale und De phne 


mezereum dazu thun, dann muß es ihm helfen“, flüſterte ich 
dem Arzte vertraulich zu. 


„Wem denn?“ 


„Dem Manne da drinnen, den Sie für todt halten, 
meinem Manne.“ 


„Wir wollen es verſuchen“, ſagte er, aber ich merkte, daß 
er es nur fagte, um mich zu beruhigen. Sie hielten mich für 
irrſinnig, und ich wußte, daß ſie Recht hatten, obgleich ich die 
Wahngebilde, die mich verfolgten, nicht abſchütteln konnte, ſo 
wenig man den Traum abſchütteln kann, auch wenn man 
merkt, daß es ein Traum iſt. 


Ich wußte es immer, daß ich geiſtig umnachtet ſei, auch 
dann, wenn ich dem dämoniſchen Drange, dem ich ſeit jener 
Nacht des Grauens häufig unterlag, nicht widerſtehen konnte. 
Doch hatte ich zu Anfang noch viele und lange lichte Mo⸗ 
mente, und in einem ſolchen bat ich den Arzt, nie in meiner 
Gegenwart jene Pflanze zu nennen, die mein höchſtes Glück 
und mein tiefſtes Unglück herbeigeführt hatte. Er verſprach 
es mir und nur einmal ſpäter hat er dieſe Zuſage gebrochen. 
Oder es war wohl ein anderer — denn in meiner fort⸗ 
währenden Beſchäftigung mit der Giftmiſchung, die meinen 
Mann heilen ſollte, achtete ich wenig auf die Menſchen, die 
in meine Nähe kamen. 


Wie es nachher mit mir gegangen iſt, darüber habe ich 
jede Erinnerung verloren, denn ich kümmerte mich um die Er⸗ 
eigniſſe ebenſo wenig wie um die Menſchen. Nur eine Figur 
ſchreitet durch meine Geſchichte, größer und ſchöner werdend 
mit jedem Tage, der einzige Halt, den ich fortan an der 
Außenwelt, an der Menſchheit, am Leben gehabt habe: meine 
Tochter Joſefa. Sonſt iſt alles leer, und könnte ich nicht an 
ihr, die zur ſchönen Jungfrau herangewachſen iſt, die Zeit er⸗ 
meſſen, jo wüßte ich nicht, ob ſeit der Nacht ihrer Geburt 
zwanzig Jahre oder zwanzig Tage verfloſſen ſind. 


(Fortſetzung folgt.) 


Die Abſtimmung über die Austattung des neuen Stadtver⸗ 


A ö ei a 2 PR 902 88 9 5 . A RUN 2: R m. 
Mm 8 71 0 gen gebeilt ſein durfte. — Die Inf h 4 pt 0 9 des Jau® C lſt 0 Ritter ! 0 350 3 nacht W eizen ruhig, weißer per 100 Kilo 13.30 —13.40—19 90 M. Vs 2 i 
0 „es dürfte wobl kein Ha wo dieſe epi⸗ litſcher Kreiſe Feuer, welches ohnhaus und ſämmtliche gelber 13.20 —13,40— 13,80 M. — Rogge ig I "bi 
al a 3 Sand jelm, mo Diele ern“ yairtninftsaehtude in Ace Leute, wobel drel Stu Mindvieh und wurde ver 10 Kilo netto 11.501200. 120 K 
8. D 


; t hier in!] des Häusler Ritter rf im benachbarten Mir 


„ 18. Dez. ſämmtliches Mobiliar ein Raub der lammen wurden. Dem In⸗ ſchwaches Geſchäft, per 100 Kilo 11.00 12,0 —13,00—14, ser 
— u d. Ni. ver as noch glücklich, wenn auch M. — Hafer wenig Umſatz, per 100 Kilo 130345050 5 
bieſiger Stadt und Umgegend les. — Mit dem vorgeſtrigen | 15,60 M. — Mais ruhig, per 100 Tllogramm alter 2,00 12,50 

eubecker⸗Otuſch begr emühungen des dortigen Ge⸗ bis 13,00 Mark, neuer 11,20 bis 11,30 Mark. Erbien ſchwach 


Worten ſtattfindender Getreidemarkt | gefragt, Kocherbſen per tin, Kilogramm 14 50—15, 

Die V ollwuth auch unter den Hun⸗ Bitioria» ruhig, 16,5) 518 17.50 bis 18 * Mer 8 > 
Vereins, iſt die Hundeſperre auch aufftererbſen 13,50 —14.50 Mark. Bohnen ſchwacher Umſatz 
ühren we und die dazu gebörigen der 100 Kile gramm 12,00 bis 13,00 bis 14,00 Mart. — Yupts 


nen ruhig, gelbe per 100 Kilogramm 1 

blaue per 100 Kllogramm 9,00 bis 10,00 e N 
Dame von ihren Angehörigen ſchwach angeboten, per 100 Kilogramm 12,00 — 13,00 —14,00 Mark. 
Den Bemühungen ihrer Eltern |Delfaaten ohne Angebot. — Smiagleiniaat ruhig 


. "TMofterei. Zur Aufbeſſe⸗ eder ins Leben zurückzurufen. p. 100 Kilogramm 19,00 —22,00—23.00 Mark. — 2 
i a 1 e 1 Der Rechenſchaftsbericht der les geweſen. — Vor⸗ wenig angeboten, per 100 Kilo 19,50 bis 20.75 b h d Li 
unbeſchr 


mit änkter Haftpflicht, weiſt für en Hoteliers von Winterrübſen ruhig, per 100 Kilo der 
Fil. 1892 ole Dabin 1893 In Cinnaßme auf: an no anſchwoll bis 21,80 M — Sommerrüdfen a ea Sim 
96 M., Bankguthaben 13 607,05 M., Guthaben Dem Vernehmen nach 18,50 —19,50—21,50 M. — Lein dotter ſchwach umgeſetzt, per 


in Samter 1066,66 M., Baukonto 32 204,90 M., Krankenhaus gebracht | 100 Kilogramm 18,00-19,50 M. — Hantfaat rubta, per 


5 M., Inventerkonto 20 228,45 M., Vor⸗ worden ſeln. R ſalenzyn im Kreiſe Obornif it 100 Kilogramm 16.5) bis 17,50 Mark. — 

—— 500439 K. in Summa 74 868,41 M. In Ausgabe freihändig an den Fuß aus Neudorf, Kreis rubig, per 100 Allagramm ſchleſiſche 12,50 6% 10% 2, 

Find geitellt das Genoſſenſchaftskapttal mit 29 400.00 M., der] Schwerin a. W., v Die Zwangsverſteigerung fremde 12.501275 M. — Leinkuchen rubig per 100 Kilogr. 
dieſes Rittergutes iſt hiernach aufgehoben worden. — Nach der | Ichieftiche 1475-1525 M, fremde 14,00-14.75 M. — Pal m⸗ 


7 „ das Schuld⸗ und 8 vpothekenkonto 
Bejervefon, mit, 10H SS eingeroinn mit 2738,82 M., der Erneue⸗ 
Tungsſond mit 7868.31 3X. und das Miichlieferantentonto mit 
14 788,45 M., in Summa 74 868, . Die Zabl der Genoſſen 
etrug am Jabresſchluſſe 19. —. In einer kürzlich ſtattgehabten 

Sitzung des Vorſtandes und der Repräſentanten der hiefigen eban- 
deliſchen Schule, wurde beſchloſſen, die drei Lehrerſtellen der Schule 
um je 200 M. jährlich aufzabeſſern. Eine vor 4 Jahren von den- 
ſelben Körperſchaften beſchloſſene ähnliche Gehaltserhöhung war 
don der Königlichen Regterung nicht genehmigt worden. Nunmehr 
aber hat dieſe ſelbſt der Gemeinde eine Erhöhung der Lehrerge · 
N eferit 17. De. (Unfreiwilltge Ferien. bandes Schweinert⸗Neuhaus wurde an Stelle des penſtonirten 
Mänker⸗Tur verein) Wegen epidemiſchen Auftretens ber | Forſtmeiſters Leonhard der Fürſtlich Hobenzollernſche Oberföcſter 
Influenza unter den Zöglingen des königl. Schullehrer⸗Seminars Srapenthin hlerſelbſt zum Deichrepräſentanten für den Gutsbezirk 
u Parabtes tt der Unterricht dieſer Anſtalt durch den königlichen Schweinert eingeführt und derſelbe auch als ſtellvertretender Deich. 
reislandrath auf unbeſtimmte Zeit geſcbloſſen worden. Sämmtliche hauptmann gewählt. — Wie verlautet, ſoll vom 1. April k. J. ab 
im Seminar, verbleiben. — Das wachiende in Schwerin a. W ein Meldeamt eingerichtet werden, an dem ein 


kernkuchen ruhig, per 100 Kilo 11.75 — 2.25 Mm Klee⸗ 
ſamen wenig Angebot, per 50 Kllogr. 45 55 —-60—62 Mark, 
weißer etwas ſtärker angeboten, per 50 Kllogr. 30—40—50 60 
bis 70—75 M., hochfeinſter über Notiz. — Schwediſcher 
Kleeſamen per 50 Kllogr. 43556065 M, Tannen⸗ 
Kleeſamen ruhig, per 50 Kilogr. 35—45—50—57 M, feinſter 
darüber. — zb ymothee per 50 Kilogramm 14.00 bis 22.00 
bis 25,00 bis 27.00 Mark. — Gelbklee 30 bts 35 bis 45 Mark 
allerfeinſter über Nottz. — ed! ruhig, per 100 Kilogramm 
inkl. Sack Bruttt. Weizen med! 09 2,00 - 20,25 Mart. — 
Noggenmeil_ 00 17.75 —18,25 Mark, Roggen⸗Husdaden 17,50 
dis 18,00 Mark. — dtoggenfuttermebl per ! Stlogramm inlän⸗ 
diſches 9,20 —9,40 M., ausländiſches 8 90 —9,00 Mark 


Telephoniſche Börſenberichte. 
Breslau, 19. Dez. Spiritusdbericht. Dezember 


am 1. Dezember im Kreiſe Obornik vorgenommenen Viehzählung 
waren vorhanden 8382 Stück bis 2 Jahre und 16225 Stück 2 und 
mehr Jahre altes Rindvleb. darunter 11 588 Kühe. Die Anzahl 
der Schweine betrug 21 407 Stück. Nach der allgemeinen Vieh⸗ 
zäblung vom 1. Dexember 1892 waren im Krelſe 25044 Stück 
Rinder und 19812 Schweine vorhanden. — In Jankendorf bei 
Rogaſen wurde dem Lehrer Weiß aus Inowrazlaw die zweite 
evangelilche Lehrerſtelle verliehen. 

—t. Schweinert, 17. Dez. [Verſchiedenes.] Bei der 
geſtern Nachmittag bierſelbſt unter dem Vorſitz des Deichhaupt⸗ 
manns v. Brandis in Neuhaus ſtattgehabten Deichſitzung des Ver⸗ 


Seminariſten mußten 0 5 
N anne an den turneriſchen Uebungen und] Offizier und ein Feldwebel den Dienſt verſehen ſollen. — Im 50 er 48,00 Mark, 70 e 5 
mtereſſe unſerer Ide 5 den Vorſtuand des Männer⸗Turnver⸗ Kreiſe Schwerin a. W. giebt es im Ganzen 25 Beſitzer, die ſich „ r 28,60 Mark, Jan. 70 er —.—. 


Mark April —.— 70er —.— Mark. Tendenz: unverändert. 
London, 19. Dez. 6 proz. Javazucker loto 15 ½ 
Ruhig. Rüben⸗Rohzucker loko 12°. Ruhig. 


Anz a1 Wc einer Zöglinas⸗Abthellung veranlaßt. Der Letz⸗ 


teren find ſofort 12 Mitglieder beigetreten, mit welchen die Uebun⸗ 
gen kürzlich begonnen haben. 


mit Tabaksbau beſchäftigen und zwar in Gollmütz 19, Seewitz 8, 

in Laucke, Schwerin a. W. und im hieſigen Orte je 1; zuſammen 

zahlen dieſe eine Tabak⸗Gewichtsſteuer von 4372,90 
X. Wreſchen, 17. Dez. [Exnteertrag. 


Lehrerver⸗ 


Meſeritz, 18. Dez. lgandwirthſchaftlicherſe a 8 
<< 1 5 t'be⸗ ein.] In der Zeit vom 1. bis 10. Februar k. J. finden Erhebungen 
1 TR BET len eren die Wonder⸗ behufs Feſtſtellung des Grnteertrages des Jahres 1893 ftatt, zu Börſen⸗Telegramme. 


welchen die Kreisbehörden desbezügliche Formulare erhalten. Gleich⸗ 


5 intereſſanten Vortrag über das Thema: 8 Berlin, 19. Dez. Schluft⸗ 505 
Kam en ud euch  mbrtetbicert den einbeimiſchen Bedarf |acltig ſollen auch die Hagelſchäden zur Eintragung gelangen. Die Weizen pr. Dez. en uft Sure 143 25 um 7 


1 
4 - 2 Formulare find bis zum 15. Februar k. J. dem Landrathsamte en r 
Beten 2. Heeren ift ber aich an bro bie deem Pena i ſelt der bleſige Lehrerverein feine 2 ee . 1 


nicht zu produztren vermag. Bezüglich einzureichen. — Geſtern Abend h Roggen pr Dez. 5 om 16 7 
Laer duden em e e über unzulängliche Arbeiterwohnungen Monatsverjammlung ab. In derſelben refertete Herr Lehrer 5 v pr. Mal er EN = 2 2 75 
wurde von einem Mitaliede bervorgehoben, daß auf einzelnen d. TaſchtztiGroß⸗Plary über das Thema: Wie gewinnt der Spiritus. (Nach amtlichen Nottrungen.) vote. 8 
Gütern der Umgegend Fier die ease A e 8. Fele n. en ind KR Winterbergnügen ſoll am BR. „Le Io un. 31:30 31 40 
et 2 aber die Frage verneint. — Die geitrige |" . - o. err i 
— Generclperſammiung des Vorſchuß⸗Vereins wählte D Podſamtſche, 16. Dez. [Bahrmartt. Bejeste do. Tier anner Be 90 25 90 
den bisherigen provtſoriſchen Vorſitzenden, Rechtsanwalt Klör zum Rehreritelle. Vom Grenzverkehr! Bel großem Koth do. 70er April . 8680 86 90 
Vorſttzenden und den Gymnaſtallebrer Holobiczto für die Zeit bis aber lachendem Himmel fand vorgeſtern hier der Kram⸗, Vieh⸗ do. er M.. 7 87 
e e be e ea Ba | Heben mar ae ae Men de ug... MD 
eiverwalter ati, Schloß Meier! : . n 7 
chtsratb wurde Brennereiverwa aniſchew hop Meſerts erſchienen und die Kaufluſt war recht groß. Namentlich hatte der = RES LEER — 


erufen. 


Not. v. 
= Zirke, 17. Dezember. (Bienenwirthſch aftlicher Spielwaarenmarkt wegen des nahen Weihnachtsfeſtes guten Abſatz.] Dt. 3% Reichs⸗Anl 85 50.85 50 Bolm. 5% Pfdbrf. 66 20 686 10 


n Auch die Schuhmacher lobten den Markt. Vieh und Pferde waren id. 
weigverein], Die Mitglieder des bienenwirthſchaftlichen ſtark Bir Ei und erzielten bei geringem Verkauf 2 Preiſe. Sch, 


0 ( ft . a5 Die ſeit 1889 neu errichtete Schule in Teklinow iſt nachdem "40 * andor 0 7 0, 15 
* 01. 4 andd 1 6 101 . A 1 
en Lokale zu der letzten dteglübrlgen Sitzung € 5 ach fte faft währe f t Hälft 1 8 it 10 B it 0 8 Q 0 f fr 3 f 0 do 2 onenr. 90 2 90 10 


Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten kamen zwe orträge: : . 38½% % % do. 3 30 
“ d „Das wü 1 geweſen, endlich wieder durch den kathollſchen Lehrer Nowalowstt | Bo). Renteabeieſe 102 90)102 U 
„Die Bienenmutteh u an, eee ber, Bene die | ans Senormta befebt worden. — Noch nie fit die Sartoffeleinfubr 90 . Pra Son 95 90 95 EN Beton mandtes 111 a — 


limkers aus betrachtet“ zur Verleſung, 

endveechk des Mobili Nel e u N er aus Rußland nach Preußen ſo groß geweſen wie dleſes Jabr.] De terr. Banknoten. 162 75162 95 

NN en 1 ba der Vereinskaſſtrer die vor Kaſſenab⸗ Die Einfuhr dauert ſchon ca. 8 Wochen und wird immer ftärfer.| do. Silberrente 92 500 92 90[Jondsſtimmung 

i age noch nicht eingezogen batte, bis zur Man möchte faſt glauben, daß einzelne ruſſiſch⸗polniſche Domtnien | Ruff. Bantnoten 215 15 1 feſt 

ch Bei Prüfung des Inventarien⸗ ſchon ihren ganzen diesjährigen Ertrag nach Preußen gebracht R. 4½% Bdk. Pfdbr. 102 40002 30 
mehrfacher Erinnerungen bei haben. Die Kartoffeln werden bis 8 Meilen von jenſeits der 

ch immer Fachſchriften aus dem Gebiete Grenze auf schlechten Wegen zur Bahn hierher geſahren, und Oſtpr. Sübb. E. S. A 68 80] 68 70 


N machen die polnt 8b : 0 80 NSchwarztop 221 500221 50 
de ed Bereinslebens ausfteben. Der Vereins: dd edle en a ee — Nate e 55 0 108 1 [Dortm.St-Br. L. A 53 —| 52 30 
3 rung dieſer Angelegenheit betraut. — in U N arten. Milam.bo 69 25| 69 Gelſenkirch. Kohlen 141 501141 69 
Wuiftführer wurde m den als  Ditglieder: Gutsbeſitzer Böſe⸗ 5 Unmasien berübergevracht und pon bier per Bahn nach Breslau | Sriechtichd1, Solbr 26 20 26 2 Gira Steinfals 39 50 89 25 
eu aufgenommen wurden Merte Kaiſchlin. Bei der folgenden efördert. Der Verkehr der Fußgänger wird täglich ſtärker, da] Italteniſche Rente 81 — 81 ultimo: 
Vora und Grun er ühlt: Lehrer Roſe⸗Neuzattum ſich jeder zu den Weſhnachtsſeiertagen Mehl, 8 leiſch und Butter kaner A. 1890. 66 4, 65 90 It. Mittelm. E. St. A. 86 50 86 50 
JJV) 
3 2 = “ er 5 b. zw. Orlent. Anl. 6 | ; 
d 8 is Schriftf ki wien Bi. bob fund, Zune 19 ——— Bi. Ein 4 ER Lach 4%, e 62 15 See 1219 
Nach- wiegt 6 Pfund, ein Bro und. ne ausgewachſene ] Serbiſche R. 1835. 0 = anf Aktie Abe 
5 Fach Senne tot 50 2000 591 15 0 be Pf. eine Sans 105 os au 70 30/70 — [D eutſche Bank Aktten152 25 52 25 
f 2 g nöfleiſch, welches nur gepötelt über die Grenze gebra t | Disk.⸗Kommandit 171 } 
Beſitz⸗ werden darf, konet in Wierufzom 18-22 Pf., Kalbfleiſch. 13-18 | Bol. Spritfabrit 7. A1 7C1Boumer Gußſtabl 120 251119 60 


chriften an 
be + 2ifia i. P., 17. Dez 


: iter Bever 1 h 5 . 
r änderung. Ro ter einige Tage f. und Hammelfleiſch 18 Pf. Es läßt ſich bet uns alſo noch Nachbörſe. Kredit 205 75, Disconto⸗Kommandit 17 
dus Poſen, der ſich bei ſeiner Toch ieder dort⸗ ziemlich bıllig leben. ruſſiſche Noten 215 40 N 1 60, 
Wee Fa den biefigen i .... 
E e ee e 
Leiche. Die Leiche mußte ag ; upl Betroffenen. e Hablung e Annoncen Expedition Haaſenſteln & Vogler A | 
Das ehemalige Kubne eines Zuſchuſſes von 300 M. an den Kind 5 r A. G. ä 
Seresta d Gerten n ben BEN re willigt, desgleich n Kinderſchutzverein wurde be⸗ hat ſoeben dem anzelgenden Publikum ihren Zeitungskatalog 
ä 


en eine Beihilfe von 300 M. an den Verſchönerungs⸗ für 1894 übergeben. Dieſes unentbehrliche Handb 
t verein. Der Antrag des Zentral⸗Ausſchuſſes um Gewährung bewährter Ratgeber für alle, welche mit Br Yntinbigungen pie 
eines Zuſchuſſes zur Förderung der Jugend» und Volksſpiele wurde Oeffentlichkeſt ſuchen, ſchlleßt ſich im Ganzen an die erprobte Eln⸗ 
von der Versammlung abgelehnt. Zur Unterbaltung ber Bolt: thetlung früherer Jahre an. Das in zahlreiche Rubriken zerfallende 
küchen wurde dem Frauenverein eine Beihilfe von 300 M. be⸗ Verzeichniß der Beitungen ift einer eingehenden Revtſion unters 
Otto Linke willigt, mit dem Erſuchen, die jüdiſchen Armen unſerer Stadt durch] zogen worden und enkſpricht genau dem augenblick ichen Stande 
dim Zuweiſung von Naturalien an Stelle der Suppe zu berüdfichtigen. | des geſammten Zeltungsweſens. In der Vorrede iſt das Anzeigen 
t im i Dem ße von 200 2 „St. Vinzent a Paulo“ wurde ebenfalls eine als Kunſt und Wiſſenſchaft behandelt und dargethan, aus welchen 
Beihilfe von 300 M bewilligt. Gründen der führenden Hand eines Rathgebers beim Anzeigen 
er Schneidemühl, 17. Dez. [Feuer. Wohlthätlg⸗ nicht entrathen werden kann. Außerdem enthält der Katalog um⸗ 
d F en aa keit. Dankſchreiben. Verſetzung!] Geſtern gegen 8 Uhr fangreiche Mittheilungen über Vieles im Geſchäftsbetrieb Wiſſens⸗ 
Üoger und bas. V u erwer Anaben⸗ Abends brach in einer Scheune der ſtädtiſchen Förfteret Motplewo⸗ werthe, beiſpielsweiſe Beſtimmungen über Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
N erhalten. 42 Jabre b 0 Bürger Shin: brück Feuer aus, wodurch dieſes Gebäude und der angrenzende weſen, den Reichsbantverkehr und einen Tageskalender mit ſtatt⸗ 
dale gewirtt Der G in 25 benden Stall gänzlich eingeäſchert wurden. Das Vieh des Förſters wurde lichem Raum für Notizen. Wir machen auf den Katalog beſonders 
ſchledenen jeinen Vorſitzenden. — Anl flich des bevor le 5 Den gerettet. Man vermuthet, daß das Feuer böswillig angelegt wor⸗ aufmerkſam. 
Veidnachtsfeſtes bauſen die Foritdiebe gar arg in den uml egenb den iſt. Die Gebäude find bei der Eilberfelver Geſellſchaft ver⸗ — in.. ́m?ͥ:r —è•—vf, 
dungen. In den letzten Tagen allein ſind durch Orac er] fichert. — Die ſtädtiſche Armendtrektion hat an bie hieſigen Stadt⸗ a 
Feigen Bolizeivermaitung über 100 Chriitbäume konfiszirt wor icht armen 1164 Raummeter Holz zur Verthellung gelangen laſſen. — Consum 6 Millionen Flas h 1 1 
dete Beſttzer ſich über den rechtmäßigen Erwerb derſelben nickt Der Verein biefiger Scheſter batte dem ſchleſiſchen Dichter Max 5 chen! | 
au Wweijen tonnten, dabei werden bie meiſten doch noch unentdeckt Heinzel zu feinem 60. Geburtstage, welchen derjelbe am 28. Ok⸗ bed ben Tisch Tust an Beste beide der 
den Mann gebracht. 8 tober cr. gefeiert hat, einen Glückwunſch telegraphlſch überſandt. D a Pier a Tree 
bb Der [Tre lb fag d, Weider am vers Ale Dank für bieje Mufmertfamteit bat nun Max Heinzel dem Vers eutsch-Ital. Wein- 
genen Sonnabend auf dem vom ſertorps des 58. a eine ſeine Pootographie nebſt Widmung zugeben lafien. — An Import- 
dalerte⸗Regiments gepachte achbarten Geiticher Ft 5 Stelle des von bier nach Weißenhöhe verſetzten Lehrers Arens iſt port- esellschaft 
| watt beiegenen Jagdterra ten zweiten Tre 1 an die hleſige katholiſche Gemeindeſchule der Berliner Vorſtadt der Daube, Donner, Kinen & Co 
kurden 83 Hafen und 2 Kaninch Strecke gebracht. Jagd⸗ Lehrer Wodeynski aus Morzewo berufen worden namentih, bie Tifchmein» Marten: Mar 
dig war Hauptmann Heyn⸗Glogau mit 12 Poem Bet der erſten . Italia. Vino da Pasto N. 1 u &, 
m 1 57.5 Cologna a Flaſche 90 Pf., Mt. 1.05, 
Mk. 1.30 u. Mk. 1.90, welche bekanntlich von allen 


5. d. M. abgehaltenen Treibjagd wurden 72 Haſen und 
Marttberichte. besseren Rothwelnen fich in Deutſchland fett 


Naninch 
en erlegt. 5 — 
in,® 16. Dez. [Feuer. Errichtung eines Breslau, 19. Dez., 9%, Uhr Vorm [Privatbe richt. des grössten 0 
0 rend 3 ee, Tollwutb.] Vorgeſtern früh. 1 Ubr Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war müßt, dn 1 Nimmt Corte der Gehlen 
16289 


Die erſte Se ER 


N. 
dale ch den Abdeckereibe 


n. 


eee eee ee len. 


and aus bis jetzt noch unbekannten Urſachen in der Beſitzung! Stimmung bei unveränderten Preiſen ruhig. Poſen bei den bekannten Verkaufsſtellen. 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. 


Im Jahre 1894 werden die 
auf das Handels⸗, Muſter⸗ und 
a Regiſter bezüg⸗ 
lichen Geſchäfte beim hieſigen 
Amtsgerichte von dem Amtsge⸗ 
richtsrath Nobach unter Mitwir⸗ 
kung des Sekretär Igler bear⸗ 
beitet werden. 16730 

Die Eintragungen in das 
Handels⸗ und Muſterregiſter 
werden durch 

den Deutſchen Reichsanzeiger, 


die Posener Zeitung 

und das Kreisblatt für den 

Kreis Oſtrowo, 
die Eintragungen in das Ge⸗ 
noſſenſchaftsregiſter werden außer 
durch den Deutſchen Reichsan⸗ F 
zelger: 

a. für „Kasa pozyczkowa in 
Oſtrowo, eingetragene Ge⸗ 
noſſenſchaft mit unbe⸗ 

ſchränkier Haftpflicht“ 
durch das Poſener Tage 
blatt und das Kreisblatt 
für den Kreis Oſtrowo, 

b. für andere kleinere Ge⸗ 
noſſenſchaften durch das 
Kreisblatt für den Kreis 
Oſtrowo 

bekannt gemacht werden. 
II Gen. II Nr. 7. 


Dinge d. 14. Dezkr. 1893. 
Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Im Jahre 1894 werden die 
Eintragungen in unſer Handels, 
Geſellſchafts⸗ und Muſter⸗Re⸗ 
giſter 1672 
1. im Deutſchen Reichs⸗ und 
Königlich Preußiſchen Staatsan⸗ 
zeiger, . 
2. in der Berliner Börſen⸗ 
Zeitung, 


3 in der Poſener Zeitung, 


4 im Frauſtädter Volksblatt 
veröffentlicht werden. 
Frauſtadt, den 18. Dez. 1893. 


Königliches Amtsgerich. 


Königliches Amtsgericht. 
Poſen, den 27. Okt. 1893. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wel der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von der Altſtadt Poſen Band XV 
Blatt Nr. 397 auf den Namen 
des Bäckermeiſters Wawrzyn 
Wolniewiez zu Poſen einge⸗ 
tragene, in der Großen Gerber⸗ 
straße Nr. 43 belegene Grund⸗ 
ſtück 14564 

am 10. Januar 1894, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem 1 Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 
platz Nr. 9, Zimmer Nr. 8, ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt 5 ar 90 qm 
groß und mit 3228 
Nutzungswerth zur Gebäudes 
— veranlagt. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckun ng jeden die Grundſtücke 
der uſtav Pontow'ſchen 
Eheleute Dorf Schönlanke 13 
(3684 M. Reinertrag, 7,70,80 
Hekt. Fläche), Dorf Schönlanke 
117 (27,51 M. Reinertrag, 690,90 
Hektar Fläche), Stadt Schönlanke 
699 (888 M' Reinertrag, 1.26 10 
Hektar Fläche), Stadt Schön⸗ 
lanke 1055 (10.62 M. Reinertrag, 
0,90, 40 Hekt. Fläche) am 16728 


17. Januar 1894, 
Vormittags 9 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gerichte 
verſtelgert 8 
Schönlonke, 15. Dez. 1893. 


Gönigliches Antsgeridt. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Kreiſe 
Obornik belegene Bauern⸗ und 
F N 7 8 


9 Breslauerſtr. 22, a. 


Mark 


Am Donnerſtag, d. 21. d. Mts., 
Vorm. 9¼ Uhr, werde ich Bres⸗ 
lauerſtr. 18 an der Getreide Früh: | m 
börſe f. Rechn., dem es angeht, 4 
Waggon rohe Hirſe öffentlich 
meiſtbietend gegen zu 
verkaufen 


Adolph Zielinsky, 


gerichtlich vereid. Handels makler. 
Braunſchweiger 


Gemüse-Lonserven 


Auf meine anerkannt billigen 
Preiſe für nur feine und feinſte 
. bewillige ich bis Fr 


5% Rabatt. 


Neue Pfannen, von 20 Pl, 
Gemiſchtes Obſt 


von 30-60 Pf. 
Feinſten Thee-Würfelzucker 


35 Pf. 
Ungar- 
Frz. Roth- r 
Rhein-. Weine 
Mosel- ſehr preiswerth. 
Cap- 


Rudolph Chaym, 
Alter Markt 38 39. 
R. Hayn, 


d. Bergſtr., 
Schultaſchen, Damen⸗ und 
Brieftaſchen, Schreibmappen, 


e nun Album, Poeſie⸗ 


bücher, Portemonnaies u. a. m. 
Reißzeuge, ur brauchb. Ma⸗ 
terial, Jugendſchriften, Bilder: 
bücher u. ſ w. verkaufe zu jedem 

aynehmbaren Preiſe. 16747 


Preise für 
Pfefferkuchen 
Nüsse, 
= Marzipanen 
= bedeutend herab- 


2 gesetzt, 
8 Rosinen von 25 


Pf. an, 
5 Pflaumen von 24 
Pf. an. 
J. Smyezynski, 
St. Martin 27. 


Exealsior-Mühle 


(Scheiben aus Hartguss) 


zum Schroten von 
Futter-Produeten, 
Is 


a 
Gerste, Roggen, Hafer, 
Mais, Bohnen, Erbsen, 
Linsen, Wicken, Oel- 
und Erdnusskuchen, 
auch als Maisch- u. 
Grünmalz-Mühle 
für Brennereien etc., 
sowie z.Herstellung 
von feinem, direct 
zum Verbacken 
1 Mehl- 


El Doppenühe 
"FRIED. KRUPP- 
GRUSONWERK 


Magdeburg-Buckau. 
—— 112 Prämien. 
Ausführliche Kataloge kostenfrei. 


Vertreter: 185 1% 
D. Wachtel, Breslau. 


12. Februar 18 1894, „Tuch⸗ Neſte 


Vorm. 11 Uhr, 


vox uns im Ballotale des Hot 
beſitzers Siegert in Mur. i 
verſteigert werden. 

Reinerirag 256,25 M., Größe 
— 00. * Hekt., Nubungswerth 


Rogaſen, den 14 Dezbr. 1893. 


Königliches Amtsgericht. 


Ene gut excoſtene Plüſchgar⸗ 
nitur, beſtehend aus 1 Sopya 
und 2 Fauteuils tft zu haben. 
K. Handke, Theaterſtraße 6 
Wertſtait für Polſtermödel. 


paſſend zu Anzügen, 
bedeutend unter Fabrikpreis. 
‚Baruch, 


16534 Markt 83 J. 


Aepfel! Aepfel! 


Die ſchönſte und er 


Waare yiebt es dei 


Leon Kowalski. 
St. Martin 63. 


8 
* 


N 8 


In Chicago neunfach Be 


Eisenwerke bag 


in — 
fabrizieren 
Landw irthschafts- 


Metall- u. Gusswaaren 
Kunstgussartikel. 


Brenner, Gaskochherde, 


| ET ihn der Welt 
3 


Salzſchlirfer DEINER: 
Größter Hellerfolg gegen Gicht⸗, Nieren⸗ 
u. Blaſenleiden, Harngries, Nieren⸗, Bla⸗ 


ſen⸗ u. Snllenfeine Rheumatimen, 8 r ®@ 
en= u. Leberleiden, Häm ‚ Ber: 
ee a —̃ ̃ — 


lyſen und Brunnenverſandt durch die 


Sessseb sse 
Johann Hoff sches Concentrirtes Malz- 
0 Extract. 


genau A-6. 


Badenia-Fahrräder 


Dampf- 
Werkzeug- neuester Dias conxentrirte Malze t de in d en Lab 
Patent- Sparmotor 2 1 xtract wurde in dem chem'ſchen Labo⸗ 
System Friedrich ag le nee Eon ken ratorſum des Herrn Profeſſor Kletzinski un'erfuht. Es er⸗ 
e e ene oder Ketteneggen u. sämmtlichen gaben ſich hier Beſtandtheile, welche bei Luft⸗Affectionen wegen 
E System. Laacke Eu ihrer beruhigenden ſtärkenden Eigenihaf: ft groß 7 
otor f. d. Klelnind. Farbmühlen, Kollergänge Reifen U Arten genſchaften m grogen und g 
ae Zubehörtheile wünſchten Erfolgen in Anwendung gebracht worden ftıb. 
Hauskattungarükat Laternen Prof. Dr. Granichſtä ten, k. k. Stadt⸗Phyſikus in W! en. 
Wasch-u.Wringmaschinen 


Johann Hoff, f. f. Sehlieferant, Berlin, Neue Wilhelaſtraße J. 

Verkaufsſtelle in Poſen bei R. Barcikowski, Neueſtraße 778. 
Filiale St. Martin 20, Frenzel & Co., Alter Markt 56, W. F. Meyer 
& Co., Wilhelmspl. 2, J. Schleyer, Breiteſtr. 13. 12919 


Gasartikel 
asregulatoren, Argand- 


38 % 08389838835 


Gasheizöfen eto. 
Emaille-Waaren 
Tafeln, Firmenschilder, 

Fagaden, Friese, 
Luxusgegenstände ete. 


3 Weihnachts⸗Ausverkauf! 3 


Mehrere 100 Dtz. gut ſitzende Corſets 
in allen Farben zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen, 
beſonders a 7 er als praktiſches e 


502,00 2 50 —3,00. 
Corſet⸗Fabrik⸗Niederiage 


M. KROTOSCHIN, 


2, Friedrichſtr. 2, gegenüber dem Oberlandesgericht. 


Kopfbürſten, 


ee een = Kämme, 16031 
NB. Das im Handel vorkommende angebliche Salz. Raſirpinſel, 
ſchlirfer Salz iſt nur künſtliches werthloſes Fabrikat; aus Raſirſpiegel, 
den hieſigen Quellen werden keine Salze bereitet. 16091 Strei winden 
Zahnbürſten, 
Nagelbürſten, 
Kleiderbürſten, 
Schwämme, 
Taſchenbürſten 


Neeller A 


Preis. 


Poſen, 


Prima 


Ausverkauf 


zu ſehr billigen Preiſen der 

Reſtbetände aus der S. Sobeski- 

ſchen Konkursmaſſe: 

Alte Ungarweine und feinſte 
alte Cognacs, Aracs. Madeira, 
Portwein, alter Meth, Thees, 
Bantlle, feine Liqueure und 
Schaalmandeln. 

Auch werden ſehr billig ausverkauft 
Marmortiſche, Alfenide⸗Löffel, 
Etagören, Els⸗, Marzipan⸗ und 
Chocolade = Formen, Torten⸗ 
Schüſſeln, eiſerne Platten zu 
Bonbon und Bondonſchneide⸗ 
meſſer, Baumkuchenformen, 
eiſerne Bettſtellen auf einander 
zu ſtellen. 16 
Der Ausverkauf kann nur kurze 

Beit dauern. 

S. Sobeski, Wilhelmspl. Nr. 17, 
neben der Kgl. Kommandantur. 


Aechten 15098 
Astrachan. Caviar 


ver Nettopfund 7 Mark 25 Pf. 
fferixen gegen Nachnahme 
ehr. Ronge, Muyslowitz 
fait neues fünftliches 
Bein ſpottbillig zu verkau 
Kleine Gerberſtr. 1011. > 


Weihnachtsapschenk: 


Um ſchleunigſt zu räumen verkaufe ich die noch 
3 Beſtände meines Möbellagers zu er 


W. Szkaradkiewiez Wwe., 


FIpeiſekartoffeln 
in plonbirten Säcken à 100 Pfd., rer Celotz 
Gruhl & Balog 


empfiehlt in größter Auswahl 


Rud. Braun, 
Reneſtraße 5. 
Zum Fett 
fette friſch geſchlachtete Gänie, 


auch ſehr fette Enten, ſauder 
= e zu jedem yon em⸗ 


Schönstes u. nützlichstes 


3 Stück pfiehlt 16765 
Doering's Seife Reppich’s 
mit der Eule Weihnacht. e eee 


En Originalflacon Odo / (s. Figur) 
=4wird besonders jetzt, da Odo 
noch ganz neu ist, als origi- 
=# nelles und dabei nützliches Fest- 
=# geschenk Vielen willkommen sein! 
Preis: 1 -Originalflacon Mk. 1.50 
tin Weihnachts-Carton 10 Pfx. mehr) 
= in allen bess. Parfümerie-Geschäften. 
ZB Nach Orten, wo nicht zu haben. 
B senden direct France ½ Flacon 
= in Weihnachts-Carton für Mk. 2.10, 8= 
{Vorhereinsendung od. Nachnahme.) 
Dresdener Cnemisches Laboratorium 
Lingaer, Dresden, 


in hocheleganten Cartons 
soweit vorräthig 


der Carton M. 1.20. 
Veberall erhältlich. 16103 


Scpichaplat II. 
Lebende Karpfen 


r in allen Größen, ſowie 


Hechte, Schleie u. 
lebende Zander 
David, Fiſchhandlung, 


16766 Schloſſerſtr. 4. 
Beſtellungen von auswärts 
werden prompt effektuirt. 


Cigarren 


in den Preislagen von 30—250 M. 
per V versendet franco 


usverkauf. 


Wilhelmſtr. 20. 


Zu Weihnachten! 


Poſener, Petri- u. Militär: 
Geſanabuücher in Sammet, 
Leder und Chagrin, neneite 
Einbände, Bibeln und Teſta⸗ 
mente, mit und ohne Gold: 
ſchnitt. Billigſt! 167 46 
Vor dem Ber⸗ R. Hayn, Breslauerſtr. 22, 

liner Thor. an der Bergſtraße. 


dichter Anher- -Steinbouhafen, 


ftehen nach wie vor unerreicht da; ſie ſind das beliebteſte W 
nachts e für Kinder über drei J Jahre. Sie ſind bunter, 
wie jedes andre Geſchenk, weil ſie viele Jahre halten und 
ſogar nach längerer Zeit noch ergänzt und vergrößert 
werden können. Die echten 


& Anker-Steinbaukaſten S 


ſind das einzige Spiel, das in allen Ländern ungeteiltes 
ob gefunden hat, und das von allen, die es kennen, aus 4 
berzeugung weiter empfohlen wird. Wer dieſes einzig 
in feiner Art daſtehende Spiel ⸗ und Beſchäftigungsmittel 
noch nicht kennt, der laſſe ſich von der unterzeichneten Firma I 
eiligſt die neue reichilluſtrierte Preisliſte kommen, und leſe |) 
die darin abgedruckten überaus günſtigen Gutachten. 
Beim Einkauf verlange man gefälligſt ausdrücklich: K 
Richters Anker⸗Steinbaukaſten und ee e jeden Kaſtern — ohne 
die Fabrikmarke Anker ſcharf als 82 t zurück; wer dies unterläßt, kann leicht eine minder 
ur ne er! Die Anker⸗Steinbaukaſten ſind zum Preiſe von 1 Mt. 
3 Mk., 5 und höher vorrätig 


in allen feineren Spielwaren⸗Geſchäften des In⸗ und Auslandes. u 


Neu! Richters Geduldſpiele: Ei des Columbus, Blitzableiter, Zorubrecher, Grillentöter, Kreuz 
ſpiel, . Quülgeiſt, Pythagoras ui. er 50 % Ar echt mit Unter! 


ichter & Cie., 8. u. 8. Hoflieferanten, 
e eee gates E. O., New- Hort. 


Wilhelmsplatz 14. 14596 


ieee 
Saslanpe fürs Schauff 


zu kaufen geſucht. 
Off. D. Z. 100 ——.— 


billi aſt 
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CCC TEEHTRUN 


Aus dem Gerichtsſaal. 


8 Dez. In der heuticen Sitzung der Straf 
8 den Arbeiten Mortin Dembins ki aus 
Gurtſchin wegen Körperverletzung und Sack beſchädigung verhan⸗ 
delt. Die Eltern des Angeklagten lebten mit einer Frau Katha⸗ 
rina Mera in Guriſchin wegen eines Prozeſſes in Feindſchaft. 
Am 4. September ſaß die 37 Jahre alte Tochter der Myzera am 

enfter in ihrer Wohnung, als plötzlich ein halber Biegelftein durch 
Ben eſchloſſene Fenster geflogen lam, der die Myzera unter dem 
5 Hüfte leicht verletzte. Bald darauf nahm die 

8 denſelben Weg durchs Fenſter, ohne 

Als die Myzera auf die Straße trat, 


linken Arm an der 
andere Hälfte des Ziegelsteine 
jedoch Jemanden zu tre 


lab fie den Augetlageg Eg öſſengerickt den Angeklagten zu 15 M 
vember verurtheilte dos Sch öffengerlcht den Angaagtem 3 . 
Geldſtrofe, gegen welches Urtbell der BE 1 


S walts wird die 
Auf Be ee kidiel hatte eine Berufung, welche der 


worf 5 in Ur⸗ 

Kwiatkowski von hier gegen ein Ur: 

e Cane welches ihn zu einer Woche Gefängniß 

verurtbeilt hatte eingelegt batte. Der Angeklagte hatte, wie wir 

auf dem Hofe eines Hauses auf der Walliſchet 

gen eine Maſchlne geſtoßen und die 

2 De 5 7 da e 

te die Woche Gefängniß mit Ru au 

deins Vernon A verdlent babe und erkannte auf Verwer⸗ 

* ng ERSTE a 3 

f igen, ſondern „nach Leipz en werde“. 

bei dem Urtheil nicht 1 Nen e W int 19 früeren 

ichten Balbina Bartkowiak aus einem Korbe 

en ber, uber Unten, ein Paar Strümpfe und ein ſei⸗ 

denes Halstuch aeftopten. Se räumt ben Diebfinhl ein und MER 
n Diebita orbeftroft iſt, zu 

er er 5 verurthellt. Laut weinend verläßt die 


Monaten Gefän 
ebant, um in die Kon xekttonsanſtalt in 
ee ſich ogenmärtig befindet, zurückgebracht zu wer⸗ 


es ſchweren und eines einfachen Diebstahls 
. ſich — Ki Arbeiter Vincent Napterala zu verant⸗ 
worten. Der Angeklagte hat im Oktober d. J. dem Knecht Anton 
Cwierinia in Neuſtadt b. B., mit dem er zuſammen wohnte, eine 
Ubr, 2 Weſten und 1 Tuckboſe geitoblen. Um dieſelbe Zeit ſoll 
der Angeklagte aus dem verſchloſſenen Korbe der Dienſtmagd Fran: 
zista Kubtak zwei Taſchentückher geſtohlen haben. Den erſten 
Diebftabl giebt der Angeklagte zu, den letzteren beſtreitet er. Vor 
8 Tagen wurde Napierala bereits zu einem Jahre Gefängniß ver⸗ 
urtbeilt, weil er in der Nacht vom 1. zum 2. Oltober d. 5% aus 
einem berſchloſſenen Laden verſchledene Kleidungsstücke geſtoblen 
batte. Er wird wegen zweier Diebstähle zuſätzlich zu dieſer Strafe 
zu noch 6 Monaten Gefängntß beitraft. 

B. (. Berlin, 17. Dez. Vor dem II. Zivilſenat des Kammer⸗ 
gerichts gelangte am Freitag folgende intereſſante Klage des 
Königlichen Oberförſters v. R. gegen den Grafen 
Auguſt zu Eulenburg, früheren Vorſitzenden des Königl. 
Heroldamts und den Mintiter des Köntaltchen Hauſes 
d. Wedell, zur Verhandlung. Als im Jahre 1887 ein Sohn 
des Klägers, welch letzterer feine ade ige Abkunft behauptet, in die 
Armee eintrat, nahm das Heroldsamt Veranlaſſung, in Erörterungen 
n > Selügerd I au om Dabei. 2 2 

e a ng entgegengeſetzten n „ ovon € 
ſewobl ben Kläger wie o en borgeitßie Dienfibehörde, als auch 
das Poltzeipräſidium zu Berlin und die Generalkommandos dex⸗ 
jenigen Armeekorps, in welchen die Söhne des Kläger dienten, in 
Kenntniß ſetzte, damit dem Kläger oder ſeinen Söhnen das Adels⸗ 
präditat fernerhin nicht mehr beigelegt werde. Dieſe ſämmtlichen 
Schreiben waren von den beiden Verklagten unterzeichnet. Kläger 
füh . indeß das Adels prädikat wetter und klagte ſchlteßlich gegen 
di 0 nten mit dem Antrage, dieſelben zu verurtheilen: 1. anzu⸗ 
sr Bu dem Kläger der Familtenadel zufteht, 2. ſich jeder 
Störung des Mectd des Klücgwſch Faß daß 8 n 

5 5 „da 
zur age g ende dee ge e duden 
jehnen Entiehelbungen eine rechtliche Wenger 7 an 
nur thatſächlich hätten fie einen großen 1 4 Herd nt abet 
torität, die en tn a lein Rechtsobett fel, 
n 11 
er Kar bieienigen phyfiichen Perſonen baftbar gemacht 


ehandelt hätten, oder 
werden, welche Namens des . eu fel. Graf zu Eulen⸗ 


ndlun 
. al Bade e der Eniſched ung unter don Webel 
die Verantwortung dafür übernommen und, Riten, er 
habe es als Miniſter des Königlichen, SU ae 
geſetzter des Hereibsamtes am, DET gr Ki Bunte bs 
feiner Befugnitle in. 
recht des Klägers eingegriften N dat schee 1 keln 
Pele! N t 1 als ſolches Gegenttand, Are e 
1 ih: unter Ausſchluß der 


cheiden. 

ordentlichen Rechtsweg 5 
Berufung auf den cht I erkannte Seat des Rechtzwegs, 
des prozeßhindernden W en aberhandelt ab 


ſchieden werden müßte: Die hiergegen eingele 


8 
dezog Vorſchriften dez gehörigen An⸗ 
r ipeztell die im Thl. II Tit. 9 und die das g 
—.— owe auf die dieſelben ergänzenden vor Exlaß der Ver 


lichen lanbeäberrlihen 
ch fet die Frage der Zuge a de den 
der Entſcheldung der Gerichte entzogen und Irrthümlich⸗ 
miniftertum übertragen. Danach ee ſich bei dem niederen 
keit der Anſicht des Vorderrichters, aß es ſich be { fet vielmehr 
Übel nur um eine rg 1 ne er auch 
2 a 2 
ti tene Vorrechte mehr babe. Die Bat 1 185 
nach dieſer Richtung auch darauf, daß bei Btradlich beantragt 
faſſungsurtunde die Aufhebung des Adels 1 51 Kummer⸗ 
2 rg 1 71 D Berufung die Vor⸗ 
3 und erkannte dahin, daß der Rechtsweg 


ulä a jet. 

© 5 ne. Be ö Wie Straftammer des e e 
gerichts bat beute ein Urtbeil gefällt, das von prinztpiet 5 a 55 7 
tung tft. Es handelt ſich um ein Vergeben 8 96 

uſterſchußgeſetz, deſſen der Seilerme ſter Fr. Weyh von 
Bayreuth angeklagt war. Er batte ſich durch Vermittelung eines 
Nürnberger Geſchöfte freundes einige xemplare der vor Nachah⸗ 
mung geſetzlich geschützten Waſſermannſchen Waldſitze verſchafft, 
dieſe Waldfitze praktiſcher geſtaltet und dann in den Verkehr ge⸗ 


Beſtimmungen. 


[wunden war. 


erachtete, erllärten zwel weitere Gutachter, daß, wenn die Verbeſſe⸗ 
rung eines geſetzlich geſchützten Artikels ſtrafbar ſei, der Induſtrle 
ein ſehr ſchwerer Schlag verſetzt werde. Der Gerichtshof theilte 
dieſe Anſicht und führte als Grund für die Freiſprechung des Ange⸗ 
ſchuldigten an, daß die von Wey vorgenommene Verbeſſerung eine 
eigene Idee jet, die auszuführen er vollkommen berechtig wäre; eine 
Verbeſſerung undpraktiſchere Geſtaltung eines ge⸗ 
chützten Gegenſtandes involvire keine Verletzung des Muſterſchuß⸗ 
geſetzes. Dieſe Enſcheidung bezüglich des Muſterſchutzgeſetzes iſt 
die erſte, die ein baveriſches Gericht bis heute zu erledigen hatte. 
— —E—u—ä—ä— — —ʒœE6—6—E4E rt ——ñů—————— ͤ—⏑—2VT — 


Bermiſchtes. 

+ Ein engliſcher Weihnachtsbrauch. In keinem Lande 
der Welt hat ſich die Sitte der bildlichen Beglückwünſchung ſo aus⸗ 
gebildet wie in England. Es rührt dies offenbar von dem alten 
Brauch der ſcherzhaften Liebesbriefe am Valentinstage her, deren 
Inhalt auch tlluſtrirt wurde. Nun iſt aber dieſe gegenſeitſge Be⸗ 
grüßung in allegortſchen und ſymboliſchen Bildern in England all⸗ 
gemein geworden urd erſtreckt ſich nicht blos auf Neujahr oder auf 
perſönliche Geburtstage und erfreuliche Familſen Ereigniſſe, ſondern 
{ft am lebhafteſten zu Weihnachten, zum Chriſtfeſt, das ja die Eng⸗ 
länder in alter nationaler Weile, die von der deutſchen grundver⸗ 
ſchieden iſt, feiern. A good merry Christmas — das iſt der Wunſch 
und Gruß, der in Tauſenden und Tauſenden von zierlichen Kar⸗ 
tenbildern von Jung und Alt, Hoch und Nieder ausgetauſcht wird. 
Die Lady empfängt und verſendet ihre Christmas-cards ebenſo wie 
das Dienſtmädchen, und die Briefe mit dieſen Bildchen gehen durch 
die halbe Welt, ſo weit engliſches Gebiet reicht, vom Mutterland 
in die Kolonien und wieder zurück — ein Band gemüthlicher Hei⸗ 
terkeit um Alt⸗ und Neu⸗England ſchlingend. Es liegt darin ein 
Kultus des Schönen, den man einem ſo praktiſchen und nüchternen 
Volke kaum zutrauen ſollte. Nach und nach ſind dieſe Kartenbilder 
künſtleriſch immer mehr vervollkommt und veredelt worden, ſie 
werden von Meiſtern des Stiftes und Pinſels hergeſtellt und bilden 
in der Vervielfältigung durch den feinſten Farbendruck kleine Ka⸗ 
binetsſtücke, von denen viele einen Platz in den Mappen der 
Sammler verdtenen. Zu welcher Maſſenhaftigkeit der Austauſch 
dieſer Christmas-cards in den letzten Jahren angewachſen iſt, be⸗ 
weiſt die Thatſache, daß eine einzige engliſche Firma im vorigen 
Jahre mehr als vier Millionen ſolcher Karten in Verkehr geſetzt 
bat, zu deren Schmuck mehr als 2500 Bildchen — Blumenſtücke, 
Landſchaften, Thierbilder, Kindergruppen u. ſ. w. von Künſtlerhän⸗ 
den angefertigt worden find. Die meiſten dieſer Bilder haben einen 
nationalen Charatier, ſie zeigen den Weihnachtsſchmuck, den der 
Er gländer der im Winterſchnee ſchlummernden Natur entnimmt, 
die Zweige der Miftel (Misteltoe) und der Stechpalme (Holly) mit 
ihren rothen Beeren, oder die beiden volksthümlichſten Vögel Eng⸗ 
lands, das Rothtehlchen (Robin read breast) und den Zaunköntg 
(Jennywren) auf Aeſten und bereiften Zweigen ſitzend, oder endlich 
die von Schneeglöckchen umgebenen ſilbernen Welhnachtsglocken. 
deren Schall das Friedensfeſt verkündigt. Viele dieſer Karten find 
kleine Meiſterſtücke der Blumenmaleret und verrathen, daß der 
engliſche Geſchmack tu dieſem Genre vorwiegend auf das Zarte und 
Duftige gerichtet iſt — Veilchen, Vergißmeinnicht, Maiglöckchen. 
Statt der einfachen Karten werden auch Minlatur⸗Albums verſen⸗ 
det, deren Blätter charakteriſtiſche engliſche Landſchaften in winter: 
licher Stimmung zeigen — dazu wohlgewählte Verſe aus engliſchen 
Dichtern. Bemerkenswerth iſt, daß in der Daum und Ornamenti⸗ 
rung dleſer Karten der franzöſiſche Rokoloſty 

aravents aus, fein durchbrochen und ver 


— 


un esc ſie ſeben 
wie kleine nörkelt und 
mit zarten Bildchen geſchmückt. Die bekannten Kindergeſtalten von 


Kate Greenaway, die von England aus in ganz Europa populär 
wurden, ſind verſchwunden; auf dem Christmas- ſieht man 
die Kinder nur in der bauſchigen und faltigen Tracht aus der Zeit 
Karls I. oder à la Louis XV. Natürlich macht ſich auch der Eu 
liſche Humor und Witz bet dieſer Weihnachtsſitte geltend, doch ißt 
jede Unanſtändigkeit von den Christmas-cards verbannt. Eine 
Hauptrolle auf den humorlſtiſchen Kaxtenpildera ſpielt auf denſelben 
der rothbejackte engliſche Soldat als der Galan der Köchin und des 
Stubenmädchens und neben ihm der altengliſche Clown in allen 
möglichen Poſen. Die bildlichen Anſpielungen erinnern an die 
Tafelfreuden des Chriſtfeſtes, an Sport und Spiel und geißeln mit 
Vorliebe das Hageſtolzenweſen und Junggeſellenleben, aber — wie 


geſagt — Alles mit Distretion und guter Sitte, ſodaß auch keine G 


Dame durch einen ſolchen Scherz beleidigt werden kann. In der 
anzen Fülle dieſer Bilderſcherze ſpiegelt ſich nur der gute Humor 
lt⸗Englands zur fröhlichen Weihnachtszeit. 

Aus der Académie francaise, In feierlicher Sitzung 
der Franzöſtſchen Akademie hielt geſtern das neue Mit⸗ 
lied Thureau⸗Dangin die herkömmliche Lobrede auf feinen 
Vergäger Camille Rouſſet. Mit der Antwort⸗ und Be⸗ 
grüßungs⸗Anſprache war Jules Claretie betraut; der Direktor 
der Comédie francaise veritand es, an die dem verſtorbenen Aka⸗ 
demiker (der eine Geſchichte des Krimkriegs geſchrieben hat) und 
einem Nachſolger zu widmenden Komplimente eine Verherrlichung 
der ruſſiſch⸗franzöſiſche Allianz anzuknüpfen. 

Eine Doktorin. 
Fakultät der mathematiſchen und Naturwiſſenſchaften einer Dame 
verliehen bat, iſt am 15. d. M. einer Amerikanerin, Fräulein 
Klumpke, für eine Differtation über die Ringe des Saturn 
nach rühmlich beſtandenem Rigoroſum zutheil geworden. Der neue 
Doktor tft ein ziemlich hochgewachſenes, ſchlankes, blondes, etwas 
chüchternes Fräulein von angenehmem Aeußeren. Sie hatte ſich 
n gewählter aber einfacher und beſcheldener Tracht den Exa⸗ 
minatoren der Fakultät vorgeſtellt und ſprach und antwortete mit 
großer Sicherheit und Selbſtbeherrſchung, ſobald der ecite Augen⸗ 
blid der Befangenheit über die ungewöhnliche Zuhörermenge über⸗ 
Fräulein Klumpke, deren Vorfahren, dem Namen 
nach zu urtheilen, unbedingt dem Preußenlande entſtammen, gehört 
jedenfalls zu einer ſehr begabten Familte. Eine ihrer Schweſtern 
hat die mediziniſche Doktorwürde erlangt und iſt mit Dr. Dejerin, 
einem jungen Dozenten der mediziniſchen Fakultät, vermählt. Eine 
dritte Schweſter hat ſich als Malerin hervorgethan und die vierte 
ſoll auf dem Geblete der Muſik Ausgezeichnetes leiſten. Die neu 
Promovirte war ſchon ſeit längerer Zeit bei der hieſigen Stern⸗ 
warte beſchäftigt und hat an der Vollendung der von dem frühern, 
vor Jahresfriſt verſtorbenen Direktor der Anftolt, Kontre⸗Admiral 
Mouchez, unternommenen Himmelskarte bedeutenden Antheil ge⸗ 
dabt. Dieſem frühern und dem heutigen Direktor der Sternwarte 
Tiſſerand und ihrer Mutter hat die junge Dame auch ihre Diſſer⸗ 
tation zugeeignet. 

17 Fünfhundert Mark hat in voriger Woche ein Reiſender 
auf dem Bahnhof zu Wittenberg ie elt wor hinausge⸗ 
worfen. Auf einer kleinen Halteſtelle vor Wittenberg war ein 
Reiſender ausgeſtiegen und hatte ein Bändchen Reiſelektüre im 
Wagen zurückgelaſſen, das ein anderer Reiſender auf dem Bahnhof 
zum Fenſter hinaus auf den Bahnſteig beförderte. Als das Buch 
von einem Bahnbeamten aufgenommen wurde, fiel eine Cigarren⸗ 


— 
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Der erſte Doktorhut, den die Pariſer ich 
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wurde dem Eiſenbahnfundbureau übergeben. Jetzt bat ſich der 
Eigenthümer des Papiers in einem benachbarten Dorfe gefunden 
und als ſolcher ausgewieſen. 

Adelina Patti bat in ihr ſtark zuſammengeſchmolzenes 
Repertoire eine neue Rolle aufgenommen. Die Sängerin hat vor 
etwa einem Sabre, als Mascagnis „Bauernehre“ ihren Triumph⸗ 
ug 10 die Welt antrat, einen zungen italteniſchen Komponiſten, 

milio Pizzi, beauftragt, für ſie einen Einakter mit einer wirkſamen 
weiblichen Titelrolle zu komponiren. Dieje einaktige Oper Namens 
Gabriella“ hat nun dieſer Tage in Boſton — die Sängerin be⸗ 
findet ſich zur Zeit anf einer amerikaniſchen Konzertreiſe — ihre 
erſte Aufführung erlebe vd. wie dies ja zunächſt kaum anders zu 
erwarten war, einen vollen Erfolg erzielt. Wie weit unter ver⸗ 
änderten Verhältniſſen, vor Allem alſo ohne Adelina Patti, dieſer 
Kup nachhaltig fein wird, kann natürlich erſt die Zukunft ers 
geben. 


Landwirthſchaſtliches. 

Die Deutſche Landwirthſchafts⸗Ausſtellung zu Berlin. 
Es unterliegt keinem Zweifel, daß auf der im Junt 1894 zu Ber⸗ 
lin ſtattfindenden Wanderausſtellung der Deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft die Beſchickung der Abtheilung für Pferde eine vorzüg⸗ 
liche ſein wird. Die hervorragenden Erfolge, welche die deutſche 
Pferdezucht auf der Weltausſtellung zu Chlcago erzielte, haben be⸗ 
wieſen, daß ſich dieſelbe eine gewürdigte Stellung auf den Märk⸗ 
ten des Auslandes ſichern kann und die großen und regelmäßig 
ſtattfindenden Ausſtellungen der D. L.⸗G., welche auch vom Aus⸗ 
lande mehr und mehr die ihnen gebührende Beachtung finden, find 
dle geeignetſte Gelegenheit, die Erfolge von Chicago feſtzuhalten 
und weiter auszunützen. Dementſp echend find in den verſchieden⸗ 
ſten Landestheilen bereits umfaſſende Vorbereitungen für eine ſy⸗ 
ſtematlſche Beſchickung der Schau im Gang. Selbſtverſtändlich be⸗ 
abſichtigt Oſtpreußen ſich energiſch zu bethelligen. Sowohl aus 
Vorder⸗ als Hinterpommern iſt eine Beſchickung in Ausſicht geſtellt. 
Von Hannover iſt ein auserwähltes wenn auch nicht großes Kon⸗ 
tingent zu erwarten. Oldenburg, Mecklenburg, Schleswig⸗Holſtein 
bereiten ſich vor, auf der Schau zu erſcheinen. Ob Süddeutſchland, 
deſſen noriſche Schläge auf der Ausſtellung zu München ihre wirth⸗ 
ſchaftliche Bedeutung in vollem Maße zur Geltung brachten, die 
Ausſtellung zu Berlin beſchicken wird, ſteht augenblicklich noch nicht 
feſt. Das Ueberwiegen der edlen, warmblüttgen Schläge iſt auf 
einer norddeutſchen Ausſtellung als naturgemäß vorauszuſehen. Für 
die Gebrauchspferde, ſowohl in den Klaſſen der Reit⸗ und Wagen⸗ 
als der Arbeitspferde find zum erſtenmal Preismünzen. anſtatt 
Geldprämien ausgeſetzt. Für die Prüfung der Thiere iſt ein ein⸗ 
gehendes Programm aufgeſtellt, in welchem zunächſt gewiſſe Mini⸗ 
malleiſtungen ſowohl in Bezug auf Schnelligkeit in verſchiedenen 
Gangarten als (bei Arbeitspferden) auf Zugleiſtungen verlangt 
werden. Erſt nachdem die Pferde dieſen nicht niedrig bemeſſenen 
Mindeſtforderungen entſprochen haben, werden ſie nach ihrem Ex⸗ 
terleur und ihrer Fehlerfreiheit beurtheilt und pramtirt. Wie auf 
mehreren vorangegangenen Schauen der D. L.⸗G. hat das Kriegs⸗ 
miniſterium die Beſchickung der Berliner Ausſtellung mit einer 
Anzahl ausgewählter Militärpferde angeordnet, um die Kenntniß 
der Zuchtziele, welche für milltäriſche Zwecke zu beobachten find, 
möglichſt zu verbreiten. Als eine neue Klaſſe iſt diejenige für 
Sammlungen von Pferden für den Armeebedarf zu beachten. Auch 
hier iſt das königl. Kriegsmintitertum den Beſtrebungen der D. L.⸗G. 
in dankenswerther Weiſe entgegenkommen, indem angeordnet wurde, 
daß ein Tag nach der Ausſtellung der Ankauf der geeigneten Thiere 
. ſeitens der Remonte⸗Kommiſſion in Ausſicht zu neh⸗ 
men ſei. 
— — —wdbn— ame an 

Viele Tauſende haben ein Urtheil. Wollſtein, Reg» 
Bez. Poſen. Hiermit bezeuge ich, daß ich die Apotheker Richard 
Brandt'ſchen Schweizerpillen ſchon ſeit Jahren mit dem beſten 
Erfolge gegen Verſtopfung, Hämorrhoiden und Kopfſchmerzen an⸗ 
wende und nie ohne dieſelben bin. Die Apotheker Richard 
Brandt'ſchen Schmweizerpillen (A Schachtel Mk. 1, — in den Apo⸗ 
theken) kann ich Jedem, welcher an Verſtopfung und den daraus 
entſtehenden Krankheiten leidet, auf das Wärmſte empfehlen. 
Janatz Skowronskt, penſionirter Vollziehungsbeamter. — Man 
achte beim Einkauf ſtets auf das weiße Kreuz in rothem 


runde. 

Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard Brandt⸗ 
ſchen Schwetzerpillen ſind Extrakte von: Silge 1.5 Gr. Wesch 
garbe, Aloe, Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je 9,5 Gr., 
dazu Gentian⸗ und Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im 
Quantum, um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzu⸗ 
ſtellen. 1173 


Neuerungen von Oswald Nier in Berlin. Oswald 
Nier hat ſich ein beſonderes Verdienſt erworben durch die Ein- 
führung ungegypſter Naturweine, und viele Schankſtätten in 
allen großen Städten ermöglichen dem Pablikum den — unge⸗ 
gypſten Weingenuß zu außerordentlich billigen Preiſen. In den 
meiſten Straßen Berlins künden rothe Schilder mit weißer Auf⸗ 
rift an: „Oswald Nier's ungegypſte Naturweine / Liter von 
20 Pfg. an zu haben.“ Es könnte mit Recht auffallen, daß in 
Nier's eigenen Etabliſſements ¼ Liter deſſelben billiniten Weines 
25 Pfg. koſtet. Herr Nier ſelbſt giebt folgende Erklärung dafür: 
Es fet ihm darum zu thun, auch dem weniger bemittelten Publikum 
gerade in den Lokalen, wo es zu verkehren gewöhnt iſt, den 
Genuß ſeiner reinen, unverfälſchten Weine zu billigen Preiſen zu 
ermöglichen und ſo dem Alkoholgenuß zu ſteuern. Man muß an⸗ 
erkennen, daß dies ein ſehr ſchätzenswerthes Vorgehen iſt, das man 
um ſo höher anſchlagen muß, als Herr Nier es nicht ohne Opfer 
thun kann. Eine andere Neuerung, die Herr Nier eingeführt hat, 
iſt der Nachtverkehr in ſeinem Hauptgeſchäft Leipzigerſtraße 119/120. 
Nach einer ſtrammen Tagesthätigkeit beginnt das Nachtleben. 
Das Etabliſſement iſt zu jeder . geöffnet; ganz gleich, 
wann, werden auch warme Speiſen ſervirt, bei wirklich guten Frei⸗ 
konzerten, und bei Abnahme der Nier'ſch 
ſuchern die beiten franzöftihen Auſtern 
läßt ſich nicht leugnen, daß man auf dieſe 
— genußreiche Stunden verlebt. 


Standesamt der Stadt Poſen 


Am 18. Dezember wurden gemeldet: 
Aufgebote. 
Schneider Joſef Gryps 8 Katharina Marcinkowska. 
eburten. 
n Sohn: Drechsler Joſef Dabkowski. Reglerungsbureau⸗ 


Ei 
A dee Ba 5 
ne Tochter: Konſtſtorialkanzliſt Paul Bartſch. Stein⸗ 
metzmeiſter Stefan Tuſzewski. Premier⸗Li 
Binzer. Schmied Wladislaus Gierczyk. ee e 


Sterbefalle. 


en Weine werden 
ratis verabreicht. Es 
eiſe bei Nier wirklich 


23 eee in a san arn. 


düte der Firma E. Lauterbach in Wittenberg heraus, die er nicht 
welter beachtete, in der ein zweiter Beamter, der ſie wieder aufhob, 
aber ein 3¼ proz. preußiſches Staatspapier vorfand. Der Fund 


Wwe. Karoline Schäfer 64 Jahr. Mathild 
Margarethe Mondry 3 Jahr. Fan Anna e Zope 


Arno Wittiger 3 Wochen. Be 


br tachten der Sachverſtändigen wichen ſehr von ein- 
1 4. B. Oberingenteur Erhardt vom bayerlſchen 
ewerbemuſeum in Nürnberg eine Verletzung des Geſetzes gegeben 


atente 


besorgen u. verwerthen 
J. Brandt & G. W. 
V. Nawrocki, Berlin W., 
Friedrichstrasse 78. 10633 


Echte „ Kiſten 
i tt, oed 
e Sprott, 3 


3 M., ½ K. 1%, M., größte ca. 

250— 350 St. 4—5 % K 

24, M. 

1½—2 M. ½ R. Sprott und 
½ K. Bückl. 2%, M. 


zur Caviar ef 


perıig 
Bid. 3,40 M., 8 Pfd 26 M. 
Aſtrach. Marke 4 M., 8 Pfd. 31 M. 
Aal in Gelse, Poſtd. 6 M., ½ D. 
3,50 M. Gelseheringe, Poſtd. 3 M., 
% D. 1,80 Mark. Bratheringe, 
Poſtcollo 3 M. gegen Nachn. 
E. Gräfe, Ottenſen (Holſt.) 
Christbaum-Confect 
reichbaltig gemiſcht als Figuren, 
Sterne, Thiere ꝛc. Kiſte 440 St. 
M. 2,80, Nachnahme. Bei drei 
Kiſten porlofrei. 16207 
Paul Benedix, Dresden 12. 


Subichlen:Erirae 


aus C. D. Wunderlich's 
Hof⸗Parfümeriefabtrik, prä⸗ 
miirt 1882, jeit 30 Jahren mit 
großem Erfolg eingeführt, 
ganz unſchädlich, um grauen, 
rothen u. blonden Haaren ein 
dunkles Ausſehen zu geben. 

Dr, Orfilas Haarfärbenussöl, 
zugleich feines Haaröl, macht 
das Haar dunkel und wirkt 
haarſtärkend. 11939 

Beide à 70 Pf. bei Herren 
J. Schleyer, Breiteſtr. 13 und 

w J. Barcikowski, Neueſtr. 


Adolf Oster 
| » Mörs a. Rh. | 


ı versendet fco. an Jedermann 


Muster seiner bekannten, unver- N 
wüstlichen, hocheleganten 


Cheviotstoffe 


in allen modernen hell. u. dunkl. | 
Farben für Anzüge und Paletots. 


Tausende Anerkennungen 
aus den höchsten Kreisen, 


| Garantie: Zurücknahme. 


andelkleienseife 
mildeste aller Seifen, be- 
sonders zum Waschen und 
Baden kleiner Kinder. Vorr. 
à Carton = 3 St. 50 Pf. 
bei Ad. Asch Söhne. 


a Epihmegerihlat, 


ein alterprobtes und 
bewährtes Haus⸗ und 
5 Linderungsmittel bei 

Huſten, Bruſt⸗, Hals: 
| und Lungenleiden, 
angenehm zu nehmen, 
vorzüglich wirkſam, per Glas 


Vorzügliche 


geröſtete, ſowie weiße 


Hafergrütze, ferner 
Buchweizengrütze 


in verſchiedenen Körnun⸗ 


gen und Schälerbſen 

offerirt zu billigen Preiſen 

Die Danziger Grützen⸗ 

Graupen⸗ u. Erbſenſchäl⸗ 
Fabrik 


Hermann Tessmer. 


Mit Diufter ſtehe gerne zu 
Dienſten und werden Agenten 
er V. Verkauf am Platz ge⸗ 
ſucht. 


Richtig für Jedermann! 


Zu Fabrikoreiſen verſenden 
Ludwig Wolf & Co., Woll⸗ 
waarenfabrif u. Verſandhaus in 
Mühlhauſen Thür. alle Nou⸗ 
veautés in 16554 

Damen⸗, Herren⸗ und 

Kinderkleiderſtoffen. 

Alte Wollabfälle werden zu 
gediegenen Kleiderſtoffen, Por⸗ 
tieren ꝛc. bei mäßigem Weblohn 
umgearbettet. 

Muſte rlager bei Herrn Alfred 
Bartſch, Bromberg, König⸗ 
firuße 43 und bei Herrn Carl 
Zion, Rawitſch. 


Locomobile, 


8 bis 10 Pferdekraft, renovirt 
mit Reviſionsatteſt ſtebt zum 
Verkauf bet Shorten & Easton in 
Breslau, Gräbſchnerſtr. 97/103. 
Preis theilt mit Max Scholz, 
Gutsbeſitzer in Leobſchutz. 


Fabrikkartoffeln 


kauft jeden Poſten 16674 


Gummi- Artikel. 


l 


N ’ 
EG. NZZ 
, , Eigene Fabrikation. Kesselschmiede, Eisengiesserei. 


Fuad & Calaabaal, 


Berlin N. 58, 
Speeialfahrik für Gentralheizung n. Ventilation. 


liefern auf Grund langjähriger persönlicher Erfahrungen: 


Höchster Nutzeffekt, 


Warmwasserheizungen —— 


nelsswasser-, Luft- und kombinirte Heizungen. 
für alle Anlagen selbstthätige Regulirung des 


Feuers. 11681 

Fabrikheizungen mit direktem Dampf und Abdampf, 

letztere mit selbstthätiger Entlastung der Maschine. 
Ventilations-, Trocken- und Kühl-Anlagen. 


Di 
DA 


Auskünfte, Entwürfe und Kostenanschläge umgehend. 


Die eintachsten, die anerkannt besten, die billigsten 


im Preise und Betriebe sind unsere 


Peiroleum-Motoren 


nach J. Spiel's Patenten. 
Betrieb mit gewöhnlichem Lampen-Petroleum. Absolut gefahrlos. 


Für elektr. Lichtanlagen, 

für das Kleingewerbe, 

für jeden Mittel- und länd- 
lichen Betrieb, 

für Boote 


empfehlen wir Petroleum - Motoren 
von bezw. !/,—25 Pferdekraft, 


ferner: 
complette Holz- und Stahl- 
boote für Sportzwecke, Personen, 
Güter u, 8. w. 


Pumpen mit 
Motorbetrieb, 
fahrbare Motoren u. s. w. 


Wir garantiren bei jeder Lieferung für 
reichliche und vorzügliche Leistungen. 


Petroleum 


Prospecte gratis und franco. 


Aktiengesellschaft Butzke, Berlin S., Ritterstrasse 12. 


Neu! „Assmann's Briefordner“ Neu! 


D. R. P. Nr. 44 895, 


übertrifft durch ſeine über raſchend leichte Handhabung alle bisheri⸗ 
Preis pro 


M. 16609 
HeneralVerlrelez f. Schleſten u. Voſen Max Fiedler, 


gen Syſteme. Z. bez. d. alle Schreibw.⸗ Handlungen. 
Ordner u. Locher je 1,25 


reslau, Borderbleiche 10. 


Am Haarausfall, unreinen Teint (Niteſſer ꝛc.) 


zu bejeitigen — geſunde und weißte Zähne zu er⸗ 
langen und zu erhalten — darüber giebt Apotheter 
Georg Kühne's Rathgeber für 


Schönheits- 
Pflege, 


10. Auflage (ausführliches, 64 Seiten 8° umfaſſendes von 
hervorragenden Aerzten empfohlenes Werk), die beiten, 


| eee eee D. K. G. 


Formulare 
Inventarium des Nachlaſſes 


ſowie zu 


Penſionsquittungen für emer. 
Lehrer und Lehrerinnen 


ſind vorräthig in der 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 
(A. Röstel) 


Eine der reichhaltigſten und billigſten Zeitungen des 
deutſchen Oſtens iſt die in Bromberg erſcheinende 


„Oſtdeutſche Preſſe“ 
(‚Bromberger Zeitung‘). 


Rafe und zuvetläſſige Berichterſtaltung über alle bemerkens⸗ 
werthen politiichen und jonftigen Begebenheiten, ſowle eine 
fachliche und vorurtbeilsfreie Erörterung aller öffentlichen An⸗ 
gelegenheiten ſind die Hauptvorzüge der „Oſtdeutſchen 
Preſſe“ („Bromberger Zeitung“). — Infolge der feit Juli 
d. J. beſtehenden Telephon⸗Verbindung mit Berlin und einer 
Reihe von Provin talſtädten, wie Poſen, Danzig ꝛc. tft die 
„Oſtdeutſche Preſſe“ („Brom berger Zeitung“) in der Lage, 
uber ſehr viele intereſſante Begebenheiten früher als die Berliner 
Blätter zu berichten. Großen Werth hat die „Oſtdeutſche 
Preſſe“ („Bromberger Zeitung“) namentlich für Kaufleute 
und Gewerbetreibende, da fie einerſelts über den Kurs⸗ 
ſtand der Werthpaplere und den Preisſtand der Waaren raſch 
und zuverläſſig zu berichten in der Lage iſt, andererſeits 
Publikationsorgan der Behörden ift und als solches 
alle amtlichen Bekanntmachungen über Ausſchreibungen von 
Lieferungen, über Verkänfe, Verpachtungen zc, enthält. 


An Unterhaltungsſtoff bietet die „Oſtdeutſche Preſſe“ 
(Brom berger Zettung“) mehr als irgend ein Blatt unieres 
Oſtens fie bringt fortlaufend intereſſante und ſpannende Ro⸗ 
mane von bekannten und beliebten Autoren, gute Novellen, 
hübſche kleine Erzählungen, Humores ken, Feuilletons unter⸗ 
haltenden und belehrenden Inhalts in Hülle und Fülle. Für 


den Familtentiſch legt die „Oſtdeutſche 
berger Zeitung“) außerdem noch wöchentlich 


zwei Unterhaltungsbeilagen, 
davon eine illuſtrirt, 


und zwar den Donnerſtags⸗ und Sonnabendsnummern un⸗ 
entgeliih Bi * 

er Abonnementspreis iſt im Hinblick 7 
keit der Zeitung ein ſebr mäßiger. gi * —1 . eier 
(„Bromberger Zeitung“) konet durch die Post bezogen 


vierteljährlich nur 3 M. 50 Bi, 
Bet der ſtetigen Zunahme ihrer Abonnenten- und Leſer⸗ 


zahl finden Inſerate in der „Oſtdeutſchen Preſſe“ („Brom⸗ 
berger Zeitung“) die weiteſte Verbreitung. 


Probenummern ſtehen ſtets poſtfrei zur Verfügung. 


Preſſe“ („Brom⸗ 
16302 


Abfahrt uud Ankunft der Eisenbahnzüge in Posen. 


1. Oktober 1893. 
Mitteleuropäische Zeit. 
Abfahrt von Posen Ankunft in Posen 


Frankfurt a. O., Berlin resp. Guben | v.Berlin, Frankfurt a. O. resp. Guben. 


60 Pfo. und 1 M. Zu haben: 2 \ praktiſch erprobten und wiſſenſchaftlich begründeten Kl 1-3 I Unr 34 uvm. Schnellzug. Kl. 1-8 3Uhr 32 Vm. Schnellzug. 
Apotheker Leſchnitzer und in der | Sanitäts Bazar J. B. Fischer Rathſchläge. Gratis und franco zu erhalten von . Ins * ir = , Sohnellzug nach ar 2 > 1 
Roihen Apotheke. 14033 Preisliſe a. een ee ii 6 er f 55 a EN 15 üben. | „ 1-3 8 „ 36 „ sohnellzeg von 
1 0 ' — a Br. Sorg Kühne Nach A7 Drtsden⸗Sttieſen. = 2 7 3 17 2 nach Guben. „N, 2, Guben. 
0 AED BETTER N er EEE FT El nach Breslau. von Breslau. 
NE. 4711 Die Filigran⸗Fabrik von Jos. Kl. 1-4 I Uhr 32 vm. Kl. 1—4 12 Uhr 06 Vm. 
= Theben in Gladbeck i. W. See pr h a a Re „1 2 „ 12 „ Li 
= ee — — he Sen ee \ i n n von Lissa. 
Sämmtl. gran⸗ un apler „ẽ 1—3 6 54 „ Schnellzug. „1-3 2 „ 12Nm. Schnellzug. 
2 2 blumen: Material, alle Beſtand⸗ Abonnements 7 Einladung. „ i- 4 8 „ 17 „ nach Lissa. 5 . 5 85 39 „ 
* 5 . — Siligranardelis, Zu einem Abonnement auf die in unſerm Verlage 6 mal |ach Kreuz, Stargard resp. Meseritz. 4 Tu 475 Sure 
S lasten ferner: fertt e künſtt Blu⸗ wöchentlich erſcheinende „ 1-4 6 „ 40 „ nach Stargard. | » 1-3 4 „ 30 „ von Kreuz. 
— men, bochfeine Malartbouguets S id Y [ it „5 E n 
55 Blattı flanzen ꝛc. Preislüberallhin nei emu er et ung 1-3 12 x 22 — 5 Nm. v.Starg.,‚Meseritz 
EN 8 ar. u. fr. — Wiederverk.w.geſ. — Wo erlauben wir uns ganz ergebenſt einzuladen. . r 
I E noch keine Niederlagen, a. direkter Die Schneidemühler Zeitung erſcheint 6 mal wöchent⸗ „24 7 08”, nach Pins. | 51-4 75 47) von Stargard. 
= N Ss Verſand an Private. 15326 lich mit den illuſtrirten Beiblättern und landwirthſchaftlichem] „1-4 8 „ 12, nach Kreuz. eee ee 
SER = D Wochenblatt. 2 bi . 5 nach Bromberg- Thorn. cl. 1-3 unt 24 vm. — von 
SB 9 Die Schneidemühler Zeitung bringt in überſichtlicher Weiſe . 1-3 3 Une 42 Um, Schnellz.n.Thorn Thom. 
sh I. 8 2 Leitartikel, politiſche Rundſchau, Hof⸗ und Perſonalnachrichten, „ 1-4 6 „ 40 „ „2-4 8 „ 02 „ von Gnesen. 
2 2 Felt Astrachaner Parlamentsberichte, Lokal Nachrichten, Feuilleton, Zotterie-Gewinn- Pe vom Gerberdamm 6 Uhr 46 Vm. Ank. am Gorberdamm 7 Uhr 53 vm · 
i Da liſte Berliner und Schneidemühler Marktpreiſe, amtliche Bekannt: „ 14 3% 2 lm. „ee 
1 — & äfts⸗d U 
N 2 PIE: 2 machungen, Familien⸗Nachrichten und Geſchäfts⸗Anzeigen. Abf. vom Gerberdamm 3 Uhr 27 Mm.] „ i- 4 3 Uhr 07 Nm. 
Ei Caviar „ | Ener | SEE ann 
- N 8 ſcheinenden Schneidemühler Zeitung beſten Exfolg. 5 „ 2—4 (0 une 32 Um. nach Gnesen. And. am Gerberdamm 6Uhr 4 Nm. 
= N 2 grau und großtkörnig, anerkannt 5 ae Preis für die Schneidemühler Zeitung beträgt Fe Abf. vom Gerberdamm 10 Uhr 40 Nm. | „ 1-3 10 Uhr 51 Nm. 3 
E 5 ec r var a nk. am Gerberdamm * * 
2 . befte Qualitat, verſendet das ho 
— incl. nach Ostrowo, Kreuzburg. von Kreuzburg, Ostrowo. 
Bf. 0,0 bas Nettopfund Da | Murk 50 Pf. ma Kl. 2 12 57 40 vm. 1 — e Kl. 1-4 8 Un 27 vn von — 
EAU DE GOLOGNE exel. Büchſe Mk. 8. 15247 Ban . alle Kaiſerl. Poſtanſtalten. 7 11 2 * 3 Hm, mach Krouzbürg.| „ 8 7 Aynm von Kreusbeig: | 
au-Gold-Etiquetie) . 8 fühl. i 1 „1-4 7 58, nach Ostrowo. „ 1-4 , 39 „ von Ostrowo 
von B. Persicaner, Die Expedition der Schneidemühler Zeitung. nach Schneidemühl bezw. Neustettin. | von Schneidemühl bezw. Neustettin- 
Ferd. Mülhens, Köln. Myslowitz, Gustav Eichstäd Ki. 2— 4Uhr 38 Vm. Kl. 2-4 7 Uhr 46 Vm. von Schneide‘ 
( t.) } 
erkannt „la die N Thee⸗ ei 27 7 5 25 Nm, nach Schneide 2—4 1 50 Nm 8 
Beste Marke ablar Niederlage. R n man, | - 6% 39 % 


YVorräthig in fast allen feineren nach Strzalkowo. 
Parfumerie- Geschäften Kl. 2—4 4 ohr 54 vm. 
Abf. vom Gerberdamm 5 Uhr 03 vm. 
„ 2—4 (2 Uhr 03 Nm, 
Abf. vom Gerberdamm 12 Uhr I2 Nm 
Abf.2—4 5 Uhr 45 Nm. 2-4 9 Uhr 32 Nm 


„ vom Gerberdamm 5 Uhr 52 Nm. * Ank. am Gerberdamm 9 Uhr 25 N” 
e Beleuchtung. € e Kraftübertragung. 


Galvanovplaſtiſche und elektrolytiſche Einrichtungen. 2501 T... AN RTT 


ru und Ockiag der mofduc dr <azet von W. Deder u. Wo. (M. Mönel) m Wolfen. — 3 8 4 


von Strzalkowo. 
Kl. 2-4 8 Uhr 57 vm. 75 
Ank. am Gerberdamm 8 Uhr 51 U. 
„ 2—4 3Uhr 21 Nm. 1 
Ank. am Gerberdamm 3 Uhr 13 N 
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Schuckert & Co. 


Smeigniederlaffung „otestan, „‚üleranderikcaße Nr. b. 


Neueſte Gummiartikel 


ff. Spectalttäten empf. Apotheker 
Dunkel, Berlin, N., Brunnenſtr. 18. 


von Raoul & Cie., Paris. 
Illustrirte Preisliste gratis. 
W. Mähler, Leipzig. 25. 


